Nr. 259. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnentents⸗ Betrag beträgt 
nebſt tuftr. Sonntagsbeilage: 
pro Jahr bl. 8.40, p. Halbſahr 
Nbl. 4.20, p. Aartal Rbl. 2.10, 
pre Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
derſendung: p. Quartal g. 2.25, 


Je sten deren Eefceintmögenttih || Mebaftion, Abmtniftention und Expedition 
Nummer 3 Kop, ‚mit der 12 Mal. Petrifaner-Steahe Nr. 15. 


Sonnſags-Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


6006 


Heleuenhof. 


Sonntag, den 19. Juni 1910: 


Knabenchor unzer Leitung des Herrn M Dargos 
ZUR - tzanski, Starouffel, Konfelti. Zum 1. Male in Lodz: 
14 3 — 


en 2 Orcheſter. Illumination. 
LODZER / f 


ZENTRAL- HN- L 


Wein-, Colonial- u. 
Delikatessen-Haus 


EE 
—— — — ——— — 


45 Petrikauerſtr. (gegenüber der Evangelicka) 148 U 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt E. BR USS. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Jähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Jahnziehen. 

Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Goldkrouen, 

Goldbrückenarbeiten (künſtliche Zähne ohne Gaumen). 
Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle, 


Achtung! Anerordenilid Billige Breije, Aihruna! 


4 FDD 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskraukheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut 
der Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗ Straße Nr. 36, (eben dem Palais Kunizer) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme ftattonärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſälen) ron 2—5 ML käglich 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Kouſultation 60 Kop. 


Behandt it Röntgeuftrahlen, Rinfen- i 1 
Befehlen grbnen eee Aan iu nter fü Hu ng Bel 
5 b Wer & 0 4 3 87 8— 
Syphilis. Clektriſche Glühlichtbäder Fire e e dualen ud 708 Mit abends 
An Sonn- und Feiertagen: 3-10 Uhr früh, ! en e y 10086 
Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen ad dee g ae 
Mittwoch und Freitag von 6 ½7 Uhr nachmittags. 


N 0 


17 


=. 


Warschau, Miodowa 8, 


Repräsentation erstkl. aus- 
ländischer Korsettfabriken, 


enpfiehtt eigene Erzengniſſe und übernimmt fämt⸗ 
liche Arbeiten, die in das Fach der äſthetiſchen 
Orthopädie ſchlagen. 5688 


— 


PATENT-ANWALT 
CASIMIR von SSO WSI, 
St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 

und Berlin W., Potsdamerstr. 3. 3882 
Das Peuſionat von 


| „NLE“. Julie Kachanowa 


iſt eröffnet. Annahme von Kindern und Jugend. Milter ⸗ 
liche Fürsorge, Hilfe im Unterricht. Auskunft in Warſchau, 
Fernlewskaſtraße 31, Wohn. 95. „Urle“, Häuschen des 
Herrn Molski, St. Petersburger Eſſenbahn, in der Nähe 

von Warſchau. 5667 


ag. hriſtlice Heilanſftalt⸗J⸗ 
für Zahn⸗ und Mund Krankheiten 
jetzt Petrikauerſtraßel 33. 


Akademia e 12 ezerwea 18% r. Akademia 


Umieje tnoscl $ kwietnia 1802 . 1 3 Upca 1840 2, 
WSKAZANIA ! state zatwardzenia choroby 
watroblane : jako srodek antyseptyczny dia 
organdw trawlenia; przy zatwardzeniu w okre- 
sie ciä2y 1 karmienla, przeciw kamieniom ei- 
siowym. Zazywa sig zwykle W pigulkach — 
? pigulki po jedzeniu lub przed udaniem sie 
na spoczynek. 
Sklad glöwny 62, rue de la Tour, PARIS. 
Sklady we wszystkıch 
aptekach i skladach materyaldı aptecenzych. 


PATENTE 


Waren-Muster-Modelle 
Ing. B. FRAME. 


er 


eg 


Zahnarzt 8. Gutzmann. 6457 
Warschau, Nowogrodzka N. 34. »/PATENTENK 
Filiale in Lodz, Wolczaäska-Strasse W 109, Ey / | WARENZEICHEN, FABRIKSMARKEN, MUSTERSCHUTZ 
Vertreter Ing. Edw. Neumark SOLDMANGEL 


ENB 
Wanscnav, Leszuo N3B. Telephon N? 2 


Sprechstunden von 1—2!/, Uhr nachmittags, 


Sonntag, den (30. Mai) 12. Juni 1910. 


Großes Gnrtenfelt, 


verbunden mit einer Tombola, Hauptgewinne: Ponny, Nähmaſchine, 
4 ein ſilberne Uhr, Teemaſchine, ein ſildernes Service und viele andere 


zu Gunſten des Krankenpflegevereins „Bikur-Cholim“ 


werwolle Gegenſtände. — Programm: Radrennen, Wetllaufen und Fußballſpiel unter Beteiligung der hieſigen Vereine: „Aurora“, „Union“ und „Viktoria“, 


Todesſprung des Artiſten Allman gio 


Eutree, für Erwachſene 50 Kop, file Kinder 25 Kop. 
— 


E. Trautwein 


| 
Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 | 


in der Buchhandlung von N. Horn. 


Neue Endzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Morgen⸗Ausgabe! 


Inſerate koſten: Auf del 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non⸗ 
pareillzelle oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Suferatenfeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Betti« 
zeile oder deren Rau. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus de; In⸗ 
und Auslandes ‚angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


aus der vierten Etage 
auf einem Rover ſitzend. ar 


Anfang 2 Uhr nachmittags. 


E RRLBTAND 
Petrifauer Straße Nr. 86 im Haufe Peterſilge, Telephon 1479. 


Empfang nur von diplontirten 
beſten zahnärztlichen Kräſten. 


Die 


Konsultation unentgeltlich. 


Kinftliche gühne 4 75 Kop. Mile Zabhnentfernung 15 Kop. 
Kabinelts find mit elettriſchen Einrichtungen 


Plombieren kran⸗ 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ausgeſtattet. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für langfährige Dauer wird garantiert, 
Aba und Aan delten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


bekanntes erfriſchendes 
Mittel 6022 


Kefir empfiehlt die Apotheke 


von N. Zyckl, W. DAMIELECKI, 
Telephon 12-98. Petritauerſtraße Nr. 130, 


12. Juni. 
Sonnen-Aufgang 3 U. 39 M.] Mond⸗Aufg. 8 U. 47 M. 
Sonnen⸗Unterg. 8, 20 „ | Mond⸗-Unt. 12 „ 3 „ 


Gedenk- und denkwürdige Tage, 


1878 F Georg V., König von Hannover. 1869 Ver 
mählung Karl Günthers, Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, mit Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗ 
Altenburg. 1864 Einzug des Kaſſers Maximiſſan in 
Miko. 1856 Giſela, Erzherzogin von Oeſterreich. 
Tochter des Kaisers. 1815 Konſlituierung der Je⸗ 
nenjer Burſchenſchaft in Jeng. 1798 Einnaßme von 
Malta durch Napoleon J. 1773, Unfelm Mater Rot⸗ 
ſchüd zu frankfurt g. M. 1758 f Auguſt Wilbelm, 
Print von Preußen. Stammvater der regierenden Linſe 
der Hohenzollern. 1758 Herzogs Ferdinand von Braun ⸗ 
ſchweigs Sieg über Franzoſen dei Kloſter Camp im 
Rheinland. 


Perfonen, die oft über Mypetitlofig- 
keit, Magenverſtimmung wie Verdauungs⸗ 
ſtörungen überhaupt zu klagen haben, erfahren 
durch den täglichen Gebrauch von 3 Eßlöffeln 
des überaus milden „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers die größte Erleichterung. Bei dem 
außerordentliche Reichtum an ſchwefelſauren 
Salzen empfiehlt ſich das „Franz Joſef“⸗Waſſer 
vor Allem in ſolchen Fällen, wo es gilt, dem 
Mogey geringe Flüſſigkeitsmengen zuzuführen. 
Empfohlen von den erſten mediziniſchen Auto⸗ 
ritäten der Welt. 


3921 


Ein politiſcher Mord in 
Stambul. 


Sehr auffallend und aufregend iſt, daß 
Achmed Samim Bei, der Chefredakteur der oppo 
fitionellen Zeitung Sadai Milet, nachts in Stam 
bul von Unbekannten erſchoſſen wurde. Achmed 
Samim war albaniſchen Ursprungs, ſehr tntelli« 
gent und gehörte der demokratiſchen Partei an. 
Der Mord ſcheint politischen Beweggrülnden ent 
ſprungen zu ſein und erinnert an die Ermordung 
des Cheſredakteurs Serbeſti im April vorigen 
Jahres, welcher eine Meuterei und Revolution 
zur Folge hatte. Vom Mörder fehlt jede Spur. 
— Wie Demokraten und Albaneſen in Pera 
wiſſen wollen, ſoll SamimBet ſchon vor Tagen 
von einem führenden Komiteemitglied drohend 
aufgeſordert ſein, feine Arkilel komiteefreundlich 
zu ſchreiben, weil ihm ſonſt ſehr Böſes begegnen 
könnte. Die Ermordung Ahmeb Samim,-Beis ge⸗ 
ſchah in Bagtſche Kapu, einem Quartier Stam⸗ 
buls, durch drei Revolverſchilſſe, eine Kugel ſpal⸗ 
tete den Schädel und trat durch ein Naſeuloch 
heraus, eine zweite blieb im Schenkel fteden, 
durch einen weiteren Schuß traf ber uubekaunte 
Meuchelmörder einen Paſſauten. Der Ermor⸗ 
dete war als einer der energiſchſten publiziſtiſchen 
Gegner des jungtürkiſchen Regimes bekannt, das 
er hoch in dieſen Tagen in heftigen Artikeln an⸗ 
griff. Ehe er feinen Todesgang antrat, hatte er 
den Beſuch mehrerer Kollegen gehabt, darunter 
den des Redakteurs Faski Ahmed Bey vom Tanyu, 
der den Freund dann begleitele und in einen 
Laden flüchtete, als die Schüſſe ertönten. Die 
Regierung dürfte noch heute in der Kammer 
über den Vorfall interpelliert werden. Die Po⸗ 
lizei bei zwei Individuen verhaftet. Zu der 
Frage, wem die Verantwortung für dieſe neue 
Blntlat aufzubürden iſt, wird von einer mit den 
e tu der Türkei wohlvertrauten Per⸗ 
ſönlichkeit folgendes mitgeteilt: „Sadat Milet 


Petrikauer 
9 Ecke Anna 


Telephon 
9 111. 


—— 
heißt „Volksſtimme“. In dieſem Blatt erſchie⸗ 
nen ſeit längerer Zeit Artikel, die den Namen 
des Verfaſſers zwar nicht nannten, von denen 
jedoch alle Welt überzeugt war, daß ſie der 
Feder Ali Kemals enſſtammten. Tendenz und 
Form ſchienen leinen Zweifel an dieſer Autor ⸗ 
schaft zu laſſen. Alj Kemal war nach der Er⸗ 
oberung Konſtantinopels durch die Konſtitutions⸗ 
arntee flüchtig geworden, und man halte ihn als 
Vollsverräter geächtet, Als Chefredakteur des 
Spam halte er zugunſten Abdul Hamids volls⸗ 
feindliche Ideen verbreitet und beim Zuſammen⸗ 
bruch der Hamidiſchen Herefchaft ſich nach Paris 
in Sicherheit gebracht. Die Redaktion des Sabai 
Milet erklärte indes, daß die Artikel nicht von 
Kemal herrührten, ſondern von Chefredakteur des 
unn Samin⸗Bei gleichſam beim Woct genommen 
worben, und er hat mit feinem Blute die be ⸗ 
hauptele Verautwortſichkeit bezahlen müſſen. Vom 
Komitee wird jede Schuld an dieſer Mordtak ges 
leugnet und man ſtellt fie ihn als ein Manöver 
des gegnerifchen Lagers, um eben das Komitee 
und die Regierung zu diskreditieren. Dabei wird 
völlig vergeſſen, daß Konſtantinopel noch jetzt 
unter dem Standrecht ſteht, und daß die Regie⸗ 
rung daher gar nicht zum Meuchelmord zu grei⸗ 
fen braucht, um ausgeſprochene Gegner der neuen 
Aera zu beſeitigen. Was den Inhalt der Kemal 
zugeſchriebenen Artikel betrifft, jo waren fie dar⸗ 
auf berechnet, dem Sultan vor Augen zu führen, 
daß er unter dem jetzigen Regime Gefahr laufe, 
eine überflüſſige Puppe und zu einem Schatten 
kaiſer zu werden, der in Wirklichkeit nur noch 
die Befehle des jungkürkiſchen Komitees auszu⸗ 
führen habe.“ 

Konſtantiuppel, 11. Juni. 


Mahmud Scheflet⸗Paſcha traf mit dem 
Dampfer aus Saloniki hier ein und wurde von 
der Generalität, mehreren Miniſtern und einer 
großen Anzahl Offiziere begeiſtert empfangen, 
Der Sultan entſandte zur Begrüßung des Kriegs⸗ 
miniſters feinen Kammerherrn Tewfil Bet. Poli ⸗ 
tiſche Kreiſe erwarten von Schefleis Ankunft dle 
Enlſcheidung über dle Haltung der Türkei in 
der neueſten Phaſe der Kretafrage. 

Die albaneſiſche Juſurgentenbewegung hat 
ihren reaktionären Herd in Konſtantinopel gehabt, 
Infolge umfaſſender Feſtſtellungen iſt man den 
Anſtiſtern auf der Spur; es find bereits mehrere 
Verhaftungen hier vorgenommen worden. 


Dns Drama 
non Alleuſtein vor 
Gericht. 


Allenftein, 10. Junf. 

Heute iſt in Alfenftein Wochenmarkt, was 
dazu beigetragen hat, das übliche Geleit der 
Droſchke, in der Frau v. Schönebeck⸗Weber ſich 
zum Gericht begibt, bedeutend zu erhöhen. Men 
kfaum iſt die Angeklagte im Korridor des Ge⸗ 
richtshofes verſchwunden, ſo liegt die Umgebung 
wieder ruhig da. Es herrſcht nicht nur der ge⸗ 
ringſto Andrang, es wird auch nicht einmal der 
Verſuch unternommen, Einlaßlbarten zu erlangen, 
obwohl für heute zuverſichtlich die Wiederher⸗ 
ſtellung der Oeffentlichkeit erwartet wird. Um 
91/, Uhr find alle Preßbeteiligten zur Stelle. 
Frau von Schönebeck⸗Weber ſieht recht friſch aus, 
And fie unterhält ſich lebhaft flüſternd mit ihrer 
Umgebung. 

Um 9%, Uhr eröffnet der Vorſitzende die 
Verhandlung, und gleich darauf erhebt ſich der 
Verſeidiger Juſtizrat Sello. Er beantragt die 
Vorladung des Dr. Freiherrn von Schrenk ⸗ 
Notzing aus München, der ſeinerzeit in Goebens 
Zelle tagelaug zugebracht und ihn dort eingehend 
beobachtet hat, und nach deſſen Abreiſe aus 
Allenſtein Goeben Selbſtmord beging. Er wird 
von der Verteidigung für folgende Behauptungen 
geladen : Dr. v. Schrent-Noing, ein Pſychiater 
von anerkanntem Ruf, iſt im kriegsgerichtlichen 


Sonntag, ben (80. Me) 12. Junt 1910. 


Verfahren gegen Hauptmann v. Goeben mit der 
Erftattung eines Gutachtens über deſſen ſtraf⸗ 
rechtliche Zurechnungeſähigkeit betraut worben. 
Er hat barauf den Ungeſchuldigten von Goeben 
in ben letzten Wochen ſeines Lebens gründlich 
beobachtet, wiederholt eingehende Unterredungen 
mit ihm gehabt und ein ausführliches Gutachten 
über feinen Geiſtegzuſtand geliefert. In dieſem 
Gutachten find folgende für die Verteidigung der 
Augeklagten erhebliche Tatſachen zu entnehmen, 
deren Kenuinis Freiherr v. Sch. unmittelbar aus 
den Mitteilungen Goebens geſchöpft hat und die 
um ſo ſchwerer ins Gewicht fallen, als der 
Zeuge in beſonberem Maße das Vertrauen Goe⸗ 
bens gewonnen halle, und dieſem wie feinem 
anderen einen liefen und umfaſſenden Einblick in 
ſein Inneres gewährt zu haben ſcheint. Für die 
Verteldigung find folgende Punkte von Wert: 
Hauptmann von G. verfügte fiber eine lebendige 
Erzühlungsgabe und ließ ſich durch die Lebhaf⸗ 
ligkeit feiner Erzählungskraft mitunter ſoweiz 
hinreißen, daß er an die Nealität feiner Phau⸗ 
laſiegebilde glaubte. Der Zeuge nennt dies 
‚Pseudologia phantastiea. (Haug zu phanta⸗ 
ſtiſchen Lügen.) Goeben zeigle ſchon frühzeitig 
einen großen Drang zum Draufgehen. Sein 
zügelloſes Phantaſieleben führte zu Uebertrei⸗ 
bungen in feinen Kriegserzühlungen, verſtürkte 
den Hang zu Renommiſtereien, zu träumeriſchem 
Grübeln, und fein Gedächtnis wurde unzuver⸗ 
läſſig. Er gab ſelbſt zu, ſich darüber nicht klar 
geweſen zu fein, was in ſeinen Erzählungen 
auf Realiſät und was auf Einbildung beruht. 
Goeben war beherrſcht von der Vorſtellung, mit 
der Beſeiligung des Majors von Schönebeck ein 
gutes Werk zu vollbringen, und ſeine Natur, der 
ein Zug von Mitterlichleit nicht abgeſprochen 
werden kann, ſträubte ſich gegen dle Anwendung 
von Liſt oder Hinterhalt. Er beabſichtigle, dem 
Major von Schönebeck bei eleltelſchem Licht 
im großen Feſtſaale Mann gegen Mann gegen» 
Aiberzutreten. Er rechnete mit der Möglichkeit, 
bei dieſem Verſuch fein Leben einzubüßen. Geben 
wollte feinen unbewaffneten Gegner. Er wollte 
kämpfen um den Beſitz der geliebten Frau. Bis 
jetzt war ihm der Eruſt feiner Duellidee nicht 
recht zum Bewußlſein gekommen. Seinem Gegner 
mit der Maste entgegenzutreten, widerſtrebte 
ihm. Er beſchloß, die Maske nicht zu benutzen, 
aber feinen Schwur wollte er halten und das 
Duell provozieren. Mit dem Bewußlſein, ein 
gutes Werk getan zu haben, begab er ſich dann 
nach Haufe, nur beläftigt von dem unangenehmen 
Gedanken, daß dſeſes Rekontre ſich nicht ſo ab⸗ 
geſpielt, wie er beabsichtigte, nicht bei vollem 
Lichte und nach vorheriger Auseinanderſetzung. 
Aus feinen Beobachtungen, und zwar vornehm ⸗ 
lich aus den ihm von Goeben gemachten Mit⸗ 
leilungen, hat der Zeuge von Schrenk ⸗Notzing 
ſein Urteil geſchöpft, daß Fran v. Schoenebeck 
niemala ernſtlich an die Tötung ihres Gatten 
gedacht hat. Die Verteidigung behauptet, daß 
Dr. v. Schrenk⸗Notzing dieſe für die Verurteilung 
des Pſyche Goebens eutſcheidende Talſache aus 
deſſen eigenen Mitteilungen geſchöpft hal. Daß 
biefe Talſachen von Erheblichkelt find, beweift die 
ganze Anlage unſerer Verhandlung, was Geben 
fiber fein Tun und Laſſen an dem verhüngnis⸗ 
vollen letzten Tage detz Jahres 1907 ſeinem 
lichter, feinen Kameraden und anderen Perſonen 
mitgeteilt hat. Wir find der Auſicht, daß dieſer 
Antrag der Verteidigung ſich auf demſelben 
Boben bewegt wie demnüchſt die Vernehmung 
des Krlegsgerichtsrats von Conrabi. Kein Mittel 
narf unverſucht gelaſſen werben, um feſtzuſtellen, 
was ber unglückliche, dem Tode verfallene Mann 
n den letzten Tagen ſeines Lebens vor dem 
Michterſtuhl feines Gewiſſens über die Beweg ⸗ 
gründe ſeiner Handlungsweiſe geſagt hat. 
Das Gericht Befchließt, Dr. v. Schrein 
otzing als Zengen zu laden. Der Mor 
hende betont dabei, daß das Gericht das 
en habe, alles möglichſt klargeſtellt zu 
chen. — 
„ R.⸗A. Bahn beantragt, zur Charakteriſtik 
Goebens die Ladung einer Frau Neubauer aus 
Berlin, die ihm geſchrfeben hat, daß Goeben ein 
phantaſtiſcher Charakter ſei, der fühig wäre, iber 
eichen zu gehen, um eine Frau zu gewinnen. 
— Borf.: Frau Weher, Sie haben geſtern daz 
Geſtändnis gehört, Ste waren zu erſchbpft, als 
daß ich mit Ihnen es hätte durchgehen können. 
Was haben Sie dazu zu ſagen? — Augekl.: 
In vielen Punkten iſt das Geſtänbnis nicht 
richtig. — Vorſ.: In welchen Punkten? — 
Angekl.: Das kann ich im einzelnen nicht ſagen. 
— Borf.: Als Sie am 31. Dezember verhaftet 
wurdeu, da iſt Ihnen doch ſchon biejes Geſtänd⸗ 
nis vorgehalten worden, und da haben Sie ger 
Isa Sie müßten zugeben, daß Sie Goeben Ihr 
eib in der Ehe geklagt hätten. — Angekl.: Ich 
kann nur wiederholen, daß ich niemals geklagt 
habe. Goeben iu feiner wahnſinnigen Verliebtheit 
and Eiferſucht hat mich ſtets dazu gedrängt. In 
einer Ehe lommt ja manchmals elwas vor, und 
weun man einen Freund hat, dann ſpricht man 
ſich doch mit ihm aus. Und da iſt in dem Kopfe 
Goebens dieſe Vorſtellung entſtanden. Ich ſtecke 
doch in feinen Kopſe nicht drin. Aber ich habe 
ihn nicht gufgeſtachelt. — Vorſ.: Ste ſahen doch 
ber, welche Vorſtellungen in ihm enlſtanden, und 
ie mußten doch auch ſehen, welch ein aufgeregler 
ag un Soeben war. Haben Sie nicht mehr⸗ 
ach mit ihm geſprochen, daß Sie befreit fein 
wolllen? — Augekl.: Damit iſt immer nur die 
Scheidung gemeint geweſen, die er ja wollte. 
Er ſagte mir, er wolle meinen Mann zu einem 
1 Duell fordern, und er ſagte weiter, daß 
in Duell ohne Zeugen eine ganz ehrenhafle 
Sache ſei zwiſchen Dffizieren, ebenſo ehrenhaft 
wie andere Duelle. — Vorſ.: Troßdem mußten 
Sie ſich doch ſagen, daß Goeben krankhaft auf⸗ 
eregt war. Sie aber nichts getan, um AR 
lufgeregtheit zu bekämpfen. — Angell.: Ich habe 
die Folgen nicht überſehrn können, i 
eb, und da ſpricht man ſich do werd un! mız 
dh habe aber niemals zu nd n 
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meinem Mann geſprochen. In der krankbaften 
Liebe Goeßens zu mir iſt das nur in ſeinem 
Kopfe eutſtanden. — Der Vorſitzende Hält der 
Angeklagten weiter vor, daß ſie doch erkennen 
mußte, zu welchen Konſeguenzen das ffihren 
mußte, wenn Goeben mit der Waffe in der Hand 
ihrem Manne gegenüberträte. — Angekl.: Ver⸗ 
liebte Leute denken an keine Konſequenzen. Mein 
Mann mußte, wenn ihm Goeben gegenüber ⸗ 
trat, ſehen, daß ich intimen Verkehr mit ihm 
hatte, und dann mußte er dagegen Stellung 
nehmen und fich ſcheiden laſſen. Goeben ſollte 
ihm das bei dieſem Renlontre ſagen. — Vorſ.: 
Um das zu ſagen, hatte Goeben doch häufig 
Zeit, er war doch oft genug ohne Zeugen mit 
Ihrem Manne zusammen. — Angell.: Ich 
habe doch geſagt, er wollte es nicht tun. — 
Vorſ.: Haben Ste Goeben geraten, ſich unkennt ⸗ 
lich zu machen? — Angekl.: Nein, das wäre 
doch unſinnig geweſen. Ich habe ihm nie zuge⸗ 
traut, daß er elwas Unehrenhaſtes begehen wllede. 
Wenn er ſich unkenutlich gemacht hätte, dann 
wäre doch ein Mord gemwefen. Ich weiß von der 
Maske nichts. — Vorſ.: Sie fagten bei der er⸗ 
ſten Vernehmung, Sie feien entſetzt geweſen, daß 
er eine Maske gehabt hat. — Staatsauw. 
Schweitzer: Die Angeklagte kannte doch den Cha ⸗ 
after Goebens. Glaubte fie, wenn ihr Mann ihn 
ausgelacht hätte, daß Goeben dies ruhig hinge 
nommen hätte? — Angekl.: Soviel ich meinen 
Mann kenne, häte er Gbeben nicht ausgelacht, 
ſondern nach feinem Burſchen gellingelt und ihn 
hinauswerfen laſſen. Dann wäre die Sache am 
nächſten Tage vor das Ehrengericht gekommen 
und es hätte zu einem Duell kommen mſiſſen. — 
Staatsanw. Schweitzer: Nun war doch die 
Arſenikaffäre vorausgegangen. — Augekl.: Das 
war doch ein verrückter Alt Goebens. Ich hatte 
ihm doch geſagt, wie ekelhaft er mir ſei. Ich 
konnte doch nicht daran denken, daß er meinem 
Manne gleich ins Geſicht losknallen würde. 
Daran dachte doch kein Menſch, am wenigſten 
eine Frau. Ich glaube nicht, daß irgend eine 
andere Frau auders denken würde wie ich. — 
Vorſ.: Sie wußten doch aber, daß Goeben mit 
dem Gedanken der Beſeiligung Ihres Maunes 
ſpielte. — Augekl.: Ich habe ihm geraten, das 
Duell zu unterlaſſen, aber dann wurde er fo 
furchtbar aufgeregt und drohte, mich und ſich zu 
erſchießen. Ich war auch gerade zu Weihnachten 
viel ruht ger geworben, und man ſchließt doch von 
ſich auf ande re. — RM. Bahn: Wenn es der 
Angeklagten darauf ankäme, eine Eheſcheidung zu 
provozieren, fo hätte ſie doch nur einmal offiziell nach 
mit Goeben Königsberg zu fahren brauchen, dann Hütte 
ſich Major von Schoenebeck doch ſcheiden laſſen 
milſſen. Vorſ.: Wie ſtellten Sie ſich zu 
dem Gedanken eines ordentlichen Duells mit Ges 
kundauten und Unparteliſchen? — Angekl.: 
Ich fagte ihm, daß mein Mann fi meinet⸗ 
wegen nicht ſchießen würde. — Juſtizrat Sello: 
War es nicht ſo, daß gerade zu Weihnachten 
1907 das Verhältnis der Angeklagten zu ihrem 
legitimen Gatten wohlwollender geworden war, 
und daß fle gehofft hat, auch die Epiſode Goeben 
werde an ihrem Leben einmal vorüber gehen? 
Angekl.: Gewiß, daran habe ich gedacht. Gerade 
vor Weihnachten halte ich mich viel mit meinen 
Rindern befchäfttgt, und der Gedanke an Goeben 
trat in den Hintergrund. Ich weiß jetzt auch, 
woher die Verftimmung mit Goeben kurz vor 
Weihnachten ſtammt. Wir waren am 14. De 
zember in Königsberg geweſen und damals bat 
mich Goeben, mit ihm auch am zweiten Feier⸗ 
tage nach Köninsberg zu fahren. Das lehuſe ich 
ab, weil ich glaubte, Weihnachten mit meinen 
Kindern zuſammen ſein zu müſſen. Darauf 
bekam ich von Goeben ziemlich unglückliche 


Brieſe. Nun kommt einer dieſer Brieſe 
u 1 9 den die Angeklagte nicht mehr 
erhielt: 


Ein Liebesbrief Goebens. 

„Der Tag iſt Besgangen und lein Wort von 
meiner To. Jedesmal, wenn der Burſch herein⸗ 
kommt, bin ich aufgefahren in der Hoffnung, 
jetzt bringt er ein Wort von ihr, die mein 
Deuken, mein Alles beherrſcht, aber nichts iſt ge⸗ 
kommen. Nur der Gedanke, meine To iſt ver⸗ 
letzt, weil ſie mir nicht ſchreibt, erfüllt mich. 
Ich verſtehe nicht, To, begreift Du denn nicht, 
daß all mein Täuſchen und meine Wut nur 
Liebe iſt, nur die raſende Liebe, die quälende 
Sehuſucht, nach Dir, Du mein Höchſtes, 
Salle e Habe ich denn fo unrecht getan? 
Selbſt wenn ich es getan Hätte, To, müßtet Du 
doch hevausgefühlt haben, wie wahuſiunig ich 
nach Dir ſchreie, wie ich halb von Sinnen bin 
vor Sehnſucht und Liebe! Biſt Du eine fo 
ſtrenge Richterin, wenn mau in dieſem Zuſtande 
ein Wort zuviel geſagt? Gibt es denn keine 
Seelenverbindung, daß Du nicht ſühlſt, wie ich 
leide, wie ich mich quäle? Dis ftlinbliche, 
ſtändige Angft, die meine Phantaſte erfüllt, ift 
ſchon genug, mich ruhelos zu machen. Nun 
kommt dies hinzu. Es iſt keine Sache von Be: 
laug, ob wir unſeren ſchönen Plan ausführen, 
das ſoll uns an unſerem weiteren Verkehr nicht 
ſtören. Ich kaun mich des Gedankens nicht er⸗ 
wehren, daß Dein Denken und Fühlen jetzt von 
etwas auberem in Auſpruch genommen wird, 
und das To, hat mir weh gelan. Oh, hälleſt Du 
ein Wort des Bedauern, el liebes Wort dazu 
geſagt, gern hätte ich all meiner Freude entſagt, 
weni ich gemubt hätte, meine To hat ihr Ver⸗ 
anügen, Aber das Quülende iſt für mich, daß 
Du fo wenig Mitgefühl zu haben ſcheinſt. Oh, 
wie furchtbar gern fiele ich Dir zu Füßen und 
flehte Dich um Verzeihung an! Ach, komm mir 
doch ein bißchen entgegen! Schreibe mir doch 
ein kurzes Wort, daß ich uurecht habe. Ich 
glaube es Dir, ich will jubeln. Sept, Schatz 
und Süßes, kann ich es nicht. To, was habe 
ich Dir getan, daß Du mich jo wahnſinnig 
quälen kaunſt. Ich komme mir wie ein Ver⸗ 
brecher vor. In dieſem Fall kommſt Du mir 
inſlich lieblos und herzlos. Ich weiß, daß 
womentan allzu heiß kommt, aber, Liebling, 
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ich kann nicht anders. Daß wir uns den ge 
ſellſchaftlichen Verpflichtungen unterzuordnen 
haben, weiß ich. Aber ein Wort des Mitleids 
tut ſehr gut, Du Süßes, Wonniges, Du Engel 
an Liebe und Güte! To, ich liebe Dich ſo 
wahnſinnig, ich kann nicht mehr leben, ohne mit 
Dir eins zu ſein. Bitte, bitte, hilf uns beiden! 
Ich küſſe Deinen Mund. Dein H. Schlaſe ſüß 
und ruhig, das ift mein Gebel.“ NUM. Bahn: 
Es iſt hier mehrfach von dem Charakter Goebens 
die Rede geweſen. Ich möchte die Angellagte 
fragen, ob fie Kenntnis von einer brutalen 
Roheit Goebens hatte, oder ob fie 117 daß 
er als preußiſcher Offtzier ein anſtäubiger Mann 
war. — Angekl.: Ich habe niemals in Goebens 
Charakter etwas von Roheit bemerkt. — Staats ⸗ 
auw.⸗Rat Poſchmann: Sie haben doch zuge⸗ 
ſtauden, daß Sie Ungft vor Goeben gehabt 
haben, und daß dles Ste lediglich dazu bewogen 
hat, das Arſenit anzunehmen. — Vorſ.: Das 
habe ich doch dahin verſtanden, daß Ste Augſt 
vor feinen phantaſtiſchen Leidenſchoften hatten. 
Die Angeklagte hat ihn wohl immer für einen 
anſtändigen Menſchen gehalten, einen ſym⸗ 
pathiſchen Charakter, der aber zeitweife ſehr auf⸗ 


gerert war. 
(Fortſetzung folgt) 


Ein Leichenfund im Comer See. 
Mailand, 11. Juni. 

Bei Moltraſio am Comer See wurde ein 
mit einem großen Stein am Riemen beſchwerler, 
großer Koffer aus der Tieſe des Sees weitab 
vom Lande gefischt. Darin befand ſich der Leich⸗ 
nam einer etwa 35 jährigen, ſchwarzgekleideten 
Frau, ferner Kleiber, ein Paket Briefe in eng 
liſcher Sprache und Photographien, darunter die 
eines jungen Mannes, und zwei Gebetbllcher. 
Der Leichnam wies ſieben, noch ſtark blutende, 
aber nicht tödliche Kopfwunden auf. Der Körper 
war in ein Leintuch mit den Initialen G. L. 
eingehüllt. Man glaubt, daß die Ermordete eine 
Amerikanerin iſt, die ie Zeit mit einem etwa 
25jährigen Manne in Moltrafio eine Villa be · 
wohnte. Beide find ſeit zwei Tagen verſchwun⸗ 
ben. 


Chronik n. Lokales. 
Wo wohnt das Glück? 


Manche Menſchen meinen, das Glück weile 
ausschließlich unterm Dach des Reichen und meide 
die niedrige Behauſung des nicht fo gut Sitnier⸗ 
ten. Es ſei dem Beſitzer irdiſcher Schütze tren, 
wührend der Aermere nicht oft, vielmehr gar 
nicht, mit dem Glücke in Berührung lomme. — 
Das tft aber elne ſehr einſeitige, durchaus nicht 
immer zutreffende Anſicht, die es verdient, ins 
wahre Licht geſetzt zu werden, damit die richtige 
Einſicht daraus entſtehe. Das Glück wohnt, daß 
es gleich betont wird, in uns; und an uns 
ſelbſt liegt es, ihm eine bleibende Stätte in un⸗ 
ſerer Häuslichleit zu bereiten. Wir milſſen nur 
nicht eſgennltzig fein, ſondern das Wohl des 
Nächften ſtets in Auge behalten, wenn wir wab⸗ 
res Glück empfinden wollen. Der Selbſtſüchtige 
glaubt, nur zu ſeinem Nutzen fet die gauge Welt 
erſchaffen. Er ſei der gegebene Mittelpunkt, um 
den ſich alles drehe, und nach dem ſich jeber⸗ 
mann richten müſſe. Aber er wird hunderiſach 
eines anderen belehrt, indem ein noch Rückſichts⸗ 
loſerer die erwartele Aufmerkſamkeit einfach ver⸗ 
weigert. Der Egoiſtiſche fühlt ſich alsdann ſehr 
glücklich über die Zurückſetzung, anftatt den ſiche⸗ 
ren Weg zum Glilcklichſein einzuſchlagen, zieht er 
ſich ſelbſt zurück und richtet die Barrikaden bes 
Mißirauens und Zweifels zwiſchen ſich und dem 
Nächſten auf. 


Glücklich möchteſt gern du ſein? — 
gerad, laß mich I Weg bir künden. 

eines Glück wirſt du nur finden, 
Wenn bu andre wirft erfreuen! 


Wo ſelne Seele ſich wohl fühlt und das Herz 
warm wird, da findet der Menſch das Glück fei« 
nes Lebens. 

Das Glück iſt nicht an äußere Verhältuiſſe 
gebunden. Im Palaſte kaun ſich einer unler 
Umſtänden tief unglücklich fühlen, der in beſchei⸗ 
denen Räumen wohl zufrieden iſt. „Auch bas 
allerreſchſte Kleib, iſt bisweilen gefüttert mit Her⸗ 
zeleid." Geld und Gut machen nicht das Glück 
des Menſchen aus, wohl aber die innere Zufrle⸗ 
denheit, die ſich genügen läßt, und die daukbar 
hinnimmt, was ihr an Luſt und Leid beſtimmt! 
Ein arbeitſamer, ſtrebſamer Menſch findet in der 
Arbeit ſelbſt ſchon den Lohn der liebgewonnenen 
Täligteil. Verlieh ihm der Himmel Geſundheit 
und einen klaren Kopf, ſo empfing er ein Kapital, 
das ihm hohe Zinſen eintragen wird, Er muß 
nur darauf bedacht ſein, die Geſundhelt zu be⸗ 
wahren, und in der Jugend den guten Grund zu 
legen, auf dem er fpäter rüſtig bauen kanu. Geht er 
in Treue und Wahrhaftigkeit den Weg der Pflicht, 
und tut in aller Stille das Seine, ſo wird es 
ihm nicht fehlen. Er braucht das Glück nicht 
erſt im weiteſten Umkreiſe zu ſuchen, er hat es 
in allernächfter Nühe, ja im eigenen Herzen. Es 
wohnt in ihm, es leuchtet in feinen Augen, und 
er ſucht nut darnach, auch andere dieſer hohen 
Freude teilhaftig zu machen. Mit dem zuneh⸗ 
menden Alter wird das Glück immer reiner, rei⸗ 
fer und abgeklärler; denn der Menſch ſteht be⸗ 
reits auf der Höhe des Lebens und vermag dle 
verworrenen Fäden des kunſtreichen Gewebes 
beſſer zu erkennen, als da er noch mitten im 
Schaffen ſtand. Wie ihm dann aber die einzel ⸗ 
nen Führungen klar werden, und er ſich zugleich 
feiner eigenen Unzulänglichleit bewußt wird, fo 
erſchließt ſich wohl die Nächstenliebe infolge der 
Selbſterkenninis zu immer reicherer Frucht, und 
das Glück, „zu lieben und geliebt zu werden“, 
bleibt ihm treu bis zur letzten Stunde, 
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* Zur Senatorenreviſion. Von der Se 
natorenreviſion wurde nunmehr auch die Marı 
ſchauer Gouvernementsverwaltung betroffen. Die 
Durchführung dieſer Reviſion wurde dem Fürften 
Obolenstt übertragen. — Geſtern, gegen wet Uhr 
nachmittags unternahm Senator Neibharbt in 
Bealeitung dreier Mitgliader der Reviſtonskom⸗ 
miſſion eine Inſpizierung der Gebäude der War ⸗ 
ſchauer Regierungstheater, deren Kanzlei, der 
Szenen, Magazine u. ſ. w. — Vorgeſtern be 
gannen die Mitglieder der Senaloren⸗Reviſions 
kommiſſion auch mit der Repiſion der Tätigke il 
der Verwaltung der Fenerverſicherung im König ⸗ 
reich Polen, u. z. erſchienen im Lokale der Vers 
waltung au der Wielskaſtraße Nr. 2 vorgeſtern, 
gegen 12 Uhr mittags, die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion Baron Stackelberg, der Kapitän des 
Preobraſhenskirchen L. ⸗G.- Infanterie⸗Regiments 
Graf Ignalſew ſowie der Referent der Abteilung 
für Feuerverſicherung Afanaſſiew, die auch unver⸗ 
züglich mit der Reviſton begannen. — Vorgeſtern 
erſchien bei Senator Neidhardt zwecks Ueber ⸗ 
reichung einer Klageſchriſt über die Zulaſſung 
von Öffentlichen Häuſern im Rayon der Altstadt 
ſowie über die Nichtausführung ſeitens der Polizei 
der in dieſer Angelegenheit vom General⸗Gonver⸗ 
nement erfaffenen Verfügung, die Deputation der 
Hausbeſitzer jener Stadtgegend zum zweiten Male. 
Diesmal wurde die Deputation von Senator 
Neidharbt perſöulich empfangen, der auch ver ⸗ 
ſprach, ſich mit dem Inhalt der Klageſchrift 
bekannt zu machen und wenn möglich, die Bitte 
der Hausbeſitzer zu erfüllen. 

Verhaftung von Intendanten. In 
ber vergangenen Nacht wurde auf Verfügung der 
Senatoren - Reviſionzkommiſſion in der au 
der Marſchalkowstaſſraße Nr. 35 befindlichen 
Wohnung des ehemaligen Chefs der Bezirks- 
Intenbanturverwaltung, General Lu ba, eine 
eingehende Mebifion vorgenommen, worauf beſſen 
Verhaftung erfolgte. Desgleichen verhaftet wurde 
in ſeiner Wohnung an der Marſchalkowskaſtraße 
Nr. 31 der Oberſt der Intendanturverwaltung 
M. Suskan d ſowie der Referent des Bezirks ⸗ 
Militärkonſeils Bone z ⸗Bogdanski. Die 
Verhafteten wurden im Unterſuchungsgefängnis 
an der Paplaſtraße interniert, 

* w Der Lodzer Kaufmann Naum 
Alexandrowitſch Gutmann, der mit Moskau 
iu Geſchäſtsverbindung geſtanden, wurde vom 
Moskauer Kommerzgericht für zahlungsunfähig 
erklärt. Zum vereld. Konkursverwalter wurde 
der Kaufmann Dawydow gewählt. 

Für die hieſigen Reichsdentſchen ! 
Am Dienstag, den 14. Juni a. c. trifft ein Bes 
amter des Kaſſerlich deulſchen General-Kouſulats 
in Warſchau hier ein und wird Dienstag, den 
14. Junt, nachmittags von 2—5 Uhr, ſowiz 
Mittwoch, den 15. und Donnerstag den 16. Junt 
von 9—12 Uhr vormittags ſowie 2—4¼ Uhr 
nachmittags Wünſche van Relchsangehörigen im 
Vereinslokale, Petrikauerſtraße Ne. 243 entgegen · 
nehmen. 

* Die Lodzer Abteilung des Naiſerlich 
ruſſiſchen Vereins für landwirtſchaftliche 
Geflügelzucht will auch in dieſem Jahre, und 
zwar vom 8. bis 11. Dezember in Lodz eine 
große allgemeine Geflügel: und Kleintieraus 
ſtellung verbunden mit Prämiferung, verauſtalten. 
Das Departement für Landorganiſation und 
Landwirtſchaft ſowie der Hauptverein werden 
das gemeinnützige Unternehmen materiell und 
durch Stiftung von Preiſen unterſtützen. Die 
Lobzer Abteilung ihrerſelts iſt ſchon jetzt mit den 
Vorarbeiten zur Ausſtellung beſchäſtigt, und es 
ſteht zu erwarten, daß die Schau, was Qualltät 
und Quantität des ausgestellten Materials anbe · 
trifft, die vorfährige in jeder Beziehung über ⸗ 
treffen wird. Auch in dieſem Jahre ſoll mit der 
Ausſtellung ein Geflügelmarkt verbunden werdeu, 
und zwar ſollen beſondere Verkaufsklaſſen, in 
welchen gutes Zuchtmaterigl, deſſen Preis eine 
vom Augsſtellungs⸗Komitee ſeſtgeſetzte Norm nicht 
ülberſcheeilen darf, eingeführt werden. Der Ver⸗ 
ein läßt es ſich angelegen fein, alle die Er⸗ 
fahrungen, welche er im Jahre 1909 
fammelte, bei der Durchführung der dies ⸗ 
jährigen Ausſtellung zu verwerten, um den 
Anforderungen der Ansſteller und des Publikums, 
ſoweit es irgenb möglich iſt, gerecht zu werden. 
Er tut das in der Ueberzeugung, daß, je popu ; 
lärer dieſe Art von Veranſtaltungen hier zu 
Lande werden, befto beſſer werden fie ihren 
Zweck, die Hebung der Geflügelzucht, erreichen. 
Der Verein rechnet natürlich auch auf die Züchter, 
die nicht zum Verein gehören, und deren Zahl 
in Lodz und Umgebung nicht ſo gering iſt. Nur 
wenn dieſe ſich aufraffen und das Sehenswerteſte, 
was fie an Geftüigel beſitzeu, zur Schau ſchicken, 
dann erſt wird biefelbe ein vollſtändiges Bild 
des Standes der Geflügelzucht unſeres Rayous 
geben. Darum Ihr Züchter! Bereitet euch vor, 
in dieſem Jahre iu den edlen Welllampf mil 
Euren Lieblingen zu treten! Stellt Euer Licht 
nicht unter den Scheſſel! Zeigt, das nicht nur 
im Weſten, oder weit in Rußland an der Hebung 
der Geflügelzucht gearbeitet wird, ſondern auch 
in unſerer Gegend das Intereſſe für dieſen Zweig 
der Laudwirtſchaft noch nicht erkaltet iſt. 

s Jüdiſche Feiertage. Am 13. und 14. 
d. M. wird von den Juden das Schewua⸗Feſt 
(Pfingſten) gefeiert, zum Andenken an den 
Empfang der 10 Gebote auf dem Berge Sinai, 
Infolge deſſen werden die jüdiſchen Geſchüfte an 
beiden Tagen geſchloſſen ſein. 

„Garteufeſt. Wie aus dem Inſeratenteil 
erſichtlich, findet am nächſten Sonntag, d. 1% 
Juni a. c. im Heleueneuhof das traditionelle 
Garkenfeſt zu Qunſten des hieſigen jüdiſchen 
Krankenpflege u. Unkerſtützungsver ein „Bikur⸗ 
Cholim ftatt. Wird ſchon das äußerſt inter 
reſſante Programm wie alljährlich ein zahl 
reiches Publikum heranziehen, erachten es auch 
anderſeils unſere verehrl. Mitbürger als Pflicht, 
die Arraugements dieſer ſympathiſchen Inſtitu⸗ 
tion durch ihre rege Beteiligung auszüzeichnen. 

»Dankfagung, (Eingeſandt). „Die Beam 


Sonntag, den (80. Mat) 12. Juni 1910. 


fen der Fabrik der Aktiengeſellſchaſt „Heinzel 
und Runiger" ſpendeten für den Ban der Star 
nislaus - Koſtkatirche 1074 Röbl. 30 Kop. und 
zwar die Zentralfabrit 659 Rb. und die Färberei 
415 Röl. 30 Kop., wofür das Baufomitee herz⸗ 
licht dankt. Am 12. d. Mis. um 11 Uhr vorm. 
findet in der Stanislaug⸗Noſtkakirche file die 
Spender ein Gottesdienſt ſtatt. Propſt K. W. 
Tymienfeckt“. 

»Ein jüdiſches Denkmal für König 
Eduard. Aus London wird berichtet: Eine 
Anregung, König Eduard VII. ein Deulmal zu 
errichten, zu beſſen Koſten nur feine jüdiſchen Un. 
tertanen beitragen follen, hat einen ſolchen Er⸗ 
folg gehabt, daß die Durchführung des Planes 
bereits nefichert iſt. Es ſoll damit der Dankbar ⸗ 
keit für die Tatſache Ausdruck gegeben werden, 
daß die Juden zu König Eduards Lebenszeit die 
völlige Gleichberechligung im britiſchen Reiche 
erlangt haben und daß es ihnen möglich geweſen 
ift, vollſten Anteil an der Regierung des Landes 
zu nehmen. Das Denkmal ſoll im Caſtend 
Londons errichtet werden, und um den damit 
angedeuteten Charakter oh ſtärker zu betonen, 
ſollen zunächſt nur Sechs⸗Penee⸗Beiträge geſam ; 
melt werden. Das Denkmal wird nicht in einer 
Stalue beſtehen, da dies den jüdiſchen Auſchau⸗ 
ungen nicht entſprechen würde, ſondern ez wird 
wahrſcheinlich ein Hoſpital oder eine ähnliche 
Juſtiintion, die aber der Allgemeinheit zugute 
kommen ſoll, errichtet werden. 

„t Gerichtliches. Im Monat April d. J, 
als der Sohn des Arbeilers Iſidor Gabara vom 
Mittagtragen heimkehrte, fand er auf der Miko⸗ 
lajewsfaſtraße zwiſchen der Puſta. und Boczna⸗ 
ſtraße einen Hundertrubelſchein, welchen er ſeinem 


Vater übergab. Eine Nachbarin ſah, als der 
Knabe mit dem Hun dertenbelſchein nach 
Haufe kam und ſtellte dem Gabara 
den Antrag, ſich den Fund mit ihr zu 


teilen. G. weigerte ſich jedoch. Nach einigen 
Tagen erſchien in den hieſigen Zeitungen ein In⸗ 
ſerat, in welchem der Verlierer, Joſef Kobielsti, 
dem Finder gegen entſprechende Belohnung um 
Rückgabe des Geldes bat, was Gabara aber 
nicht tat, Daraufhin machte bie Nachbarin dem 
Kobielsti Mittelung von dem Funde, welcher 
ſich auch unverzüglich zu Gabara begab und von 
ihm die Rückgabe des Geldes forberie. G. hän⸗ 
digte das Geld aber nicht aus und infolgedeſſen 
wurde K. klagbar. Vor dem Friedensrichter des 6. Be⸗ 
zürks gab G. au, daß er von dem Gelde bereils 28 Mil. 
verausgabt habe, während er die übrigen 72 Rbl. 
in der 2. Lodzer Leih⸗ und Vorſchußkaſſe depo⸗ 
nierte. Das Gericht verurteilte Gabara zur 
Aücerftattung des Geldes und zu 20 Rbl. Strafe 
oder 3 Tagen Arreſt. 

r Vorgeſtern würde vom Friedensrichter des 
9. Bezirks ein gewiſſer Edmund Leſiak, welcher 
auf dem Grünen Ringe der Händlerin Marianna 
Grzybek den Geldbeutel ſtahl, zu 4 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Ferner verurteilte der ⸗ 
ſelbe Friedensrichter einen gewiſſen Wladyslaw 
Czyz, der einen Schutzmann bei der Ausübung 
feines Dienſtes beleidigle zu 4 Wochen Arreſt. 

$ Beſtrafungen. Der Friedensrichter des 
5. Bezirks beftrafte nachſtehende Perſonen wegen 
verfchiebener Vergehen. Wegen Nichtgeſtellung 
zur Waffenübung zu 4 Tagen bedingungsloſem 
Arreſt die Reſerviſten Audrzef Gorzewski, Wa ⸗ 
leniy Wachvwiez, Wicenty Kubiak, Stanislaw 
Sukonnik, Tadeusz Kozlowskti, Grzegorz Kuni⸗ 
lowski, Nikolai Cieſſelski, Elken Kalmanowiez, 
Felix Wröblewski und Franciszek! Golebiowsli; 
wegen Nichtbefolgung der Meldevorſchriften: Jan 
Guſe, C. Klar und Auguſt Bitter zu je 10 MET. 
oder 2 Tagen Arreſt, G. Ignatſew und A. Agater 
zu 5 Rbl. oder 1 Tag Arreſt, Jan Rulowiez zu 3 
Rl. oder 1 Tag Arreſt und Adolf Schütz zu 15 
Rbl. oder 3 Togen Arreſt, wegen Ruheſtörung: 
Ferdinand Vorkas und Joſef Kolaſa zu 3 Rbl. 
oder 1 Tag Arreſt, ſowie den Beſißer des an 
der Barzewskaſtraße Nr. 29 befindlichen Wurſt⸗ 
geſchäfts, Auguſt Hecht, zu 20 Mit. oder 7 
Tagen Arreſt, wegen Mißachtung der polizei ⸗ 
lichen Vorſchriſten die Beſitzer der Plätze Nr. 14, 
16, 18 und 20 an der Slowfanskaſtr. Eduard 
Bitner, Chaim Israilowicz, Meier Hertz, Leiſer 
Gelade und Ida Jurkiewiez zu 10 Rbl. oder 
2 Tagen Arreſt, Franciszek Dominezyl, wohnhaft 
an der Widzewskaſtraße Nr. 194, wegen Belei⸗ 
digung eines Schutzmannes zu 30 Mbl. oder 10 
Tagen Arreſt und wegen Thierquälerei zu 10 
Mbl. oder 2 Tagen Arreſt. 

Wegen Aufenthalts auf fremden 
Pal. Am 22. Dezember 1909 brachte die im 
Haufe Grabowaſtr. 17 wohnhafte Marianne 
Kelut der Polizei zur Anzeige, daß um 9 Uhr ſrüh 
Diebe unter Anwendung von Nachſchlüſſeln in ihre 
Wohnung drangen und daß fie einen dieſer Diebe 
mit Hilſe ihres Schwiegerſohnes Pomeja ſeſt⸗ 
nahm. Wührend der Reviſion wurden bei dem 
Verhaftelen 4 Dietriche, ſowie ein auf den Namen 
Jau Zaſchert lautender Paß vorgefunden, ausge⸗ 
ſtellt von Wojt der Gemeinde Blugie. Wie es 
ſich erwies, war dies nicht der eigene Paß, ba 
der Ergriffene ſich als ein gewiſſer Jan Spermaun 
entpuppte. Vor Gericht geſtellt, wurde er zu 2 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

Wegen Gehe iuthaudels mit Schnaps. 
Der Friedensrichſer des 6. Bezirks verurteilte 
die 7 jährige Barbara Kondusz wegen Schnaps ⸗ 
haudels ohne Erlaubnis ſowie wegen Verkaufs 
au Ort und Stelle zu 4 Monaten Gefängnis. 

§ Minderjährige Diebe und ihr Heh 
ler. Der Friedensrichter dez 6. Bezirks verur⸗ 
teilte die Minderjährigen Jan Winkel, Felix 
Kopacki, Michal Walentowski und Ludwig Mi⸗ 
chalski wegen Slehlens von Zinlblech im Haufe 
Sosnowaſtraße Nr. 1 zur Stellung unler elter⸗ 
liche Auſſicht, den Hehler Auteni Suezynski 
aber, der das geſtohlene Blech von den Kindern 
Inufte, zu 6 Monaten Gefängnis. 

r. Meſſerſtecherei. An der Nzgowska⸗ 
ſtraße in der Nühe des Hauſes Nr. 8s kam es 
borgeftern abend zwiſchen zwei Arbeitern zu einer 
Schlägerei, wobei ein gewſſſer Tadeusz Glowacki, 
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wohnhaft an der Neuen Zarzewskaſtraße, durch 
einen Meſſerſtich am linken Arm verwundet 
wurde, Der Uebeltäter wurde verhaftet, während 
dem Verletzten ein in der Nähe wohnhafler 


Feldſcher einen Verband anlegſe. 


* Lotterie (ohne Gewähr). Bei der Ziehung 
der 5. Klaſſe der 194. Klaſſenlolterie in Warſchan 
fielen am 1. Ziehungstage Gewinne auf folgende 
Looſe: 

Mbl. 40,000 anf Nr. 12741. 

Rol. 4000 auf Nr. 6349. 

Abl. 2000 auf Nr. 2050 32948. 

367 4074 öö80. 


N „ 123 9024 10218 11585 
11797 14373 19861 20626 20880. 

Mir. 200 auf Me. Nr. 1114 3160 3483 8773 6048 
7240 8784 1565 17923 18163 18941 20740 21526 
22411 23121. 

NE. 100 auf Nr. Ne. 676 803 3390 3561 6741 
4135 6441 10880 11624 12620 13453 13465 14248 
14297 14678 14725 18766 19570 20488 21521 21650 
22329 22406 23195. 

NEL. 80 aaf Nr. Nr. 18 175 77 81 88 201 3 10 
231 36 05 875 87 437 66 96 502 52 60 0171 69 41 
649 53 86 89 749 58 89 838 916 25 61. 

1128 268 7895 98 827 62 432 72 538 641 68 
153 58 86 896 916 18 65 88. 

2003 9 59 165 242 811 84 87 484 88 525 664 94 
789 63 815 90 926 59. 

3014 21 108 ö8 89 207 28 43 83 921 50 98 409 
470 Big 44 56 92 664 788 88 800 1 927 87 65 80. 

4098 127 31 61 85 269 69 85 821 28 68 79 414 
428 86 832 88 87 89 671 753 864 65 81 957. 

5021 30 34 77 178 206 13 25 85 323 98 428 26 
854 74 681 686 56 684 757 60 76 898 99 934 99. 

6010 25 162.240 01 304 17 74.79 498 519 638 
670 74 730 82 836 59 97 908 50 89. 

2008 32 58 67 75 217 64 65 42 190 91 502 40 
548 603 28 di 728 43 822 74 79 61 951. 

8056 57 144 64 209 63 81 320 48 97 421 89 90 
540 41 75 744 81 70 944 46 65. 

9002 6 40 101 22 46 69 73 221 46 60 66 79 91 
297 906 71 99 422 512 68 74 626 51 84 90 707 51 
755 69 871 81 908 6. 

10043 78 131 226 41 48 49 BR 406 28 29 48 
446 77 79 86 504 10 45 57 62 65 678 79 701 10 22 
778 823 61 73 92 917 26 47 62 71. 

11001 12 40 116 38 327 85 93 436 44 79 88 509 
614 88 99 618 60 92 716 850 61 75 80 939 84. 

12032 34 68 64 68 79 82 104 210 32 6 98 411 
420 38 70 547 66 653 60 80 704 60 803 46 902 11 
972 Bi 87. 

13041 76 184 47 94 207 48 68 518 36 48 402 
486 63 88 91 547 66 663 69 BO 704 60 203 46 902 
alı 72 81 87, 

14008 18 71 112 75 273 80 854 88 491 96 98 

684 39 06 67 70 604 9 22 60 711 48 50 69 838.48 


863 909 12 63. 


15117 34 74 941 61 58 73 89 827 61 542 28 80 
570 628 61 79 83 708.47 71 862 72 88 96. 

16001 53 102 51 68 77 92 247 99 819 80 401 10 
421 41 91 527 56 718 41 44 62 75 824 83 49 906 11, 

17054 70 134 61 66 91 201 4367 85 89 342 48 
863 558 96 616 71 725 29 47 68 831 30 40 88 92 96 
902 33. 

18018 42 75 97 181 05 242 45 361 63 81 403 34 
475 bi4 34 68 77 95 613 729 69 71 828 57 919 68. 

19084 109 201 4 355 430 66 84 91 98 531 74 
01 23 772 92 863 955 64 83. 

20002 12 27 84 96 115 57 67 92 214 72 76 80 
324 31 482 97 677 701 4 6 27 30 36 51 63 76 97 


958. 

21034 60 84 116 88 90 249 84 209 10 13 20 62 
393 413 48 78 83 501 7 52 80 784 98 804 5 36 66 
880 908 7 10 86 73 95. 

22001 13 18 24 35 49 64 176 79 83 217 -26 52 
807 11 62 83 431 522 37 20 641 51 87 94 713 63 
795 826 46 62 63 916 27 51. 

23083 114 39 48 217 21 68 95 320 22 27 472, 


Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 


In dieſer Rubrik finden Stimmen aus dem Mublifun 
Aufnahme, ohne daß es die Redallſon für nötig bafinden 
wegen etwalge Anſichten, mit denen fie nicht einderſtandenlſt 
polemiſtiſch aufzutrelen 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Schon ſeit der Verkehrseröffnung auf der 
elektriſchen Zufuhrbahn Lodz — Alexandrow zer⸗ 
breche ich mir vergeblich darüber den Kopf, wo⸗ 
mit ſich die Höhe der Fahrpreiſe erklären lüßt, 
die auf genannter Strecke erhoben werden. 
Alexandrow liegt 11¼ Werft von Lodz enfernt, 
wovon jedoch eiwa 1¼ Werft abgehen, weil ſich 
die Abfahriſtelle genannter Zufuhrbahn auf der 
Zgierskaſtraße an der Grenze von Baluty befin- 
det und die Entfernung vom Zentrum ber Stadt, 
d. h. von der Cegielnianaſtraße aus berechnet 
wurde. Mithin verbleiben 10 Werſt, wofür — 
dem Normalkarif für Zufuhrbahnen zufolge, der 
1,2 Kop. pro Werſt beträgt — von Rechts 
wegen 12 Kop. zu enirichlen wären. Es werden 
aber 18 Kop. in der III. und 36 Kop. in der 
II. Wagenklaſſe erhoben, was einer Tarifüber⸗ 
schreitung von 33 ½ Prozent gleichkommt. Wo⸗ 
durch läßt ſich dies molivieren? Durch den 
Aushnahmezuſtand, der bei uns herrſcht, oder 
durch den Umſtaud, daß die Herſtellung der Zur 
ſuhrbahn Lodz — Alexandrow nichts weiter erfor⸗ 
derte, wie das Streckengleiſe, die Hochleitung und 
das alte, auf der Zgierzer Linie bereits müde 
gewordene und mehrfach amortiſierte rollende 
Material? Oder, daß keine Kraftſtalion errichtet 
zu werden brauchte, ſo daß ſich die ganze An⸗ 
lage infolgedeſſen vielleicht um die Hälfte billiger 
ſtellt, wie bei den Zufuhrbabnen Lodz. -Zgierz 
und Lobz —Pabianice? Ich glaube nicht, und 
deshalb möchte ich gerne wiſſen, ob es bei uns, 
im Königreich Polen, einen Normaltarif für Zu⸗ 
ſuhrbahnen, ühnlich, wie für alle Eiſenbahnen 
im Reiche, gibt — oder nichl. St es der Fall, 
dann läßt ſich ab ſolut nicht begreifen, warum ge⸗ 
rade bei uns eine Ausnahme herrſcht, warum 
man die Preiſe ſtellen kaun, wie man will. 
Oder hat die Gefellfchaft der Lodzer elektriſchen 
Zufuhrbahnen in Petersburg — wie die Fama 
behauptet — wirklich fo ausgezeichnete Bezlehun⸗ 
gen, daß ſie ſogar die Genehmigung zu einer 
ſolch hohen, durch nichts begründelen Ueberſchrei⸗ 
lung des Normaltarifs erlangen konnte? Doch 
das ſind alles Fragen unkergeordneter Natur, 
mit denen ich Sie, geehrter Herr Redakteur nicht 
länger beläſtigen will, zumal des Rätſels Löſung, 
angefichts diefer Zeilen — wohl nicht lange auf 
ſich warten Yaffen dürfte. Viel wichliger iſt viel⸗ 
ehe vor der Haud, feſtzuſtellen, warum die 
Verwaltung der Zufuhrbahnen, für das ſchwere 
Geld, das ſie in der Form der Einnahmen, die 
der Verkehr auf der Strecke Lodz —Alexaubrow 
erbringt — an Sonn- und Feiertagen etwa 600 
Rbl., an Wochen⸗ und Markttaaen 300 Nöl, 


reſp. im Durchſchntt 2700 Rbl. pro Woche = 
140,400 Röl. pro Jahr — auch nicht im Ge⸗ 
ringſten an die Bequemlichkeit des Publilums 
denkt? Akrobat oder Luftgymnaſtiker muß mar 
zum mindeſten ſein, um eine Fahrt auf der 
Strecke Lodz— Alexandrow, ohne die ernſte Ger 
fahr, ſich hierbek eine Knochenverrenkung oder 
ſonſt dergleichen zuzuzjehen riskieren zu 
können. Denn auch nicht an elner einzigen Hal ⸗ 
leſtelle iſt etwas dafür getan, den Paſſagieren 
das Ein- und Ansſteigen zu erleichtern. Im 
Gegenteil, gerade an jener Selte, an welcher ſich 
dies vielleicht ohne große Schwierigkeiſen bewerk⸗ 
ftelligen laſſen Könnte, find die Plattſormtüren in 
der Regel geſchloſſen. Hart an ſteilen Dammab⸗ 
hängen oder tiefen Gräben — wie z. B. an den 
letzten Halleſtellen in Zubarbz, auf dem Wechſel⸗ 
gleiſe in Kaly u. ſ. w. bleibt der Zug 
ſtehen, und alle Paſſagiere, ſei es Männer, 
Frauen oder Kinder, die hier ein- ober aus⸗ 
ſteigen, müſſen dieſe Hinderniſſe überklettern, oder 
den Sprung von den hohen Trittbreitern hinab 
auf die ſchmale Erdreichkanle neben dem Schienen ⸗ 
ſtrange wagen, wollen ſie die Fahrt mitmachen. 
Könnten hier nicht, wie dies in der ganzen zivi⸗ 
liſierten Welt der Fall, Rampen errichtet, oder 
wentaftens Ueberbrilckungen vorgenommen werden, 
damit man ſolchen akrobaliſchen Leiſtungen iber« 
hoben iſt? Zu den Annehmlichkeiten, die die 
Benutzung der elektriſchen Zufuhrbahn Lodz — 
Alexandrow bietet, gehört auch, daß ſich auf der 
ganzen Strecke — nicht einmal in Alexandrow 
ſelböſt — eine Wartehalle befindel. Wind und 
Wetter, oder der glühenden Sonnentzitze preisge⸗ 
geben, milffen die Paſſagkere ruhig unter freem 
Himmel warten, bis der Zug eintrifft. Da Wer 
ſpätungen an der Tagesordnung find, und die 
Züge außerdem auch noch an Wochentagen nur 
alle Stunden Furfieren, fo find es häufig qual⸗ 
volle Spannen Zeit, die der Paſſagier unter 
ſolchen Umſtänden zubringen muß. Ganz beſon⸗ 
ders qualvoll geftaltet ſich die Sache dort, wo die 
Züge beinahe auf freiem Felde ſtehen bleiben und 
weit und breit kein ſchützend Dach vorhanden iſt, 
ſowie, falls der Paſſagier ſich ſelbſt verjpätete, 
Dann heißt es ſich mit Geduld wappnen, einen 
Meilenſtein oder den Grabenrand als Sitz zu er⸗ 
wählen, eine Stunde lang, oder wieber heimzu⸗ 
kehren, denn einen anderen Ausweg gibt es nicht. 
Spezlell die Sommerfriſchler aus der Umgebung 
von Kochauswka, deren Zahl ſehr groß iſt, haben 
in dieſer Beziehung ſchon bittere Erfahrungen ge⸗ 
macht. Und dann noch eins. In Lodz, wie 
beinghe auf der ganzen Welt, iſt Zeit heutzutage 
gleichbedeutend mit Geld. Deshalb iſt es auch 
völlig unverſtändlich, weshalb die Fahrt von 
Lodz nach Alexandrow 47 Minuten und länger 
dauert. Dieſes Bravourflücck kann ſich jeder Bauer, 
der einen halbwegs guten Ackergaul beſitzt, leiſten, 
aber nicht eine Bahn, die über Motorwagen, 
welche eine Fahrgeſchwindigkeit von 49 Werſt pro 
Stunde zu entwickeln vermögen — verfügt. Auch 
hier find es augenſcheinlich nur Sparſamkeils rück⸗ 
ſichten, Schonung des rollenden Materkals, oder 
das Bestreben, in dem Publikum den Glauben zu 
erwecken, daß Fahrpreis und Entfernung talſächlich 
im Einklang ſtehen, welches die Bahnverwaltung 
zu einer ſolchen Zeitvergeudung veranlaßt. Die 
eleltriſche Zufuhrbahn Lodz— Alexandrow iſt gut, 
kann als Verkehrsmittel nicht genug geprieſen 
werden, aber die Ark und Weiſe, wie fie exploitiert 
wird, verdient vorläufig noch keine Anerkennung. 
Ein Unternehmen, das ſich vorausſichtlich in 5 
bis 6 Jahren bezahlt machen dürfte, müßte dem 
Publilum ganz anders entgegen kommen, Ferner 
iſt es auch noch nicht ganz klar, ob ſich die Ge · 
ſellſchaft durch die hohen Fahrpreiſe und die Uns 
bequemlichteiten, die fie auf der Strecke beſtehen 
läßt, nicht ſelbſt im Lichten ſteht. Viele Leute 
legen aus dleſem Grunde ganze Diſtauzen zu Fuß 
zurück, noch mehr aber, well es ihnen die Zeit 
nicht erlaubt, eine volle Stunde auf die Beförde⸗ 
rung mit der Zufuhrbahn zu warten, Das Geld, 
welches ſie unter anderen Umſtänden für die 
Fahrt entrichtet hätten, geht alſo der Zufuhrbahn 
direkt verloren. Dies alles wäre in den Kreis 
der Berechnungen zu ziehen, u. z. umſo mehr, als 
durch die hohen Fahrpreiſe auch das wichtigſte 
aller Momente, die Ausdehnung der Stadt nach 
jener Richtung hin, reſp. die Luſt, ſich an der 
Strecke anzubauen, ſehr eingedümmt wird. In 
der Hoffnung, daß die Verwaltung der Lodzer 
elektriſchen Zufuhrbahnen dies einſehen und alle 
Mängel beſeitigen wird, welche die Strecke Lodz 
— Alexandrow noch aufweiſt, ſage ich Ihnen, ge⸗ 
ehrter Herr Redakteur, hiermit im Voraus meinen 
verbindlichſten Dank und zeichne 
hochachtungsvoll 
M. B. 


Aus der Provinz. 


Pabiauſee. Beim Baden ertrun⸗ 
ken. Beftern mittag nach Tiſch giugen einige 
Arbeiter der Pabianſeer ch Gef. für chemiſche 
Induſtrie in den unweit der Fabrik auf den 
Wieſen der genannten Geſellſchaft gehörigen 
Teich baden. Kaum befanden ſich die Arbeiter 
im Waſſer, als einem derſelhen, einem gewiſſen. 
Wilhelm Follak die Kräfte verſaglen und er unter ⸗ 
ging. Als die anderen badenden Arbeiter fahen, 
daß dem Follak Gefahr droht, machten ſie ſich 
ſchleunigſt aus Rettungswerk. Es vergingen ſeboch 
einige Minuten, bis es ihnen gelang, den F. 
ans Land zu bringen und hier erwies es ſich, 
daß die Rettung zu ſpät kam. Einige fufort 
herbeigerufene Aerzle ſtellteu alle möglichen Wieder ⸗ 
belebungsverſuche bei dem Verunglückten an, die 
ſich leider als erfolglos erwieſen. Der ums 
Leben gekommene Wilhelm Follak iſt 22 Jahre 
alt und wohnte bei feinen Eltern in Padianice, 
Es wird angenommen, daß Follak, der, wie eln ⸗ 
gangs erwähnt, mit vollem Magen ins Waſſer 
gegangen war, von einem Magenkrampf befallen 
würde, der auch die Todesurſache zur Folge 
hatte. Follak war, wie feine Genoſſen behaupten, 
des Schwimueus kundig und hätte, wann er 
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nicht von einem Krampf befallen worden wäre 
infolgedeſſen auch nicht ertrinlen können. 

Zn dem Ueberfall auf die Poſt in ber 
Nähe von Bielsk, über den wie bereits berich⸗ 
teten, geht uns aus Plock unter dem 10. d. M. 
folgende Mitteilung zu: Geſtern gegen 12 Uhr 
mittags traf im Poſtkontor die Nachricht ein, 
daß auf die Poſt nach Sierpce, die 55,600 
Röl. mit ſich führte, ein Ueberfall verübt wurde 
ſowie daß auch Tote und Verwundete zu ver⸗ 
zeichnen ſind. Nähere Einzelheiten jedoch fehlten. 
Die von dem Ueberſall in Kenntnis geſeßten Ab⸗ 
miniſtrations- und Gerichtsbehörden begaben ſich 
unverzüglich nach dem Tatort; doch war es erſt 
heute möglich, nähere Einzelheiten über den Ueber⸗ 
fall zu erfahren, die nachſtehend folgen: Geſtern 
wurden unter der Eskorle von 6 Soldaten des 
2. Schiltzen⸗Regiments aus Plock nach Gierpce 
per Poſt 55,600 Rbl. abgeſandt. Das Geld 
befand ſich auf einem Wagen. In Bielst, das 
17 Werſt von Ploel entfernt iſt, wurden die 
Geldbeutel auf 2 Wagen untergebracht. Auf 
einem derſeblen nahmen 4 und auf dem audern 
2 Soldaten Platz. Auf der 12 Werſt Hinten 
Bjelsk und hinter dem Dorfe Lelice wurden auf 
dem erſten Wagen plötzlich, einige Schülſſe abge⸗ 
feuert, von welchen die Soldaten, der Kutſcher, 
und die Pferde getroffen wurden, während auf 
den zweiten Wagen eine Petarde geworfen wurde, 
fo daß die Pferde ſcheuten und durchgingen, 
wobei der Wagen zertrümmert wurde. Die 
Pferde raſten mit dem Vorderteil des Wagens 
in der Richtung nach Bjelsk davon, der Hinter 
teil mit den Soldaten aber blieb auf der Chauſſee 
liegen und die Räuber eröffneten fofort auch auf 
dieſe Soldaten ein Feuer. Hierauf ergriffen die 
Räuber die Geldbeutel und ſuchten damit das 
Weite. Alles dies geſchah um 11 Uhr vormiltags. 
Kurze Zeit darauf paſſierte in feinem Antomobil den 
Tatort, aus Sierpce lommend, ein Dragonerofftzier, 
der, als er den verwundeten Soldaten erblickte, dieſen 
in feinem Aukomobil aufnahm und ihn nach Sierpee 
brachte, von wo aus er nach Plock telephonierte 
und die Adminiſtrationsbehörden in Sterpee alor⸗ 
mierte, welch letztere ſich gleichfalls unverzüglich 
nach dem Tatort begaben. Hier bot ſich ihnen 
folgender Anblick: Auf dem erſten Wagen lagen 
3 Leichen, u. z. zwei Soldaten und der Kulſcher, 
während der dritte Soldat noch ſchwache Lebens 
zeichen von ſich gab. Unweit davon, bei dem 
Hinterteil des zertrümmerlen Wagens, lag die 
Leiche eines Soldaten und nich! weit davon ein 
zweiter Soldat, der nur noch ſchwache Lebens ⸗ 
zeichen von ſich gab. Die beiden verwundeten 
Soldaten wurden in das Hospital nach Sierpes 
überführt, doch auf dem Wege dahin hauchte 
einer von ihnen bereits ſeinen Geiſt aus, wäh⸗ 
rend der zweite feiner Auflöſung entgegenſieht. 
Im ganzen gibt es alſo 5 Leichen forte einen 
ſchwer und einen leicht Verwundeten. Wie der 
verwundete Soldat erzählt, begleitete den Poſt⸗ 
furgon ein Radfahrer, der kurz vor dem Ueber⸗ 
fall jedoch den Furgon überholte und ſpurlos 
berſchwand, während im Chauſſeegraben vier 
Perſonen ſaßen, die, als der erſte Wagen vor⸗ 
überfuhr, auf denſelben auch die Schiffe abfeuer⸗ 
ten. Ob an dem Ueberfall noch mehrere Perſonen 
beteiligt waren, konnte Bisher noch nicht feſtge ⸗ 
ſtellt werden. Zur Verfolgung der Räuber 
wurden. Aus Sierpce und Lipno ſofort 2 Kaval⸗ 
lerie-Regimenter ausgeſandt, doch blieben deren 
Nachforſchungen bisher ohne jeden Erfolg. In 
der vergangenen Nacht wurden in Plock derhaf⸗ 
tet ein Poſtbeamter, ein Telegrapheuaplikaut 
ſowie der Kutſcher des zweiten Wagens, der wie 
durch ein Wunder unverletzt blieb. Die Verhafte⸗ 
ten wurden im Gefängnis interniert. 


Telegramme. 


Delſchanski Monaſthr, 11. Junk. (P. 
TU) Seit geſtern beginnen einzelne der in die 
Berge geflüchteten Einwohner in ihre Häuſer zus 
rückzukehren und den Behörden ihre Waffen aus⸗ 
zuliefern. Ju einigen Dörfern wurden die Fenſter⸗ 
läden wieder geäffnet und von den Dächern 
wehen weiße Flaggen. Die Truppen bereiten ſich 
zu dem ſchwierigen Vormarſch auf Melaſſa vor, 
Vorliegenden Meldungen zufolge hat die Bevöl⸗ 


kerung von Melaſſa beſchloſſen, ſich zu untere 
werfen. 

Brüſſel, 11. Juni. Die Unterſchlagung in 
der Hauptkaſſe beging ein junger Beamten 
namens Buiſſet, der nach Neſv⸗Hork geflüchtel 
fein ſoll. 


Paris, 11. Juni. (P. T. A.) Miniſterpräſi⸗ 
bent Briand empfing eine Depulatton von Loko⸗ 
motivführern und Heizern und wies auf die Ges 


fahr für die Beamten hin im Falle der Unter⸗ 
brechung des Dienſtes. 
London, 11. Juul. (P. T. A.) Des 


Staats- Sekrelär des Auswärligen Amts Harding 
wurde zum Vizekönig von Indſen ernannt. 

London, 11. Juni. (P. T. A.) Dem Bureau 
Reuler zufolge wandten fi die Konfule der 
Schutzmüchte au das kreteuſiſche Exekulibkomitee 
mit einer Kollektivnote, in der erklärt wird, daß, 
wenn die Regierung die Teilnahme der mohamme⸗ 
daniſchen Abgeordneten au den Arbeiten der bes 
Volksverſaumlung nicht zulaſſen 
wird, die Mächte gezwungen fein werden, allive 
Schritte zu unternehmen, die durch die Lage der 
Dinge hervorgerufen werben. 

Southampton, 11. Junf. (P. T. . A) 
Theodore Rooſevelt iſt nach News York ab⸗ 
gereiſt. 

Diakowo, 11. Juni. (P. EU) Die Ente 
waffuung der Bevölkerung wird fortgeſetz. In 
der Stadt wurden von den Truppen 24 Häuſer 
eingeüſchert und 14 Rädelsfſührer dem geriegs⸗ 
gericht übergeben. Die Soldaten durchsuchen 
unter Auführung von Offizieren fämtliche Häuſen 
und beschlagnahmen alle Waffen. Die Skadibe⸗ 
völkerung ij in großer Pautk, da die Soldaten 
ſich äußerſt roh verhalten. Die Bevölkerung det 


Sonntag, den (30. Mai) 12. Junt 1910. 


Dörfer flieht in die Berge, wo, wie es heißt, 
200,000 Soldaten konſigniert ſind. 
Riefen Unterſchlagung. 

Brüſſel, 11. Juni. Es zirkuliert das Ger 
kücht, daß in der Hauptkaſſe, ſoweit bisher feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, 1¼ Mill. Franken unter» 
ſchlagen wurden. Mau nimmt jedoch an, daß die 
Summe die unterſchlagen wurde, bedeutend 
größer iſt. Die Verfolgung der Defraudanten 
wurde den berühmteſten Delektivagenten über⸗ 
tragen, 

Hebung des „Pluvioſe“. 

Paris, 11. Juni. Aus Calais wird tele 
graphiert: Den Bergungsdampfern, die mit der 
Hebung des Unterſeebvotes „Plupioſe“ beſchäftigt 
waren, iſt es endlich gegen Mitternacht gelungen, 
bas geſunkene Unterſeeboot zu heben und nach dem 
Hafenboulevard in Calais zu bringen. Daſelbſt 
af man um 3½ Uhr morgens ein. Die auf 
den Boulerard anweſenden Truppen erwieſen 
dein verunglückten Unterſeeboot, an deſſen Bord 
ſich die Leichen von 26 Malroſen befinden, mili⸗ 
täriſche Ehren. Die Entfernung der Leichen aus 
dein Unterfeeboot wird aller Wahrſcheinlichleit 
nach heute erfolgen. 

Ein nener indiſcher General Sekretär. 

Kalkutta, 11. Juni. (Preß - Tel.) Die 
auigekündigte Ernennung William Henry Clarks, 
des Privat. Sefretärs Lloyd Georges, zum General⸗ 
ſeleretär für Handel und Induſtrie in Indien 
Nat unter der eingeborenen Bevölkerung großes 
Iheißfallen hervorgerufen. Die Indker fordern, 
daß die Stellen ihrer Centralbehörden mit indi⸗ 
ſchen Beamten beſetzt werden; und ſelbſt die 
Tuchtigteit Clarks halt fie nicht ab, gegen feine 
Berufung zu agitieren. 


Zum ſpaniſchen Kulturkampf. 

Madrid, 11. Juni. (Preß. Tel) König 
Alfons iſt geſtern nach San Sebaſttan abgereiſt. 
Am Montag wird er zurückerwartet. Er wird 
dann einen Staafsrat präfidieren, in dem Caua⸗ 
Leias fein politiſches Programm für die kommende 
Parlamentsſeſſion, vorzulegen gedenkt. Es heißt 
daß Caualejas mit ber Aufrollung der Religions. 
frage nicht bis zur Eröffnung der Cor es warten 
wird. Er gedenkt vielmehr, berelts fetzt dem 
König ein Dekret zur Unterschrift vorzulegen, das 
Schutz von Religion und Glaubensfreiheit ver⸗ 
ſpricht ſowie kirchliche Feiern und das Aufſtellen 
von licchlichen Bildern auch außerhalb der Gottes 
häuſer auf öffentlichen Plätzen geſtattet, ſelbſt 
wenn die Veranftaliung nicht von ber katgoliſchen 
Kirche ausgeht 

Selbſtmordverfuch. 

Cherbourg, 11. Juni. (Preß⸗Tel.) Bet der 
Abfahrt der „Kronprinzeſſin Cäcilie“ des Nord» 
deutſchen Llond verurſchte geftern nachmittag ein 
Herr Robert Mahrenholz, der in Bremen das 
Schiff beſtiegen halte, üder Bord und in See zu 
ſpriugen. Er wurde an feiner ſelbſtmörderiſchen 
Abſicht jedoch verhindert. Auf Beſragen des 
Schiffarzies erklärte der 38 jährige Mann, daß 

lich die Ueberfahrt nach New Pork 
iſtreken könne. Mahreuholz verließ daraufhin 
bas Schiff, wurde vorläufig im Hospital unterge⸗ 
bracht, und wird mit dem erſten fälltgen Dampfer 
nach Bremen zurückreiſen. 


Die Exropareife einer Dollarprinzeſſin. 


\ Robfart den Kurierzug, 


Schonung der Geldmittel beſchräukt. Es gibt ein 


New Pork, 11. Juni. (Preß⸗Tel.) Unter 
beit 900 Paſſagieren erſter und zweiter Klaſſe, 
die geſtern an Bord des Lloyddampfers „Georges 
Waſhington“ New Jork verlaſſen, befand ſich 
Miß Annie Morgan, die Tochter Pierpont Mor- 
gans, auf einer Europareiſe. Sie gedenlt ſich 
zwei Monale in Europa aufzuhalten. Mit der 


n 


Gott dert Allmuchtigen hab es gefallen, am Freitag, den 
10, d. M. un 11 Uhr abends, meinen Inniggeliebten, Gatten, 
unferen guten Vater, Großvater, Bruder, Schwager, Onkel 


und Kouſin 


Auguſt Nutſch 


nach langen schweren Leiden int Aller von 73 Jahren zu ſich 
Die Beerdigung des teuren 
chloſenen findet Sonntag, den 12. d. M., um 1 Uhr 
gs vom Trauerhauſe Poludniowaſtraße 34 aus, auf 


in die Ewigkeit abzurufen. 


Ant 
evaugeliſchen Friedhofe in Doty ſtatt. 
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Meuſch iſt all' fein Leblag ein Totengräber, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Neue 


„Savoyen“ der Compagnie Transatlantique 
Generale verließen 300 Paſſagiere Amerika. 

Ueberfall auf einen Eiſenbahnzug. 

Reiv Pork, 11. Su. In der Nacht üder⸗ 
ſielen einige Banditen in der Nähe der Station 
brachten denſelben zum 
Stehen und raubten mehrere Millionen Doclar 
in bar ſowie eine Menge Schmuckſachen. 


General Freuch über die kanadiſche 
Armee. 
Ottawa. 11. Juni. (Preß⸗Tel.) General 


Freuch, der ſich auf einer Inſpellionsreiſe durch 
Kanada befindet, beſichtigte geſtern die in Hali⸗ 
fax garniſonierten Truppen. Nach den Manöver 
vorführungen wohnte er einem ihm zu Ehren vom 
Kciegsminiſter gegebenen Bankette bei. In ſeiner 
Daulrede betonte General French, daß die kana ⸗ 


diſchen Streitkräfte ſich in den letzten Jahren 
bedeutend gebeſſert haben. Er begrüßte es freu ⸗ 
dig, daß eine Abteilung kanadiſcher Infanterie 


an den diesjährigen großen Manövern in England 
teiluimmt. Ein freudiger Empfang im Mutter- 
laude wird den Kolontaltruppen ſicher fein. Ein 
Ausbau der kanadiſchen Millitärkräſte ſei unbe⸗ 
dingt nötig. Die ſchnelle Entwiklung des Landes, 
fein fündig wachſender Handel und nicht zum 
letzten die Sicherheit des großen britiſchen Rei⸗ 
ches erfordere dies. 


Vermiſchtes. 


* Sparen. Die Sparſamkeit iſt ein Begriff, 
der ſich nicht bloß auf die beſte Anwendung und 


Sparen der Geſundheit, der Kraft, der Mühe, 
der Redemittel und nicht zuletzt der Zelt. In 
der Schule des Lebens lernt ſich auch das, wie 
ſo vieles andere; und die geplagte Hausfrau iſt 
hierin nicht ſelten eine bewunderunoswifrdige 
Künſtlerin. Aber auch dem Kinde ſollte dieſe 
Kunſt ſchon beizeiten und im richtigen Verhällniſſe 
zu ſeiner Kraft beigebracht werden. Ein ge 
eignetes Mitttel hierzu iſt die Ver wendung des 
Kindes zu kleinen häuslichen Verrichtungen, wo⸗ 
mit ſich leicht die Anleitung verbinden läßt, wo⸗ 
möglich nie mit leeren Händen, zum Beispiel 

aus dem Eßzimmer hinaus. oder in dasſelbe 
hineinzugehen, und fo ſich einen Gang zu ersparen. 

So geringfügig an ſich das auch fein mag, fo 

lehrt es doch ſchon das Kind, Zeit, Mühe und 

Kräfte ſparen, geben ihm nach und nach den 

ſicheren Ueberblick, den die Hausfrau im großen 

und kleinen benötigt. Selbſtändiakeit im Denken 

und Ordnungsſinn. Außerdem iſt es gut, wen 

der junge Menſch ſich beigetten darin übt, auch 

einmal für die anderen einen Handgriff zu lun. 

Das iſt praktiſcher Altruismus in beſchefdenſter 

Form, der einem höheren, edleren die Wege be⸗ 

reiteu kann. 

„Das iſt meine Pflicht? fo hört man 
wohl oft die Menſchen ſagen, die ihre ſchroffe 
Handlungsweiſe rechtfertigen wollen. Das it 
meine Pflicht! Aber unter dieſer Redewendung 
verbirgt ſich oft genug Lieblofigkeit, Räckſichts⸗ 
loſigkeit und Härte. Hartes Verfahren kaun Pflicht 
ſein; aber wer die ganze Laſt einer Pflicht fühlt, 
ber handelt ſtumm. Mit feinem eigenen Ge⸗ 
wiſſen muß man die Frage abmachen, was die 
Pflicht iſt und was nicht. Wenn man dieſe 
Juſtanz ernſtlich befragt, jo wird man finden, 
daß ſich Rückſicht in 99 von 100 Fällen eher 
mit der Pflicht vereinigen läßt, als das Gegenteil. 

Sein eigener Totengräber. Der 
be⸗ 
hauplet Saphir. Zu 12 Jahren begräbt er feine 
lachende Kindheit, zu 18 Jahren begräbt er ſeine 
roſige Jugend, zu 20 Jahren ſeine erſte Liebe 


Lodzer Zeitung. 


zu 30 Jahren feinen Glauben an die Menſchheit, | 
zu 40 Jahren begräbt er ſeine Hoffnungen, zu 
50 Jahren feine Wllnſche, zu 60 Jahren nach 
und nach Seine fünf Sinne und fo 
gräbt der Menſch ſtets fein Grab und 
denkt doch nie au den Tod, und jede Erinnerung 
an ſein Alter erſchreckt ihn, und die Frage: Wie 


Nr. 2599. 
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der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
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Wagaon- u. mech. 

Geſellſchaſt „Dwigate“ au »- 

Donez⸗Jurſewer Geſellſchaftt 
Ausländiſche 

Auszablungen auf St. Petersburg 

Wechſelkurs auf 8 Tage. 


Leitende Redakteure und Inhaber der Neuen 
Lobzer Zeitung: Alexis Drewing und Alexander 
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-ort 


Stahlpanzer⸗Kaſſen, Stahl- 
Kaſſetten und Kopirpreſſen, 
Sicherheits⸗Schlöſſer, . 
Schloß ⸗ Sicherungen. 3 


dem 
— Selfaktor⸗ und Kreupelket⸗ 
ten, Hackerblätter, Krempel 
wolfzähue, Wolfzühne und 
Gewinde, Klettenwalzen u. 


Rom J. Juli 1010 z 


155 Mppretur im Haufe Nr. 126 der Konſtantinerſtr. 


einhold Neldner inne. Zu erfragen bet Joſef Szymanski, Wschodula 24. 


zin Jabriklokal nebſt Dampfteſſel und anderen Maſchinen für Färberei 
Das Lokal hatte bisher 


ten und Kletten⸗ Walzen 


werden umgehrud neubezogen. 


6% | Przvjazd » Strasse 18. 


Ein 


Monsieur Francais Gnlanterie 


!herche-pour I éte A Lodz loge- 
ent et entretien pour deux heures 
5 conyersation par jour, S’adr: 15 


B. Bureau de Journal. 

Für die Nachprüfungen 
im Deutſchen u. Franzöſiſchen 
ereitet erfolgreich vor Martha Led 
Iplomierte Lehrerin. Wulczanskaſtr, 7. 
60¹¹ 
Das Blumen- u. Samengeſchüft 

10 Konſtantiner-Stuaße 19 

mpftehlt dem geehrten Publikum tatich| 
eiche 6001 


Erdhesren 


Fund- und pudweiſe ſowie 2 
Bebinde, Derorationen und K 
nüßigen reife. Hochach 

F. Kuezynski. 


Redakteur und Derausgeber A. Drewing. 
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Zu verkaufen 


Nähe der Alten 


in Zentrum der Stadt iſt krantheits⸗ 
halber ſofort zu verkaufe. 
die Expeditlon dieſer Zeltung. 


Zwei Paar Pferde 


ſowie zwei neue, feſte S 
zu verkaufen. 
guler 


Eigene Sandgrube 


Reſtanraut an der Igierzer⸗ 
9010 


2 
Bauplä 
mit geregeller Lobzer Hypothek, in der 


arzewskaſtraße. 
erfragen Ozorkowskaſtr. 10, W. 13. 6025 


Gebrauchte 5999 


-Geiäft| Schlagmaschine, | 


Wo ſagt 
6015 Neu-⸗Rokfeie, bel Lodz. Daſeloſt auch 
einige Vorrichtungen zu verkaufen. 


R U ya 
auf Federn zu verkaufen. Nawrot⸗ 
Straße 81. 80 


ABTEI 


norepaus BON Macmopr% Bun gan- 
Abi MATHCTPATOMB Topona Jogan. 
Hamenmin Gnarosonarı orga rb 
ranogog rony-we Marnerpary. 6021 


ubwagen 


t vorhanden. 


2 schone, große 


Zu 


imrelarlilnl 


Dronſſettendraht, Dronfiet- | 


Karl Zinke, ad. I. Matiatko in Sonftantynow, 


U 


Sanatorium 
Bad Altheide 


Neuzeitlidi eingerichtete 
Kuranstalt 2. Aufnahme 


von Herz., 
Stotfwechselkranken. 
Natürliche Kohlensäure- 
bäder aus den Allheider 
‚Sprudeln in Hause, 
Ärzte: Sanit.-Rat, Dr. Beerwald 
Dr. med. Baule 
Prospekte versendet kostenfrei 
Die Verwaltung. 


Das ganze Jahr geöffnet, 


Nerven. u. 


) kur 


Umsonst 


gerade nicht, aber Fehr billig find 
6 Schlitten. Strumpf⸗Maſchinen zu 
verkaufen und zwar ½ /. / ½18 
ſowie eine Strumpfnähmaſchine del 


5039 


eee 
E Wohnungs- Angebote 4 


noch inn Betrieb, nig zu verkaufen.  Kabaßh abe Mala ala ade abe U 


du befichtigen bel Ferdinand Konig 


Villa Zbyszkow 
iu der Nähe der Station Glowna, 
2 Zimmer und Küche. oder im 
Sorten am Walde ebenfalls 2 Zimmer 
und Küche zu mäßigem Preiſe zu 
vermieten. Näheres an der Kaſſe auf 


der Station Glowno. 5952 
Wohnungen. 


1) 4 große Zimmer, Küche und 
Vorzimmer, 2) 1 Zimmer und 
Küche, 3) 1 Laden mit 1 oder mit 
2 Zimmern mit Ausgüßen, Waſſer⸗ 
leitung und elektr Licht ſind fofort zu 
vermieten. Baluty, Zawadzkaſtr. 22, 
belm Wirt, zwiſchen 6—7 Uhr abends 
Dortſelbſt iſt auch eln Pärchen ſchön 
aus gewachſener Füchſe zu verkaufen. 


N 2 
In Ruda in Villa Paperno 


ful 


Flut- 


aus drei Zimmer und 
— Nüheres bel 
5971 


beſtehend 
Küche abzugeben. 
SA MET, Wehödulaftr, 65. 

2 


Sommerwohnung 


in der Nähe von Vabienice, in ſchöner 
Gegend, ſofort billig zu vermieten. 
Zu erfragen Mikolaſewekaſtraße 700, 
W. 4, um 3 Uhr nachmittags. 6014 


it 6 Jahren bestehen 


Laden, 
geeignet für Bierhalle oder Kolonfal⸗ 
laden, vom 1. Juli zu vermieten. 
Marhſſiuskaſtr 12. 5034 


Fl'ischerladen, 


welcher 20 Jahre exiſtlert, mit guter 
Kundſchaſt, als Filiale vom 1. Juli 
d. J. zu bermfeten. Zielonaſtraße 12, 


dei W. Guhl. 5027 


3 Zimmer ® 


geeignet für Kamptoir oder Lager find 
von 1. Juli a. e. auf der Zlelona⸗ 
Sir 6 zu vermieten. Näheres bei 
Lurie & Wojtinsli. Ziel onaſtr. 6 


2 Zimmer und Küche 


per ſofort zu vermieten. 
Näheres Nas 23 b. Wirt. 


als Complafr o er Geſchäſtslokal zu 
vermieten. Pein kauer-Straße Nr. 117 


öbl. Zimmer 


init ſeparatem Eingang und eleſtriſchem 
Licht, per fofort zu vermieten. 
Bielonalte, Nr. 12 4220 


Do wynajecia 
zarar 2 pokoje umeblowane 
z prawem korzystania z kuchni. 
Wiadomose Poludniowa N 20 w 
drukarni, _ 5951 
Ein ſchön möbliries 


Zimmer 


iſt per fofort zu ver mieten. Nähere! 
in der Exp. dieſes Bl. 5950 
Ein ſchönes, einfenſtriges 6020 


Fıontzimmer 
alt Bequenulſchkeiten iſt Sofort an einen 
anſtändigen Herrit oder Dame zu ver⸗ 
mieten. Ju beiihtigen von 12—3 
oder von 7— 9 Milſchſtr. 19, II Et. fr. 
— EZ 


Ein gut möbliertes 5870 


Balkon-Bimmer, 


in beſſereut Haufe, bel deutscher Far 
milie per ſofort od. 1. Jull zu ver⸗ 
mieten. Orſaſtr. 3, W. 5, Ecke der 
Wurolajeietajlt. 


ANTTTFNTTT 


FE Wohnungs-gesnche 4 


aii ik 

or nu 
3 ümmer und Küche mit Bequennh⸗ 
aden, in der Nähe der Nocwad on ta. 
Straße, per O loben geſucht. Geſſlige 
KAdreſſe unter Al. S. 600 an die Abm. 
da. DI erbeten, 90 


Du ueten geincht 8830 
eine Wohnung 
9—4 Binmer u. fache mit Bad, 


Kloſet u. Gosbeleudinng. Petritauer⸗ 
Str bis 200, auch in Seiten- Straßen. 
Off. unt. „. G. 217% an die Exp. d. 


Wohnung 2. 58385 


Blattes erösten. 


VWoin.tons-Schnelbeffenksud „Neue Tabyız Belumg“ 


1. Beilage zu Nr. 259 „Neue Lodzer Zeitung”, 


Morgen-Ausgabe. 


GartenBEtablissement 


„Hotel Manteuffel“ 


ve] 


Sonntag, den (30. 


Sonntag, den 
12. Juni a. c. 


Mai) 12. Zuni 1910. 


Morgen-Kusgabe. 


Letztes Auftreten d. brillanten Humoriſten 


Neſemann, ſowie der Akrobatinnen Langſield. 


Montag, den 
13. Juni a. c. 


Debut Bernhard Leszinski, der beliebte Humoriſt, 
Paula Wacker, die brillante Sonbrette. E 


9 


8 


3 
Der Giftmörder Pantſchenko. 
Petersburg, 11. Juul. 

Wie ſich jetzt herausſtellt, war Paniſchenko, 
der eingeſtanden hat, den Sohn des Generals 
Buturlin vergiftet zu haber, bereits vor zwanzig 
Jahren des Giftmordes angeklagt. Jener Fall 
ſpielte in Roſtow am Don, wo Dr. Panſſchenko 
die Belauntſchaft der Frau des Millionärs Ma⸗ 
ximenko machte, die ein intimes Verhällnis mit 
dem Verwalter ihres Mannes Resnilow unter⸗ 
hielt. Frau Maximenko ſchlug Resnikow vor, 
mit ihr zu fliehen, doch lehnte der Verwalter den. 
Plan wegen Mangels an Mitteln ab. Hierauf 
wandte ſich Resnikow an Pantſchenko und ſchlug 
auf deſſen Rat feiner Geliebten vor, ihren Mann 
zu vergiften. Dieſer Plan wurde von Frau 
Morimenfo angenommen. Herr Maximenko, der 
ſich bis dahin blüßender Geſundheit erfreute, 
begaun plötzlich zu kränkeln. Die Frau pflegte 
ihren Mann, der nach zwei Wochen ſtarb, ob⸗ 
gleich mehrere Aerzte ihn behandelten. Damals 
gelangte Pantſchenko ganz unverhofft in den 
Beſitz einer größeren Summe Geldes. Bald 
tauchte das Gerlicht auf, daß Maximenko vergif⸗ 
tet worden fet, zumal da Frau Maximenko bald. 
nach dem Tode ihres Mannes Resnikow heira⸗ 
tete. Damals wurde Maximenko exhumiert, doch ⸗ 
war die Anſicht der Aerzte geteilt. Einige be⸗ 
haupteten, Arſenik im Körper gefunden zu haben, 
die anderen fanden nichts. Die Unterfuchung 
ſtellte feſt, daß Pantſchenko Frau Marimento mit 
größeren Mengen Arſenik verſorgt halte, die ſie 
ihrem Mann ins Eſſen ſtreute und ihn damtt. 
ſyſtematiſch vergiftete. Die Angeklagten wurden 
in erſter Inſtanz ſchuldig geſprochen, mühe 
rend die zweite Snftang ein freiſprechendes Ver ⸗ 
dikt fällte. 


Chronik u. Cokales. 


Sonntagsgedanken. 


Mas cet auf manchen Steln ! 

zr hatte feinen Feind!“ 

ile Sosfomic ie genen, 

Dec fallend vi Schlaue em. 

Es klänge grad je uke 

An fehtte Gerg end Blut, 

GE le ei ei km, 

Er les mie Ton ſic kreten. 

Sen daun war blind dem Lichte, 

Sein Mund war ſtumm dem Dich e.⸗ 
Anafafius Grü. 


Zwei Arten von Feindſchaft kann und wird 
meiſt jeber Menſch ſich zuziehen: Feindſchaft aus 
perfönlichen Gründen und Feindſchaft aus fach. 
lichen Gründen. Was die erſtere anlangt, ſo ſoll 
man fie nach Kräften meiden. Ein vornehm 
denkender Menſch wird ſich deshalb hilten, einem 
anderen Unrecht zu tun, ihn mit Wort oder Tat 


zu kränken. Iſt jemand uns in ſeinem Benehmen, 
Denken und Weſen unangenehm, ſo mögen wir 
ihm ſo viel wie möglich aus dem Wege gehen, 
im übrigen aber die Regeln der Höflichkeit auch 
gegen ihn nicht außer Acht laſſen. Feindſchaft iſt 
immer eine ärgerliche Laſt und Erſchwerung des 
Lebens für beide Parteien. Wo man fie fi mit 
Ehren ſparen kann, ſoll man es tun. Da kaun 
man oft auch nach der bekannten Regel verfahren, 
daß der Klügſte nachgibt. 

Aber trotzdem wird auch ein edler Meuſch, 
ja gerade er, feine Feinde finden. Perſönliche: 
Gegen Neid, Verkennung, Verleumdung, Schaden ⸗ 
freude u. dergl. mehr iſt er ſo wehrlos wie jeder 
andere. Vor allem aber findet er Feinde aus! 
ſachlichen Gründen. Das aber ſind Feindſchaſten, 
die niemand ſcheuen dürſte. Wer für das Gute 
in der Welt wirken will, der wird in allen 
Schlechten ſehr bald ſeine Feinde finden. Wer 
für die Schönheit ſtreitet, den geifert das Häßliche 
an. Wer dem Denken die Bahn will brechen 
helfen, der iſt ein Aergernis für die Dummheit. 
Die Geſchichte kennt kaum einen Fortſchritt, der 
nicht ſeine Feinde gehabt hätte. Die törichten 
Athener ärgerten ſich über den Sokrates, die 
römiſchen Prieſter über das Chriſtentum, die 
mittelalterliche Schulweisheit über den Kopernikus, 
der feudale Adel über die Abſchaffung der Skla⸗ 
verei und der Leibeigenfchaft, die Fuhrleute über 
die Eiſenbahn, das Handwerk über die Maſchinen⸗ 
technik. Ohne ſolche Feinde kann man alſo nur 
leben, wenn man ſich um die höchſten allgemeinen 
Intereſſen der Menſchheit, um die Fragen der 
Sittlichkeit, der Einſicht, des Empfindungslebens, 
der materiellen Verbeſſerungen nicht kümmert, für 
ſie nichts zu tun bereit iſt, im eigenen Behagen 
ſchon fein volles Genüge findet. Wie wenig aber 
hätte ein ſolcher Menſch wirklich „Menſchen⸗ 
wülrde“, Humanität in ſich. Nein, wir wollen 
ſolche Feindschaft nicht ſchenen. Wo wir ein⸗ 
treten „mit Herz und Mund und Leben für Frei ⸗ 
heit, Recht und Licht“, da wird uns das Ge 
wiſſen freiſprechen von aller Schuld. Im Gegen ⸗ 
teil! Auf ſolche Feinde können wir nur ſtolz 
ſein. „Viel Feind viel Ehr“ heißt es auf dieſem 
moraliſchen Kampfplatz. Wir ſollen deshalb nicht 
üngſtlich bei jedem Wort und bei jeder Handlung 
fragen, ob wir uns dadurch nicht vielleicht Feinde 


machen, wir ſollen nur fragen: wen wir uns 


dadurch zum Feinde machen. Und unſer Gewiſſen 
allein muß dann entſcheiden, ob wir dieſe Feind⸗ 


ſchaft auf uns nehmen dürfen oder nicht. 


*Geſchäftsreſultat. Die Alien ⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Manufakturen von L. Grohmann 
in Lo dz erzielte im Jahre 1909 einen Rein 
gewinn von 449,530 Röl. 89 Kop. und ver⸗ 
teilte eine Dividende von 6%. — Der Rein⸗ 


Sonntagsplauderei. 


In die dumpfig⸗ſchwüllen Tage, die einander 
ablöſten, brachten die Abende doch etwas Kühlung. 
Der Helenenhof, unſer einziger größerer Er⸗ 
holungspark, denn in üffentlichen Stadtgürten 
kann man kaum gehen, ohne zu befürchten, er⸗ 
drückt zu werden, war ein angenehmer Auſent⸗ 
haltsort. Wenn abends das elektriſche Licht die 
Alleen überflutet und ein linder kühler Abend⸗ 
wind durch die Büſche und Bäume rauſcht, dann 
luſtwandelt es ſich ſchön in dem herrlich gepfleg ⸗ 
ten Heleneuhof bei den Klängen des gut einge- 
ſpielten Militärorcheſters. So war der Helenen⸗ 
hof in den Tagen der Sonnenglut ein wirklicher 
Schatz für unſere Lodzer. Und es war recht be⸗ 
leht, Abend für Abend. Wen konnle man da nicht 
alles treffen! 

Da ſchwirrt es ganz leiſe, erſt kaum vernehm⸗ 
lich und daun immer häufiger ſich wiederholend 
buch die Luft, ein Gerücht, ein beüngſtigendes, 
aufregendes Gerücht. Einer ſagt es dem Anderen 
und kopfſchüttelnd und bedauernd wird es weiter 
erzählt: „Es iſt kaum zu glauben, aber mir 
ſagte es eine glaubwürdige Perſon, der Helenen⸗ 
hof, unſer Helenenhof, das Einzige, was wir 
im Sommer noch haben, er ſoll aufhören He 
lenenhof zu bleiben!“ In allem Ernſte erzählt 
man ſich die Geſchichte, daß der große Gartens 
komplex den Beſitzern nur ſchwache Revenuen ab⸗ 
werſe und daß daher der Gedanke aufgetaucht. 
ſei, ihn in Bauplätze aufzuteilen. Bei der Parzel ⸗ 
lierung käme eine Summe heraus, deren Zinſen 
weit mehr ausmachen wilrben, als heute der He⸗ 
lenenhof einbringt. 5 

Das iſt wohl glaublich. Und den Beſitzern 
jenes herrlichen Fleckchens Erde kann man es auch 
nicht übel nehmeſt, wenn fie aus ihrem Beſitz die 
größtmöglichen Reveuen ziehen wollen. Being’# 
der Garten nicht, nun ſo verſuchen ſie es auf 
andere Art. Das iſt ihr gutes Recht und nie⸗ 
mond kann fie verhindern, mit ihrem Privatbeſitz 
zu tun, was ihuen beliebt. 

Sieht man aber die Sache von einem ande⸗ 
ren Standpunkte an, ſo iſt es tieftraurig, daß 
eln jo bequem zu erreichender, fo ſchöner und 


gewinn der Aktien ⸗Geſellſchaft Winkler, 
Gärtner & Bormann in Lodz be 
trug im verfloſſenen erſten Geſchäſtsſahre 28,422 
Rbl. 90 Kop. Eine Dividende wurde nicht 
erteilt. 

Die Muſikſchule von Marie Boja⸗ 
nowska (Krutkaſtraße Nr. 11) veranſtaltet am 
Mitwoch, den 15. Juni, um 4½ Uhr nachm. 
im Konzertſaale an der Dzielnaſtraße ein öffent⸗ 
liches Schlußexamen der Zöglinge des Juſtikuts, 
welches in den letzten Jahren dank der vorzüg ⸗ 
lichen Leitung nicht hoch genug anzuſchlagende 
Fortſchrüte gemacht hat. Wir verweiſen auf dieſe 
Veranſtaltung in empfehlendem Sinne. Ein⸗ 
trittskarten find erhältlich in der Kanzlei der 
Muſilſchule. 

* Städtiſche Höhere Webſchule zu 
Reichenbach i. B. Am 6. dieſes Monats ber 
ſichtigten die Herren vom Kreisausſchuß mit dem 
Herrn Kreishauptmann Dr. Frauſtadt an der 
Spitze das erſte Mal die Höhere Webſchule zu 
Reichenbach l. V. Gegen 1 Uhr mittags trafen 
die Herren mit 6 Automobilen ein. Nach der 
üblichen Vorſtellung der einzelnen Herren ver ⸗ 
ſammelten ſich dieſelben in ber Aula der Anſtalt, die 
ſchön umrahmt war von einer Ausſtellung der 
bisher im neuen Schuljahr fertiggeſtellten Schü⸗ 
lerarbeiten. Herr Direktor Möller hielt eine bei⸗ 
fällig aufgenommene Begrülßungsanſprache, hieß 
alle Erſchienenen herzlich willkommen, insbeſon⸗ 
dere Kreishauptmann Dr. Frauſtadt, gab einen 
kurzen Ueberblick über die Entwickelungsgeſchichte 
der Schule und dankte herzlich für die Ehre, die 
durch dieſen ausgezeichneten Beſuch der Anſtalt 
erwieſen wurde. Hierauf nahmen die Herren 
mit großem Intereſſe Einſicht von den aufgeleg⸗ 
ten Schülerarbeiten und von den im vollen Ber 
teieb befindlichen Maſchinen, wie auch von der 
reichhaltigen Lehrmitlel⸗ und Vorbilderſammlung. 
Die ſchnelle Entwickelung der letzten Jahre, wie 
auch die zielbewußte reiche Ausſtattung der 
Schule haben allgemeine Bewunderung ausgelöſt 
und mit herzlichen Worten des Daukes und der 
Hoffnung, bei nächſter Gelegenheit mit mehr 
Muße von den Einrichtungen der Schule Kennt 
nis nehmen zu können, berabſchiedeten ſich die 
Herren. — Eine hocherfreuliche Ueberraſchung 

| wurde der Direktion der Höheren Webſchule da⸗ 
durch zuteil. daß die hochangeſehene Firma 

Schmidt & Söhne dieſer gemeinnützigen Anſtalt 

eine Spinnmaſchine zum Geſchent machte, ſo daß 

nunmehr auch ein wertvolles Lehrmittel für den 
prakliſchen Unterricht in der Spinnereilehre vor⸗ 
handen iſt. 

* Das Kinematographen » Theater 
„Odeon“ an der Przejazdſtraße hat für die 
nächſten beiden Tage ein außerordenklich exqui⸗ 
ſites Programm zuſammengeſtellt, welches zur 


Unterhaltung des Publikums, das auch während 
der Hitzperſode dem Odeon treu bleibt, angeſichts 
der in dieſem Vergnügungsetabliſſement herrſchen⸗ 
den angenehmen Kühle, viel beitragen dürfte. 
Von den heute zur Vorführung gelangenden Dar⸗ 
biefungen erwähnen wir: „Illuſtrierte Wochen ⸗ 
ſchrift“, „Das Vaterherz“ und „Der Tod Karls 
des Kühnen“. 

* Vornehmheit. Ein Wort von gutem 
Klang wie Edelmetall, und wie beim Metall läßt 
ſich auch bel der ⸗Vornehmhelt zwiſchen echt und 
unecht unterſcheiden. Es geſchleht gar nicht ſel⸗ 
ten, daß ſich die Krähe mit Pfauenfedern ſchmllckt, 
und daß ſich recht kleinliche, menſchliche Eigen⸗ 
ſchaften mit dem äußeren Scheingewand der Row 
nehmheit umgeben. Echte Vornehmheit entſpringt 
echter Herzensgüte und Selbſtloſigkeit, unechte 


ſtets der Eigenliebe. Am letzten Ende läuft ihr 


Tun ſtets auf einen ſelbſtiſchen Zweck oder 
ſelbſtiſchen Beweggrund hinaus. — Vielfach meint 
man auch, mit ſchuellem oder bergroßem Revan⸗ 
chleren Vornehmheit zu zeigen. Das üngſtliche 
Mägen hat wahrlich nichts Großzügiges an ſich, 
es iſt vielmehr recht kleinlich. Die fröhliche 
Harmloſigkeit beim Geben und Nehmen iſt viel 
eher das Attribut vornehmer Naturen. Echte 
Vornehmheit wägt nicht mit dem Marktgewicht. 
Die ſchnelle Haft, mit der man ſich revanchleren 
will, iſt eine Art Undank. Sie bedeutet: im 
Grunde will ich nichts mit dir zu tun haben, iſt 
alſo ein Mißtrauensvotum. Dieſe Revanchier⸗ 
ſucht verwechſelt gar mancher mit Vornehmheit. 
Man nennt ſich Freund und hält dennoch in Be⸗ 
ſuchen, Gefälligleits⸗ und Aufmerkſamkeitsbeweiſen 
ängſtlich Kerbholz. Am liebſten würde man eine 
Wage nehmen und bis aufs Quentchen Geben 
und Nehmen abmeſſen unter Menſchen, die Vor 
nehmheit gegen Vornehmheit zu ſetzen meinen. 


Bädernachrichten. 


Bad Langenau. Die Beſuchsziffer der Vorſafſon 
und die Inanſpruchnahme der Langenauer Stahl⸗ und 
Moorbäder ift ſchon jetzt eine ſehr befriedigende. Grund 
dafür it der außerordentlich ſtarke Kohlenſäuregebalt der 
neuerbohrten Rematenquelle und die weitere Vervoll⸗ 
kommnung der Anlagen und Einrichtungen, ſowie außer⸗ 
dem herrlichen Sommerwetter die immer weiter dringende 
Erkenntnis, daß Langenau in feinen Wald⸗ und Bergtal 
ein entzückender, lieblicher Ort iſt, durch deſſen ſchatten 
reichen Kurpark zu wandeln ein erquickender Genuß iſt 
Aehnliche Heilmittel werden auch au anderem Orten geboten , 
wenn auch melſt nicht fo wohlſeſl, aber hier wird ihre 
Wirkung erhöht durch den gieiz, die Natur, der Herz, 
Gemüt und Nerven erfriſcht. Dieſen Geſundungsproze 
ſtört kein übermäßiger Trubel. Langenau iſt kein Herz⸗ 
morbad, ſondern ein wahres Heilbad. Troßdem iſt Hin« 
reichend für Abwechſelung und Erheiterung geſorgt, z. B. 
werben Schauspieler der erſten Wiener Bühnen während 
der Hochſaſſon mehr zu ihrem Vergnügen, als des Vor⸗ 
teils wegen, Vorſtellungen geben. Ein längerer Auf 
enthalt in Langenau kann nur empfohlen werden. 


unerſetzlicher Sommeraufenthaltsort den Lodzern 
verloren gehen ſoll. Was iſt der Sommer in 


Lodz ohne Helenenhof? Der prächtige Anſtadtſche 


Park iſt ſchon im Laufe der Jahre Gemeingut 
geworden, die einzige Sehenswürdigkeit von 
Lodz, die man den Fremden zeigt, es ſei denn, 
daß fie ſich ſpeziell für Fabritsgroßbetriebe in ⸗ 
lereſſteren. 

Es wäre ein ſchönes und edles Werk, wenn 
fi) berufene Perſonen für die Erhaltung des 
Helenenhofs in's Zeug legen wollten. Wer unfere 
Stadt auch nur einigermaßen als die Stälte 
feines Broderwerbs lieb hat, müßte mit allen ihm 
zu Gebote ſteheuden Mitteln dahin wirken, daß 
der Helenenhof erhalten bliebe. Lodz ohne He⸗ 
lenenhof! — Ganz ſonderbar mutet einem dieſer 
Gedanke an. 

Allerdings iſt jetzt gerade in Bauplätzen eine 
goldene Zeik angebrochen. Es wird gekauft und 
verkauft und beim Grund» und Boben⸗Schacher 
viel verdient. In den Kanzleien unſerer Notare 
ſchwitzt man bei dem Wuſt der tagtäglich au⸗ 
wachſenden Verkaufsakte. So mancher Bauplatz 
iſt ſeit dem Frühling ſchon in dritter oder vierter 
Hand. Bei der großen Nachfrage nach Baugrund 
dürften natürlich auch die mit Bäumen ſchön be⸗ 
ſtandenen Helenenhofer Plätze gute Preiſe erzielen. 
Dennoch wirft der Helenenhof Einnahmen ab und 
falls ſich ein beglütertes Conſortium findet, das 
dieſen herrlichen Park übernimmt, ſo dürfte das 
Aulagekapital immerhin eintne Zinſen abwerfen. 
Zu bedenken iſt auch noch, daß der Helenenhof 
ja mehr und mehr weitere Geſellſchaftskreiſe au⸗ 
zieht, und daß ſich die Bevölkerung unſerer Stadt 
vergrößert, ſo daß die Rentabilität des Unter⸗ 
nehmens immer größer werden muß. Vor allem 
aber brauchen wir Lodzer den Helenenhof faſt 
ebenſo, wie die Kanaliſalion und Waſſerleitung. 

Jawohl Waſſerleitung! Ob unſere Kinder 
es erleben werden, daß die ſtädtiſche Lodzer 
Waſſerleitung fie mit dem unentbehrlichrn Naß 
verſorgt, daß die roten, blauen und ſchmutzig⸗ 
grauen, penetrant riechenden Gewäſſer aus den 
Rinnſteinen verſchwinden und in der Kanaliſation 
unterirdiſch unſeren Augen und Naſen entrückt, 
abgeleitet werden? Ingenieur Lindley, der ges 
niale Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſalions⸗Erbauer 
hat, wie wir hören, die Pläne zu unſerem gran⸗ 
dioſen Prolekt. Aber gegenwärtig iſt die ganze 


Frage in's Stocken geraten. Man weiß nicht, 
wo Herr Lindley iſt. Die Einen behaupten, er 
ſei in Baku, die andern, er ſei in Frankfurt a / M. 
Der Herr bleibt inkognito. Wahrſcheinlich hat er 
ſich von der Hitze irgendhin „verzogen“. In⸗ 
zwiſchen können wir das kalte Waſſer ſo gut 
brauchen! > 
Wie die Waſſerleitungsfrage, fo will auch 
eine andere Frage von kommunaler Bedeutung 
für Lodz nicht zu Ende kommen. Es iſt das die 
Vereinigung der Promenadenſtraße mit der Neuen 
Promenadenſtraße. Quer zwiſchen beiden Straßen, 
wie ein hemmender Damm, ſteht das Bethaus 
der Herrenhuter Gemeinde. Man fragte die Ge⸗ 
meinde, was ſie für Haus und Hof haben wolle 
und ſie war recht beſcheiden in ihren Anforde⸗ 
rungen. Sie verlangte nur 32.000 Rbl. Mit 
dieſem Preiſe waren unſere Stadtväter einver⸗ 
ſtanden und lancierten ein Papier an die ent⸗ 
ſprechenden Behörden, ihnen geftatten zu wollen, 
beſagte 32.000 Rbl. für den Ankauf des Hauſes 
und Platzes zu verausgaben. Die Inſtanzenwege 
find bei uns ſicher, aber laugſam. Vor circa 
10 Jahren trat das „Papfer“ feine Jlſtanzenreiſe 
an und in dieſem Jahre kam es glücklich wieder 
in Lodz an, nachdem es alle unterwegs liegenden 
grünen Tiſche paſſtert hatte. Die Ausgabe war 
geſtattet. — Nun hatte die Herreuhuter Gemeinde 
gerechnet, mit dem Gelde ſich einen anderen Platz 
kaufen und ein neues Gebäude errichten zu 
können. Inzwiſchen find aber die Plaßpreiſe und 
Banpreiſe fo gewaltig geſtiegen, daß die Gemeinde 
mit dem „damals“ geſorderten Gelde nichts an⸗ 
fangen kann. Nun find wir wieder ſoweit wie 
wir waren. Der gauze Inſtanzenweg war ver⸗ 
geblich und wir können weitere zehn Jahre warten, 
bis die neue höhere Summe aſſigniert wird. 
Wir werden es wohl noch erleben, daß Lodz das 
hrige Jubiläum der Frage über die Ver⸗ 
einigung der alten und neuen Promenadenſtraße 
ſeiern wird. Das Waſſerleitungs⸗ und Kana ⸗ 
liſations⸗Frage⸗Jubiläum geht dieſem noch voran! 
So werden wir daun eine Zeit von „Fragen⸗Jubi⸗ 
läen“ haben. Ob wir bis dahin wohl ſchon einen 
Schritt weiter ſein werden, als jetzt? 
Kanaliſation und Waſſerleitung ſind ſanitäre 
Faktoren, die in einer ſo großen Stadt, wie Lodz, 
ſchon längſt nicht mehr fehlen dürften, Einſtweilen 
behilft man ſich mit ganz primitiven Mitteln. 


— - = IK 
Zahlreiche Affenifatoren haben ſich in Lodz nieder ⸗ 
gelaſſen und entleeren auf mehr oder weniger ge⸗ 
ruchloſe, meiſt weniger geruchloſe Weiſe unfere 
Senkgruben und Müllkaſten. Mit ihnen allen 
iſt die Geſellſchaft „Sanitas“, die ſich aus Bulr⸗ 
gern unſerer Stadt gebildet hat, in Conkurrenz 
getreteu. Man wendet hermetiſch geſchloſſe ne 
Tonnen an, man arbeitet mit Saug- und Druck⸗ 
pumpen, aber fo ideal man ſich das Verfahren 
auch denken mag, es bleibt doch immer nur ein 
primitiver Notbehelf gegenüber der Kanaliſation. 
Und das ſieht man auch ſchon daraus, daß die 
Aſſeniſatoren kaum zuverläſſige Leute finden. Ob⸗ 
gleich ein jedes derartiges Unternehmen feine ſſye⸗ 
ciellen Abladeplätze hat, jo kommt es doch häufig 
genug vor, daß die Leute aus Faulheit und Be⸗ 
quemlichkeit den Inhalt der Tonnen in irgend 
elner entlegenen Straße der Stadt ausleeren. Es 
kann aber nicht hinter jedem Wagen auch noch 
ein fpecteller Auſſeher hergehen. So kann es 
auch bei allem guten Willen der Geſellſchaft 
„Sanitas“ ab und zu paſſieren, daß ihre Leute 
ſich grobe Pflichtverletzungen zu Schulden lommen 
laſſen. Nun ift aber die Geſellſchafl die beſt⸗ 
gehaßte in Lodz, gehaßt von den Konkurrenzunter⸗ 
nehmungen, denn fie hat zur Folge gehabt, daß 
die Preiſe für die Ausfuhr bebeutend herab⸗ 
gegangen find. Sollte die Geſellſchaft, die ja 
erſt eine kurze Zeit beſleht, auch ſonſt gar keine 
Verdienſte aufzuweiſen haben, fo ift das ſchon ein 
anerkennenswertes Verdienſt. 

Aber nicht die Aſſeniſatoren find es, die unſere 
Stadt bereinigen, ſondern das Heer von Land⸗ 
leuten, das allnächtlich in unſere Stadt kommt 
und ſich den für die Felder fo notwendigen Dung 
holt. Alle Aſſeniſatoren zuſammengenommen ſind 
noch lange nicht imſtande, das zu leiſten, was 
dieſe Bauern der Umgegend beſorgen. Und ihnen 
allen liegt nichls jo. fern, als die Beobachtung 
ſanitttrer Vorſchriften. In ganz primitiven Fuhr⸗ 
werfen beſorgen fie die Ausfuhr und unterwegs 
verlieren ſie eine Menge von dem Inhalt ihrer 
Wagen, die Luft verpeſtend. Verbieten kann man 
ihnen die Ausfuhr nicht, denn täte man's, Lodz 
würde untergehen im eigenen Schmutz. 

So iſt denn unſere einzige Hilfe die Kanali⸗ 
ſation. O Lindley, Lindley erſcheine und beginne 


doch endlich zu bauen! — — 
Max Adolphie, 


Sonntag, den (80, Mat) 12. Junt 1910. Neue Loder Keitung | . 258. _ 


St. Petersburger Versicherungs-Gesellschaft 


St. Petersburg, Newski M 5. 


ul Ale Bilanz zum 1. Januar 1810 ame, 
— - — 2 
uber n Muber Rubel Ka Rubel op. 


1) Kaſſa⸗Konto : 1) Konto des Geund⸗Kapitals: 


Barer Kaſſenbeſtand, Stempelpapler und Stempelmarken 89,296 83 0 Aktien J. Emiſſton A Röl. 50 Ne 600,000 
“ 0 0 58.030 | 50 80,327 12,000 „ II. a Abl. 125 ai 1,500,000 | — | 2,100,000 — 
Für Transferke vom Jahre 1909 erhalten im Jahre 1910 50 „ 2) Ditzerſe Kapttalten': N 
2) Konto verſchledener Bauten: Aale alle 177 0 rn am sap Nasen Sr 1,915 a 
10 zapltale zur Tilgung des Mobiltars TER a 31,308 
STE Raums N der und bei Privat. 2 645 501 „ von Ausf: 7407 25 
N Amoriifatlons-Stapitale . 1 3 299,171 [07 401,828 | 10 


8) Konto der e 8) Konto der Wrämien⸗eſerven: 


Beftand derſelben Il, Kurswert 25 4,684,377 40 Uebertrag auf 1910: N 
f 7 7001 26 4764818 für Seuennerfierungen „x Er 0575282 | 95 
Binfen bis zum 1. Januar 1010 eee „ Jebenseverſicherungenn : „ 16674277 05 
4) Konto der Darlehen gegen Verſatz von Ran: m Unfallverficherungen . „ JE) 170,288 | 80 5 
Barlefen gegen Werfab, bio. Wertpapiere 11,680 Nentenzahlungen der Unfaltrande eg 2448 | 80.| 17,926,298 | 05 
4) Konto der Schaden ⸗Reſernen: . 
5) Konto ber Darlehen gegen Verſatz von ne Abgelegt für unerledigte Schäden der feuerbrande e 570,886 21 
ſicherungs⸗Polieen: „ „ „ „ „ Lebensbranche  « 203,377 05 
Darlehen gegen Verſatz von Policen 2,900,228 2 „ Unfallbranche 382,907 01 1,167,260 | 27 


5) Konto des Owivenden - Fonds für Werſicherungen 


6) Konto der Inſtallation des Hotels ER mit Gewinnanteil: 


Verausgabt It. Allerhöchſt bewilligtem Kredllt 400,000 Beitand: 
5 des Ba TE der Auen 5 146,033 | 48 
7 Sonto der Immobilien: 5 Dun „ „ Anfallrange g 2.528 80 149,861 | 78 
Wert derſelbe n e e) Sioibenden (onto feülherer Jahre: Ä e 4 
ch Konte des Mobiliars: 5 EN > 1 nenn Dloldendn - Bald | — 
Mobiliar und verfhiedenes Materlot in der Verion BE IE e N 
e 1150 %% en a En 
„ „ * — 2 1 e 
9) Konto der Ausgaben künftiger Jahre: 8) Konto der Einzapmen - 0: 
Siehe, Romuisfdeins, fie Bram aas Agenten, Le Beſſaud . 70,0 | 22 
ſowie andere Ausgaben Hiuftiger Jahre 652 9) 1 der Kronbabgaben And Stempelgebühren! 
10) Konto der Verſicherungs⸗Geſellſchaften: ii A ee RN 20,794 84 
Guthaben bei den Verſſcherungs-Geſellſchaſten laut Kone 138,911 | 42 635,421 „ Stempelgebühren „ Te 8227 65 29,022 | 59 
Peäiien-Deferve ſür Geueroerfichermgen » u. |__BOLSOR | 86 A 10) Konto der Berficherungs-Oefelfchaften: I 


Guthaben der Verſicherungs⸗Geſellſchaſten laut Konto „ 30,743 


2 
11 ee ber wen eue een fir denen . e 40 | 30 


Musftänbe bel den Agenten. 4 629,436 Lebensverſtcherungen 269400 48 10078J7s | 02 
„ „ Dtiberſen Agrarzauken 2 7,46 636,892 on -en Er 2 ‚078, 
11 gente der Agenten: 
12) Konts der Debitoren: 5 2 Guthaben derſaben 4 A 11,668 | 52 
Guthaben bel diverſen Debttoren . . „ 032,247 | 48 12) Kautions⸗Konto Diverſer: 
„laut Schuldſcheinen im Pause 5 5 2295550 30 862,113 Beſtend ! und ba 5 359,734 | 9 
18) Konto der Wertpapiere der Unterſtützungs⸗ und 18) Rantiond-Ronto der Direktoren: 5 


Bon den Direktoren deponterte 587 Alten 32,100 | — 


Sparkaſſe der Beamten: 1 
e 100 we geen ve und Epartafie ber Deaiten 


Beftand der Sparkaſſe N e I 831,080 
„ „ Ankerſtütungs oi. J. 114282 
14) Konto der als Kaution deponierten Wertpapiere: 
Beſtand der Wertpaplere zum Nominaltverte Cr) 
15) Sontd der als Kautlon beponierten Hypotheken: 


445,528 835,167 0 


Beſtand der S » 
eftand der Sparkaſſe 585 466 92 0 


„ „B Unterftzungskaſſe 


15) Konto der Liquidation der Traus; un wer erun en: 
Abgelegt zur Zahlung der Schüden 7 ne unit 8,75 41 


16) Konto ber Kreditoren: 


75,900 


Se eee N N58 Guthaben berjelben .  . f „ me 188 
16) Konto der Aktien ber Direltoren: an 1 5 Ar 85 Werfiherungsifomiteed: 29 2,527 88 
'» ya am 19) Sp F br ange ber pihieieten tier et 
17) Konto der Realiſationskoſten der Aktien IL Emifflons 188751 10) Gewinn- und Verluſt⸗ Remo: F | 
Roſt der zu Hlgenden Ausgaben * Gewinn pro 1909 Filet He SER PH YaB > 9,927 | 50 
25,978,518 | 257555 1. 
e eee eee vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1909. Ausgabe. 
..... = — — — — na 


1) Fenerverſicherung: 
Prämlen⸗Reſerve aus dem Jahre 1908 
Prämien-Einnahıne im Jahre 1909 t 


a) für birete Verſicherungen M. 5,41881.47 
b) für übernommene Rückverſicherungen „ 849,014,837 4,260,865 | BL 


) Fenerverficherung: 
Rüchverſicherumgs⸗Prümten 

Bezahlt für Feuerſchäden bes Jahres 1009 N. 2.820, „188 7 
Abgelegt für unerlebigte Feuerſchäden „ 3688,222,59 


8,008,661,16 
Anteil ber Rückverſicherungz⸗Geſellſchaften 
a) an den bezahlten Schuden R. 1,074,588, 78 
bh au ben unerled. Schäden „ 217.789,14 N. 1,292,807, 99 


1,716,853 


Kommiſſton für abgegebene Rückverſicherungen 2 879,118 | 77 te 5 en hei R. aa 
miniffton file enpfan; jerumgen „266,18 
Gewinn bel der Liguldation von Brandſchüden früherer Jahre 18,974 [04] 5,898,229 98 Pläne der Architekten 12 0 „ 44, 297,86 


Zugunſten des Verſſcherungs. Komiters ) % 
der Prämieneinnahme für direkte Vers 
ſicherungen 2 1.36½54 

Prämlen⸗Reſerde auf das Jahr 1910 4 „ 

2) Lebeusverſicherung: 


2) Lebens verſicherung: 
Prömſen⸗Einnahme im Jahrs 1909: 


a) für Kapitalverſicherungen auf den 
Todesfall ohne Gewinnantefl R. 911,884,860 


107,158 
957,252 | 95 


5,612,083 


Prämlen⸗Reſerve h Ehre ie, 252,850 | 60 
b) dur Rapktolverficherungen auf den Mücbverſicherungs. Prämien n: 80,145 66 
Todesfall mit Gewinnanten „ 200, 4206 Gezahlle Sterbeſale aus dem Jahre 1009 292415, 15 


499,474 
754,957 | 50 


) fe Rnpitolerfiherumgen auf den Zurückgelegt file unerledigte Sterbefälle 15 167708984 


eher ohne Gewinnantell „ 804,868, 37 


| Aus gezahlte Kapitale für Verſicherungen auf den Lehensfall « 25,269 
0 fe Roplatoerfeningen uf ben Betten Müdyeiähe e XXL, XXV. md XXVL > 950 8 
Sebensfat mit Gewinnanlel . 524,520.41 eee „ rs 
„ e von Bolten N Mi ke © 122878 4 
t jagen der Beamten und andere Unkoſten „ 7 
0 e) für penſton⸗ und Nentenverſicherungen „ 4.392,32 9,47% 77 | 76 gau der 5 B 1 eee 19,081 
om r direkte Verficherungen 982,289,28 
1 Rommäifton für abgegebene Rucverſicherungen a2 |B7 9 15 5 „ emhlang. Sdserfihenmmn 217.96 5897501 | 22 
| Zinſen der Prämien⸗Reſerve und der im Abgelegt in den Dloldenden⸗Fonds: 
j Laufe des Jahres eingegangenen Pränien R. 741,487,866 der Verſicherlen auf den Todesfall, R. 18,281,48 81,902 | sa 
1 Alu ſen bes e für daſſche⸗ ra * “ „ „ Lebensfall. 18428105 t 
rungen mit Gewinnante . „ 6,831,80 2 Zugunſten des Verſicherungs⸗Komitees , & Bar * 
ji WINE iam 5 25 17 1 * 3 3,035,219 
4 kin er ki , e een, 2022 85 3) Unfallverſicherung: 
5 av Bernie „„ . 
I: Gehn zel der Snuibaklon ber Sterbeſile früferer Hate. 809. 8 00 6te 84 Senne iir Ein: . 2987515 
[8 9) Unfalberſicherung: Abgelegt für anerlebigte Süden ”, TEE: „_200,779,95 
402,298,10 
4 Weömmlm-Beferbe aus dem Jahre 1908 sy 1188 | os 


Antell der Rückverſicherungs⸗Geſellſchaflen: 


1 rümlen-Glnnahme im Jahre 1909 * 1 660,820 — an den bezahlten Schäden N. 536,16 

4 1 u a „ 1 5 Schäden . 3,872.75, Nb. 4.80881 397,781 
Kommiſſton für abgegebene Midtierficherungen . 14821 | 20 

{ bb lun 68 Kommilſion. Aol. 82.239,18 150 850 
giaſen der Prämlen⸗Reſer⸗ u. ou 5 2888. „ Gehalt der Beamten, Agenlur u. aud. Unfoſten. „ 68,108 88 N 


0 Binfen und diverſe Einnahmen: 
Zinſen auf Wertpapiere, Darlehen und andere Elnkünſte . 435.881. | 77 
Relnertrag von den Immobilien der Geſellſchaſt. 816,754 | 27 | 


Zugwnſten des . ½ & der Prämien ⸗ 
Einnahme „„ 
Prümſen⸗Reſerve auf bas Johr 1910 N e he 


0 Allgemeine Ausgaben eee 
5) Zinſenkonto: 
Binfen der Prämfen⸗Reſerven ! 2 


6) Gewinn- und Verluſt⸗Konto: 
Gewiun pro 1909 77 


264 
170.88 89 756897 


757,580 04 
2 45,186 


760,938 


9.927 
10,210,571 


02 


10,210,571 | 02 


Der Buchhalter: L. Berner, Der Gefhäftsführer: Asbelew. Die Direlloren: W. Shukoweki, N. Filipieff, E, Hoyer, 0, Struwe, P. Tschistjakor. F. d. Kaſſierer: F. Weiner! 


Lodzer Auentur der St. Petersburaer Versicherungs- Gesellschaft Zielonastrasse li. 


Sonntag, den (30. Mai) 12, Juni 1910. 


Neue Lodzer Zeuung. 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. IIIA 


Il In 


Im Tuch- und Rordwarengeſchüft von 


wegen Renovierung 
und Vergrösserung 
des Geschäfts: 


Nur Dzielna⸗Straße 5. 


| Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. IIIA 


Grosser Ausverkauf von Sommer waren. 


LLL Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. 


Dzielna- 


LLTLLEELTLLTLN Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. 
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Rigner Commerzbank 


Der Verwaltungsrat beehrt ſich, die Herren Aktionäre der Rigaer Kommerz⸗ 
bank zu der 


außerordentlichen | 
Heneral Verſammlung, 


die am Sonnabend den 19. Juli G2. Juld 1910, um 4 Uhr nachmittags im 
Lokale der Bank in Riga, Scheunenſtraße, im eigenen Haufe ſtattfinden wird, 
einzuladen. 

Auf der Tagesordnung ſtehen: 

1) Erhöhung des Aetien⸗Capitals der Bank und Beſtätigung des von der Ver⸗ 

waltung mit anderen Crebitinftituten getroffenen diesbezüglichen Abkommens. 

2) Eröffnung neuer Filialen der Bank. 

Auf Grund der am 21. Dezember 1901 Allerhöchſt beſtätigten Beſtimmungen des 
Miniſtercomitees $ 1. P. 7, müſſen zur Entſchedung der Frage über Erhöhung des 
Grundkapitals der Bank, auf der Verſammlung Aktionäre vertreten ſein, die nicht weniger 
als die Hälfte des Grundcapitals repräſentieren. 

Die Actien zur Teilnahme an der Generalverſammlung find, mindeſtens 7 Tage 
vor der Generalverſammlung (alfo fpäteftens bis zum 12, Juni a. St.) vorzuſtellen, 
und zwar: 

in Riga in der Centrale der Bank; 

in Dwinsk, Libau, Bialyſtok, Reval, Lodz, Schaulen, Suwalki in den 

Filialen der Bank; 

in St. Petersburg bei der St, Pelereburger Discontobank oder der St. Peters⸗ 

burger Internationalen Handelsbank; 

in Moscan bei der Mozeowiſchen Digcontobank. 

Statt der Originalaktien werden auch Quittungen und Beſcheinigungen entgegen ⸗ 
genommen, welche von Regierungsinſtitutionen ſowie auch Grebitinftituten, die auf Grund 
von der Regierung beſtätigter Statuten operieren, auszgeſtellt find. In diefen Beſcheini⸗ 
gungen und Duitlungen find die Nummern der Actien in arithmetiſcher Reihenfolge 
zu verzeichnen. 

Riga, den 22. Mai 1910. 
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Schutzzengnis des 
Patentrechtes W 24834. 


Luo wird als bestes hygienisches Mittel von 
Herren Architekten und Hygienisten bestens 
empfohlen und im Auslande sehr ausgedehnt 
gebraucht, es sollte sich daher auch bei uns 
zur Desinfektion aller Aborte, Kanäle, Rinn- 
steine, Klosetts, Pissoirs etc. Bahn brechen, 
insbesondere in Fabriken, Lehranstalten, Ei- 
senbahnstationen u. überall, wo diese Ubika- 
tionen für den Gebrauch des Publikums be- 
stimmt sind. 

Das Lithof ist die neueste wissenschaftliche 
Errungenschaft und die grossartige, unüber- 
troffene Wirkung dieses Spezialmittels ist be- 
reits vielfach in anerkennungswertester Weise 
durch zahlreiche Beweise bestätigt worden. 


Lithat ist ein Präparat mit ganz vorzüglichen 
desinfizierenden Eigenschaften und vernichtet 
sofort und dauernd jeden üblen Geruch. Aus 
diesem Grunde ist die Anwendung desselben 
in Aborten. Kanälen, Klosetts, Pissoirs und 
dergl. unerlässlich. 

Lithol soll an allen Orten zur Anwendung 
gelangen, wo übelriechende also schädliche 
Gase ausgeschieden werden, daher in Fabrik- 

aborten, Kanälen, Klosetts, Pissoirs, Rinn- 
steinen etc. insbesondere, wenn letztere durch 
keine Kanalisation gelüftet sind. Lichol ver- 
nichtet nicht nur den üblen Geruch ohne Wasser- 
spülung sondern auch alſe aus den Organis- 
men ausgeschiedenen Bakterien. 


Ausschliessliches Fabrikationsrecht des LITHOLS für das Russische Reich 


Telephon 
Nr. 476 


Danpfsägenä ble 
Aabelwerk 
and Bautisohlararel 


Mässige Preise. 


RAERARRERRANNENRAN 


CC 
Adolf Wagner & Co., Holzgeschäft, 


Lodz, Rokiciner-Strasse Nr. 47. 


liefert: eichene Stabfussböden und Parkettafeln mit und ohne Verlegen, Bautischlerarbelte n, 
Bau- u. Tischlerhölzer, ferner: Kisten aus Fournieren u. Brettern, Warebreitchen u. Rähmchen 


sowie Wareballendeckel, 
Prompte Bedienung. 


r bb 


ede l de 


Forenlarfahrik 
und 
Astonfabrikatlon 


5 


5 


Gewissenha te Lieferung. 


25 58 88 NN 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


An 


Spezlalarzt für Haute, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4. 


Behandlung mit Röutgenſtrahlen 
(chronſſche Hantlelden), Vinſen · und 
Onarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht lelteige⸗ 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei 
lung), Hochfrequenz Strömen 
Guckende Hautlelden, Hämorrholden, 
Mückenmarkſchwind ſucht). —Endos ⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn 
röhren ⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Gleetrolyſe (Entfernung Täftiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenenlfer⸗ 
nung). — Vibrationsmaſſage, 
Heißluftduſchen und eleetrlſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Mänuerſchwäche durchcdnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowskl. 
Krankenempſang täglich von 8—2 
und von 5— 9; für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. [106 9 


Lb h, 


Speglallſt für Haut ⸗, Hgar⸗, Vene · 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa⸗Straſte Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
4-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10513 


I. br 


$ mehrjähriger Arzt d. Wiener 

niken, ordinſert alsSpezialarzt 

für venneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunen täglich von B—12; 5—8; 

Damen 12—1. Sonn- und Felertag 
une vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 
Dr. med. Z. Golc, 


HAESSNER PETRIKAUER-STRASSE 186. LODZ 
TELEGR,-ADR.: HAESSNERUS, N 
Daselbst Lager und Verkai 8 5998 


Spezialarzt für Haut und Ge⸗ 
ſchlechts⸗Krantheiten, Petrikauer 
Strafe 86, Wohn. 6, Sprechſtun⸗ 
den von 9—12 vorm. u. von B—7 abends, 
für Damen von 4—5 nachm. 8404 


DL. Lipschütz 


Spezlale für 
Kinder Krankheiten. 


Wöchobnta-Strahe Nr. 45. 
Empfängt von 3—10 Uhr vorm. und 
v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


Dr.St.LEWKOWIGZ 


Spezialiſt für Haut, veneriſche 
Krankh. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von Elektreität, elektriſchem 
Licht. und Vibraklons⸗Maſſage. 
Hachodulaſtraße 33 bein Lombard. 
Von 0—1 u. v. 6—8, für Damen von 
5—6. Sonntag von 9—3. 122 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela⸗Straßße Nr. 7. 
Spezlalarzt file Haut- und Geſchlechls⸗ 
Krankhelten. Sprechſt.: von 8—10, 
5—8, Damen von 4—5, Sonn- u. 

Felerlags von 9—12. 4821 


IE 
Speo.-Arzt für Haut-, vener- und 
Haar-Krankheilen 7508 


Dr. B. Reit 


Srednia B, empfängt v. 8—1 Uhr 
u. v. 4—8 Uhr, Sonntags u. Feier- 
tags v. 9—2 Uhr. Für namen 
besonderes Wartezimmer, 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis,, veueriſche und 
Hautkraukheiten. 521 
Konſtautinerſtraße Nr. 11. 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
58 abends. Damen von 4—6 Uhr 


Dr. B. Levy, 


Petrikauer⸗Straſſe Nr. 113, 
Kinderkrankheiten, Magendarm⸗ 
krankheit. 3418 


— Telephon Nr. 1039, — 


dr. J. Silberstrom, 


Promenaben-Cir. 12 (Ecke Benedylta) 

Haut, Haar, Venerſſche „ 
Syphilis und Geſchlechtskrankh. 
Radikale Entfernung läſtig Haare 
Sprechſt. von 8—11; 5½ —8. Damen 
D/ nachm. Sonntags 61s 2 nachm. 


Dr. L. Przeöborski 


empfängt Naſeu,⸗Nachen⸗ Kehlkopf 
und Ohrenleidende bon 9—11 vorm. 

und von d—7 nachm. 8585 
Wochodnia 69, Ecke Dzielna 


Dr. Ludwig Falk 


(Haut- und Geſchlechts · 
Krankheiten) 
empfängt zu Hanſe nur von 10—12 
und von 5—7 Uhr nochmitt. 5963 
Petrikauer⸗Straße Nr. 145 


Dr. M. PAPIERANT 
Aecvuchenr und Speekallſt für 
Frauenkraukheiten, früheren Ordl⸗ 
nator d. Warſchauer Unkverſttäts⸗Accou⸗ 
cheurklintt. Empfängt bis 11 Uhr worg 
u. von 4,6%, Uhr nachm, Poln 


duiowa , Tel. 16—89 „ 


Dr. A. Grossglik 


Zielonaſtraße Nr. 5. % 
Krankheiten der Haut und Haare 
(Beſeitigung entſtellender Hagre 
mittelſt Elektrolyſe), veneriſche 

und Harnorgankrankheiten. 
Sprechſtunden: 8¼—11½ morgens und 
6—8 abends; Damen 5—6 nachmitt. 
Sonn- und Feiertags 9—12 vormitt, 


dr. med. S. Nronson 


ew. Aſſiſteut von Prof, Bumm und 
Dührssen in Berlin, Hat ich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder⸗ 

gelaſſen. ans 
Ewaugeliekg 5. Spechſt. v. 9—10%½ 


krüh u. . 6—7 ad, Sonntaas v. 11—1. 


Spezialarzt für Haar- Haut. 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 
und Venerifche (Syphilis) 
Krankheiten 
Dr. S. SCHNITTKIND, Steg. 
Sprechſunden: 
aldi 


dr. J. Krukowskt 
Ceglelnlana Nr. 4. 5516 
Innen⸗Krankheiten, 


Speeiell⸗Lungenkrankheiten 


Dr. A. S.Tenenbaum 
Innere und Kinder krankhellen, 
Spezialität: Magen- und Darm- 

krankhetten. 4214 
Wachodnſa⸗Straße Nr. 40. 
Eupfaugsſiunden: von 8 bis 10 Uhr 


bornit, und von 3—9 Uhr nachmittag 


Dr. d. Abrutin 


Keutka-Straſſe Ne. 9. 
Speclaliſt f. Veneriſche⸗, Haut 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8½—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5-8 
Sonntag v. 10—1 Uhr, 12166 


Medicinisches und chemisch» 
technisches 


Laboratorium 
Magister N. SCHATZ, 


Lodz, Petrikanarstr. M 50 = 


ut, und 458 wachen 
eis lettvicität 
1 Das 


Sämtliche medizinische (auch 

bakteriologische) und ehem ach“ 
technische ANALYSEN. 

Harn, Ausıwurf, Blut etc. Nahrung # 


mittel. Handelswaren ct“ 
walnfoktlon. 319 


Sonntaa, den (30. Mat) 12 Juni 1910. 


PREISE BER, PLÄTZE: 
Tribüne am 22. Juni_. + * 
9 9 1 u n am 25, und; 29. juni 1 
Sattelp! it Zutritt auf die Tribüne am 22. Juni - 
1 Sattelplatz mit Zutri A928 0 fl 


und ohne Zutritt zum Totalisator 


1, Platz ohne Tribüne , 


— . '!J. VW 


Avis! 


* * ” 


Loader Hennsporl- Verein. 
—— Saison 1910. 


robe Pf 


stattfinden, an denen geren 70 erstklassine Pferde teilnehmen! 
Die ausgeschriebenen Preise betragen über 12000 Rubel, 


Neue Lodzer Zeitung. 


werden auf 


Anfang 3 Uhr nachmittags, 


Rennbahn zu 


ETE 


der 


Bequemste Zufahrt! 
das Publikum als auch für 


Am Mittwoch, den 22., Sonntag, den 26. und Mittwoch, den 29. Juni 1910 


RUDA PABIANICKA 


E 


Grosse neue Tribünen sowohl für 


Mitglieder des Vereins. 


Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet vom 20. Juni an in der Konditorei A, ROSZKOWSKI und in der Kanzlei des 


in der Konditorei 
EINFAHRTSKARTEN für Wagen und Automobile zum Pr: 
an den Renntagen auf der Pabianicer Chaussee bei der 


30 


Am FREITAG, den 24. und SONNABEND, den 25. Juni werden voraussichtlich 


Baar fufstiege von berühmten (via'ikern auf den modernsten Flugmaschinen y 


stattfinden, worüber noch Sonderanzeigen folgen. 
Am SONNABEND, den 25. Juni findet kuf der Rennbahn ein 


statt, Ann 
Vereins bis 


Concours Hippique 


TER EREEEEITNETTCEEEEN 


se von Rbl. 
von A, Roszkow 


und Chauffeuren auf sichtbarer Stelle getragen werden. 


Anmeldungen nimmt die Kanzlei des 


12 Uhr mittags des Vortages an. 


Vereins im Lokale des Cyklisten-Klübs, Przejazdstr. 5, von 12—2 und von 6—8 Uhr statt. 


Der Vorverkauf von Logen für alle drei Renntage zum Pr. 18 beginnt am Mittwoch, den 15. Juni a. c. 


i. 
e von Rbl. 1.— werden in der Konditorei A. Roszkowski und 
inbiegung zur Rennbahn verkauft und müssen von den Kutschern 


5980 


. . —— 


Sonntag, 
deu 12. Junf 1910. 


Früh- Ronzert 


Wang 7 Uhr. 
Eutree 15 und 5 Kop. 


95 Nachmit’ags- 


Ko: zert 


ausgeführt von d Kapelle 

des 14. Mltauſchen Huſa⸗ 
ren⸗Regimenls unter Seltung des Kapellmeiſters Herrn . Fast. 

Anfang 4 Uhr. 5995 Entree 25 und 10 Kop. 


An Wochentagen täglich Konzert. E@ 
ERALKKKARKERKRKAKKKRIRK 


N 


— Telefon 15-81 — u. U.: 


Illuſtrierte Wochenſchrift II. Serie. Das 
Vaterherz. Der Tod Karls des Kühnen, 
(Hiſtoriſches Drama). 


ECC KT 
PFAFFENDORF 


Meitaurant A. Braune. 


Sonntag, den 12. Juni 1910: 
Grosses 


Garten - Konzert 


Sonntag, Montag und 
Dienstag, 12., 13. und 
14. Juni 1910: 


Prachtvolles. Programm 


* * NN 
NR NEX NN 


® 


der Scheiblerſchen Kapelle unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn A Thonſeld. 


Bel ungünſtl⸗ 
ger Witterung 


Tanz⸗Kränzchen im Saale, 
Hochachtungsvoll 
A. Braune. 
3) Deutscher Gewerbe - Verein, 
| Lodz. 


Sonntag, den 12. d. M. findet im 
Vereinsgarten, Park Haſenklever 


verbunden mit Tanzvergnügen ſtatt. Die 
Vereinsabzeichen find anzulegen. Um zahl · 


Ki n reichen Beſuch bittet 
5947 Der Vorſtaud. 


Schützengil 


Zu dem am Sonntag, den 12. Junk 1910 In Alexan⸗ 
drower Schüzenhanſe ſtatlfindenden 1 


Flover⸗Prämien ⸗Schießen für Damen, 
Preis- Schießen für Herren, ma 
Towie großen Kinderſeſt mit Ueberraſchungen werden alle 
Herren Schützen nebſt ihren werten Damen und Kindern höſl. 


eingeladen. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte willkommen. 
Unfang 2 Uhr nachmittags. 5968 


de Mlexandrow. 


Der Vorſtand. 


Sportplatz „Helenenhof“. Sportvereinigung „Anion“ 


Sountag, den 12. Junk: 6000 


Fußball⸗Wettſpiel 
Kruft Union 


Beginn 5 Uhr nachmittags. Der Vorſtaud. 


Geſaug⸗ und Muſikverein „Hoffnung“ 
N Zeter Chor der St. Trinitatis⸗Gemeinde in Zubardz. 
Sonntag, den 12. Junk g. e. im Wäldchen des Herren Lauge, nahe an der 


Halteſtelle Zubarbz und der Wald⸗Musflug verbunden mit 


Kaliſcher Schienenſtrecke ein Geſaug und 

Muſik, wozu die Herren Mitglieder mit ihren werken Angehörigen eingeladen 

werden. Gäſte willkommen! Das Verguügungskomitee. 
Bei ungünſtigerer Witterung findet der Ausflug den nächſten Sonntag ſtatt. 


Trinkt nur e 99 Probe frei. 
Ketir „Sanitas zul 


großes Konzert, 


Tlugtechniker! 


Tüchtiger, in ollen Teilen der Flugtechnik bewanderter Mechaniker, welcher 
ſelbſtändig die Konſtruktſon eines Aexoplanes auf dem Flugſelde Johanntstal 
bei Berlin ausgeführt hat, ſucht paſſendes Engagement in Lodz 

Habe in Berlin die techniſche Leitung eines großen induſtrſellen Untere 
nehmens in der Gasglühſichtbranche june und würde ich demzufolge, da ich elite 
eisca 10-jährige Praxis nachweſſen kann, gute Leiſtungen zu verzeichnen haben. 

Auch bin ich ſirm in der Electotechni? und Glühlampenfabrikation (Her⸗ 
ſtellung von Paſte für Metallfäden) forte init allen ſchrſſtlichen Arhelten. 

Bin zur Zeit in Lodz und find gefl. Off. bis zum 4/17. Jun] zu richten 
unter Chiffre O. M. T 51/58 an die Exp dieſes Bl. 6009 


Compagnon 


mit 10—15.000 Rol, wünſcht ein Kaufmann am einem rentablen Unternehmen 
ſich zu beteiligen Gefl Anträge nebſt Angabe der Brauche unter „Diskret 50“ 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 5991 


Ein tüchtiger und erfahrener 


Krempelmeister 


für zwei Satz Streichgarn⸗Spiunerel, wird bei hoher Gage zum ſoſortigen 


Antritt geſucht. 5331 
Oſſerten sub „F.“ an die Erpedition'biefer Zeitung. 7 
Tüchtiger erfahrener 60¹ 


Spinn - Meister 


ſucht Stellung. Gefl. Off ant M 100 an die Exp. d. Bl erb. 


Zur Stütze des Webmeiſters 


wird elne geübte Kraſt geſucht. Es werden unr ſchriftliche Off angenommen. 


Maksym Schiffer. 
Datelbit findet, Stellung ein Anfänger mit ſchöner Handschrift für leichte 
Somptoirarbeiten. 5992 


Erfahrener Mann, 


in mittleren Jahren, dem es an Beſchäftigung mangelt, ſucht Vertrauenspo ſten. 
Kaution eh. in jeder beliebige Hohen. Gefällige Off. unt. A. 5000 an die Erb. 
dieſes Blattes erbeten. 6004 


Geſucht um baldigen Antritt 5989 


Komtoriſt-Jukaſſent 


mittleren Alters. Schriftliche Off unt. A. B. C. 12 an dle Expedition dieſes 
Blattes zu richten. 5902 


Junger Mann, 


der drei Laudesſprachen mächtig, für ein größeres Fabriks⸗ 
Comptoir Reach 4 W 5525 
Offerten sub „B. W.* an die Expedition disfes Blattes erbeten. 


8 
© 


Ein ſehr gutgehendes 


im Zentrum der Stadt gelegen 
iſt, ift veränderungshalber ſofort 


zu 


Gebrauchter 


Kornwal 


Zu beſichtigen Julius⸗Straße Nr. 


inler-hardın 


welches ſeit 12 Johren hier beſteht, die beſte Kundſchaſt aufzuwelſen hat und 


6019 


hl, 


ve kanfen. 


Näheres zu erfragen; Milſchſtr. 19, von 12—3 oder 79. II. Et. Front. 


l-Kessel, 


10 Atmosph.⸗Druck, 100 DI-m Heizſläche, per ſofort zu verkaufen. 


9. 5924 


Doktor Int. 


moe sie ztlosic dla nocnego dy- 
Zurij do Towarzystwa Dobroczyn- 
nosci „Linas-Hacedek “, Za- 
chodnia N 62. 4 


Korreſpondenz. 
Flotter, deutſcher Korreſpondent oder 
Korreſpondentin, weicher auch ruſſiſch 
verſteht, wird auf einige Wochen ver 
ſofort geſucht. Maſchinenſchreiber br 
vorzugt. Offerten unter „Korreſpondenz“ 
an die Exp. dfs. Bl 5825 


Von einem techniſchen Agenkurgeſchäf 
wird ein 5908 


Tehrling 
zum sofortigen Antritt geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten unter A. K.“ an 
die Exped. der Neuen Lodzer Zeitung 
Ein Cornwall⸗ 5847 


Dampfkessel 


ALT. m. 6 Alm oſphären, im Betriebe, 
mit elſernem Schorniteiu ſofort zu ver⸗ 
bei W. Reichert ,& Co., Baterz. 


Bu einem fei 6 Fahren beirehenden 
gewiunbringendem und konkurrenzloſen 
Jabrikaltonsgeſchäft wird zwecks Ver⸗ 
größerung deſſeben ein Kaufmaun 
mit Kapital als Stiller oder tiger 
Tiitbaber geſucht Off, unter N. O. 
100“ find an die Exped. dieſes Blattes 
erbeten. 5829 

Ein junger 5835 


Mann 


der ruſſiſchen, deutſchen Sprache und der 
doppelten Buchhaltung mächtig, ſucht 


einen Poſten. Off, sub „A. D.“ in 
die Exp. d. Bl. erbeten. 2 
kunger Mann, verheiratet, kinder⸗ 
os, Abſolvent des Militärdienſtes 
mit beſtein Zeugnis, ſucht Stellung 
als Portier, Diener, Kutſcher od 
dergl. Suchender iſt beſcheiden, be⸗ 
bericht die drei ortsüblichen Sprachen 
und. iſt ſpecſell im Umgang mit Werden 
bewandert. Off, unk. „Ehrlich und 
nüchtern“ a. d. Exp. d. Bl. erb. er 


Tücktiger Zimmer po lier. 
nuit Lodzer Verhältniſſen vertraut, wird 
von einem hiefigen Baugeſchäft geſucht. 
Gefl. Off. sub „W. S.“ an die Exp. 
dieſes Bl. erbeten. 5856 


Junge Lehrerin, 
mit Oymnaſialbildung und mehrlährkger 
Praxis, ſucht Stundenunterricht öder 
Auſtellung hier oder auch nach aus⸗ 
wärts. Geſl. Off. unk. „Lehrerin „ bitte 
an das Bureau „Promien“, Petrikauer⸗ 
Str. 81 zu richten. 5978 


Tüchtiger Steinholzleger, 


absolut selbständig arbeitend, für Warschau nesucht. Derselbe muss 
Fussboden und Wände, einfarbig und mehrfa: Holz- und 
Massivunterlagen herstellen kön Nur sehr tüchtige Kräfte finden 
bei hohem Lohn dauernde Beschäi igung. Bevorzugt Leger, die auch 
deutsch sprechen. Offerten unter „E. B“ an die Exped. d. N. L. tg. 


Cuufhurſche, 


von 14 bis 16 Jahre alt, mit Elementar; ildung findet ſoſort Anſtellung bei 
9250 A. Zachert, Mikolajewska 8 


Das an der Karolewskaſtr. vis-d-vis Kaliſcher Bahnhof gelegene 


Harten Grundſtüc, 


9985 14000 O Eifen Flächengröße iſt zu 


n. 


verfaufen. Näheres bel 
Karl Mogk, Lodz, Petrikauerſtr. 104 


& 4 
Fubrik 
nuit Maumlichtelten für 3 Satz Streichgarn⸗Spinnerel und 100 breite mechaulſche 


er zu pachten oder zu kaufen geſucht. 


ſofort © 
5953 


Off. unter „Fabrik fojort” an die Exp. d. Bl. erbeten. 
in Kinemaloyraphen - Cheater 


nuit Fabareit iſt veränderungshalber preiswert zu verkaufen. 
der Exp. dieſes Bl. 


Näheres in 
6018 


Nedatteur und Herausgeber A. Drewing, 


Ein Fräulein 


mit Keuntuiß der doppelten Buchführung 
und Maſchinenſchreiben ſucht entſpre⸗ 


chende Beſchaftigung. (gefl. Off uns 
. M. in die Exp d. erb. 5969 
wei Seiden band 5936 


Scheereriunen 


können ſich ſofort melden Petrikauer⸗ 
Sir. 188 bei Dawid Rosenthal. . 
5941 
uferin 
für eine Bückerel per ſofont geſucht. 
Näheres Rzgowskaſtraße Nr. 23 beim 
a 
Vendtige einen cpangellſcher jungen 


Mann als Lehrling 


Kenntniſſe der drei Landessprachen 


Ein ſtarker 5764 


Waren⸗Wagen 


auf Federn wird von der Appretur 
St. Jakobſtraſſe Nr. 14 zu kaufen 
geſucht. 


Es wird ein gebrauchter, gut erhaltener 


Kassaschrank 


zu kaufen geſucht. Offerten inter 
„Kassaschrank* an die Exp. dieſes 
Blaltes. 5914 


5044 


Cylinderpreſſe, 


Corden⸗Rauhmaſchine, 
Appretur⸗Wagen, 


in beſtem Zuſtande zu verkaufen. 
Näheres Zawadzka 16, b Portier. 


Zn verkaufen ein 


Platz 


mit Baumaterlallen und Plan. Ozor⸗ 
Towsfafte. 8, an der Alten Zarzewska⸗ 


— Eine — 


Str Näheres Rozwadowskäſtraße 6, 
in der Schmiede. 5934 
Eine faft neue Fenſter⸗ 5523 


Markile, 


ſowie Regale, 
ind zu verkaufen. Zu beſichtigen 
bein Steuft, Nawrelftrabe 8 


75 
Möbel. 

Eine wenig gebrauchte Salon Gare 
nitur ſowie ein Schrank, Kredenz, Schreib ⸗ 
tiſch und andere Sachen billig zu ver⸗ 
kaufen im Tapezier⸗Geſchäft J. Fogel 
sang, Vetrikauerſtraße 121. 5061 


Zu verpachten 
ein größerer und 3 kleinere Plätze an 
der Ecke der Pansska- und Zowadzkaſtr. 
Näheres Konſtantinerſtraße Nr. 75 bet 
Kotlin bis 8 Uhr früh und von 12 bis 
2 Uhr mittag 59,7 
Au vertaufen abreijehalber. If eine kontpl, 


Gaseinrichtung 


beſtehend aus einer Gasuhr, Lampen, 


Nachtwüchter 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 


fi melden bet M. & 
Glegelſtr. 104. 


kann 
T. Pickeln 
5887 


erforderlich, gu melden bei KARL]| Loren, Korhapparat ufm. Promenaden. 
BUSSE, Zachodnlaſtr. 41. 2805 Str. 32, W. 8, II. Etage. 5679 
55 Eine qutgeheude 5999 


Bierhalle 


iſt veränderungshalber zu verkaufen 
Näheres zu erfragen in der Exg. d. Bl. 


Ein "aufbursche 


kann ſich melden bet 


Ein nachweisbar gulgehendes [6008 


Galauterie⸗Geſchäft 


(Eckſaden) iſt wegen Krauthelt der Be⸗ 


M. Bermann 


Petrikauerſtr. 59. u 


6003 


ſiterin ſoſort oder bone 1. Juli a. e 
zu verkaufen. Näh. Widzewskaſtr. 154. 


Wotations-Sehnelpreiiendzuf „eur Uobzer Beitung", 


Morgen-Ausgabe. 


Mai) 12. Juni 1910. 


Die Tarnowska. 


Eine pſychologiſche Studie. 


Dem Senſationsprozeß der Tarnowska find 
schlloje Epiloge geſchrieben worden. Wohl einer 
ber bemerkeuswerteſten und intereſſanteſten, wenn 
man in Betracht zieht, wie merkwürdig vielfach 
die Gutachten der italieniſchen Pſychiaker und 
ürztlichen Sachverſtängigen im Prozeß lauteten, 
iſt der von einem hervorragenden deutſchen Arzle 
Hofrat De. A. A. Friedländer veröffentlichte Ar⸗ 
likel, Wir entnehmen demſelben nachſtehende Aus ⸗ 
führungen: 

„Ich verſtehe bie übertriebene Beachtung nicht, 
bie ihr gerollt wurde. Sie ſoll fchön, ſehr ſchön, 
andere behaupten, weniger ſchön als intereſſant 
fein. Ein Arzt meiner Klinik, der fie im Ges 
richlsſaale ſah, erzählte mir folgendes: Die 
Tarnowska ſaß meiſt ruhig da Der Vorſitzende 
halte ihr befohlen, ftet3 verſchleiert zu fein. Als 
fie einmal gerührt wurde, wollte fie den Schleier 
zurückſchlagen, um ſich des Taſcheutuches zu bes 
dienen. Der Vorſitzende ließ ſofort eine ent⸗ 
ſprechende Mahnung am fie ergehen, als fie nicht 
gleich den Schleier vorzog. Der Gerichtsherr 
ſcheint ſich an die berühmte Geſchichte von Phrune 
erinnert zu haben, und er fürchtete — wohl nicht 
mit Unrecht — daß ſich im Saale, wenn fehon 
nicht unter den Richtern und Geſchwornen, noch 
manche Männer befinden mögen, die bereit 
wären, ſich für die Tarnowska in Ungelegenheiten 
zu bringen. 

Die Tarvowska ſoll mit ſiebzehn Jahren 
gegen den Willen ihrer Eltern geheiratet haben. 
In dieſer Zeit war fie vielleicht noch gedanken 
unſchuldig und hätte — ich ſage dies mit allem 
Vorbehalt — in den Händen eines vornehmen, 
klugen Mannes eine gute GBaltin und Mutter 
werden können. Sehr wahrſcheinlich iſt dies 
nicht, denn ihre — ſagen wir hyſteriſche — Ver⸗ 

anlacgung bedeutete unter allen Umſtänden eine 
aroße Gefahr für ſie und für ihre Umgebung. 
Einer der Sachverſtändigen — der allerdings mehr 
eine Verteibigungsrede hielt — iſt der Anſicht, 
daß die Taruomsfa an ammehorener Hyſterie 
leidet; dieſe wurde durch die frühzeitige Heirat, 
durch die Geburten, die Leiden in der Ehe, 
die Abenteuer mit den Liebhabern geſteigert. 
Gerade das letztere aber beweiſt die ethiſche 
Minderwertigkeit der Tarnomska. Es iſt fein 
Zeichen abnormer Veranlagung, wenn ſich ein 
ſiebzehnjährtges Mödchen gegen den Willen ihrer 
Eltern vermählt. Höchſtens ein ſolches von un⸗ 
richliger Erziehung oder ſtarkem Liebesdrang — 
oder beiden. Die Leiden in der Ehe mußten auf 
die junge Frau höchtt ungünſtig einwirken — fie 
würden es begreiflich erſcheinen laſſen, wenn die 
Tarnowska ihren brutalen Gatten verlaſſen, wenn 


fie ſich in die Arme eines von ihr wahrhaft ges | 


liebten Mannes geworfen, ſich unter feinen Schutz 
begeben hälte. 
fie nach ihrer Veranlagung nicht tun, 
bedurfte der Reizungen ſür ihr abnormes Seelen⸗ 
leben, fie bedurſte ſtels neuer Senfationen, 
bedurſte zur Beſriedigung ihrer Gelliſte vor allem 
des Geldes, vielen Geldes. Ein großer Irrtum 
iſt es, zu glauben, die Tarnowska wäre eine 
finnliche Natur im wahren Sinne des Wortes. 
Ich behaupte vielmehr, daß fie ſexuell relativ un⸗ 
zum. 

Ich halte es für wahr, daß die Humanität end⸗ 
lich ſtegen wird, nur fürchte ich, daß zu gleicher Zeit 
dle Welt ein großts Hospital und einer des andern 
humaner Krankenwärter werden wird. 


Atolze Keelen. 


Eliſe Orzeszko. 
(5. Fortſetzung). 


Der nenefte Beweis feines Ehrgeizes war eine 
große Scheune, die er vor kurzem erbaut und 
deren gelbe Wände von weitem leuchteten. Einige 
behaupteten, Kouſtautin habe fie nur darum am 
Dorfvande erbaut, damit die vorüberfahrenden 
Leute fie feben und bewundern könnten; andere 
ſagten ihm ſpöttiſch lächelnd, die reichſte Ernle 
würde dieſes Gebände nicht füllen. Boch Kon⸗ 
ſtantin fragte nicht nach dieſen Bemerkungen. 
Wenn jemand beim Anblick fehter Scheune ein 
bewunderndes: „Phi, pht!“ ertönen ließ, em⸗ 
pfaud er wirkliche Freude und ſagte mau gar: 
„Das iſt die Scheune eines echten Edelmannes!“ 
dann wer fein Triumph ein vollendeter. Daun 
pfiff er, hin und hergehend, fröhlich vor ſich hin 
und geriet er in Zauk mit einem der Nachbarn, 
fo ſtemmte er die Hände in die Seiten und ſchrie! 
„Ich bin nicht deinesgleichen, ich bin ein Edel⸗ 


mann!“ Indeſſen waren dies nur augenblick. 
liche Wutaltsbrſicke. Im Grunde wußte Kon- 
ſtantin, daß er kein Magnat war, und er war 


ſtolg darauf, ein Beiſaſſe zu fein. „Alle vor⸗ 
nehmen Geſchlechler,“ pflegte er zu ſagen, „Name 
men von der Schlachla; mein Urahn war einem 
Wojewoden gleich und ich bin gleich Herrn Ko⸗ 
rowicki.“ 

Herr Korowickt war der nächſte, ziemlich vers 
mögende Nachbar von Tolloczkt. Trotz feines 
Stolzes arbeitete Konſtanlin mit feinen Kuechten 
um die Welle und lleidete ſich nicht beſſer 
h ſeine Nachbarn. Aber darauf war 

lz. 

Ein Gemüfe, ein Obstgarten und ein geräu⸗ 
miger Hof erſtreckten ſich von der Scheune bis 
zum Wohnhauſe, deſſen Pieiler und ler 


8 


er 


Sonntag, den (30. 
empfindlich iſt, daß ſie zu ſeder Zeit imſtande 
war, ſich in ſexueller Beziehung zu beherrſchen, 
daß ihre Kälte ſich gerade zur Herrſcherin fiber 
die haltloſen Männer machte, denen fie alles 
verſprach, um dann fo viel zu halten, wie fie 
für ihre Zmecke brauchte. Die Tarnowska handelte 
mit ihren Reizen, ſie wucherte mit ihren Pfunden 
ihres Leibes, ſie bot, verſagte, verſprach, wider⸗ 
rief — wie es die Indſvidnalität des Opfers 
ratſam erſcheinen ließ. Man mag fiber die all⸗ 
gemeine Intelligenz der Tarnowska urteilen, wie 
man will — eine bedeutende Frau iſt fie offenbar 
nicht — aber eine Meuſchentennerin — beziehungs⸗ 
weiſe Männerlennerin erſten Ranges iſt fie 
ſicherlich. Ein Sachverſtändiger ſuchte die Tar⸗ 
nowska zu exulpieren lich betone ausdrücklich, 
daß in meinen Ausführungen nicht die Spur 
einer Polemik gegen jemand erblickt werden darf 
— ich gebe nur meine Auſchauung als Arzt 
wieder, ohne ihre Richtigkeit als zweifellos hin- 
zustellen), indem er ihre Keankheiten anführte. 
Sie lilt au Anomalien der Unterleibsorgane, au 


Wanderniere, an aroniſchem Rheumatismus, nach 


einem Typhus hätte fie pathologiſche Lügenhaftig ⸗ 


leit gezeigt, fie wäre von einem tollen Hund ge⸗ 
biſſen worden, fie hätte Mißbrauch mit Aelher, 
Morphium, Kokain getrieben. (Bei 
zählung dieſer Leiden erfolgte ein Anfall, während 
deſſen die Tarnowska 150 Pulsſchläge zeigte, 
ganz typiſch für ſolche Individuen, die in ſolchen 
Momenten vor Mitleid mit ſich ſelbſt zuſammen⸗ 
brechen). Was ſoll aber damit bewieſen werden, 
weun wir ſelbſt aunehmen wollen, daß die 
Tarnowska an allen dieſen Krankheiten litt, be⸗ 
ziehungsweiſe leidet? Bet dem Lebenswandel, 
den die Tarnowska führte, mußten die ſtärkſten 
Unterleibsorgane Not leiden. Wie ihr Nerven- 
ſyſtem pfychiſche Senfationen brauchte, ſo der 
nötigte es Stimulaulſen in Form von Alkohol, 
Morphium uſw. 

Alle ihre Beſchwerden aber hinderten fie nicht, 
große Reiſen zu unternehmen, ftets ſchön und 
reizvoll auszuſeheu, immer neue Opfer, die zum 
Teil über weit höhere Intelligenz verfügten als 
ſie, zu ſuchen und zu finden. 

Somit wäre alſo die Tarnowska geſund — 
nud die Zubilligung verminderter Zurechnungs⸗ 
fähigkeit zu Uurecht erfolgt? 

Durchaus nicht. Die Tarnowska iſt nicht 
voll zurechnungsfäbꝛg. Sie iſt der Typus einer 
vſychopathiſchen Perſönlichkeit. Sie iſt amoraliſch, 
ſexuell anäſthetiſch, darum zur Herrſcherin über 
männliche Sklaven mit ſtark ausgeprägter Sinn⸗ 
lichkeit geſchaffen. Sie ift Schlau, überlegend — 
ohne im höheren Sinne intelligent genannt werden 
zu dürfen. Ihre Amoral geht ſo weit, daß ſie 
vielleicht ſelbſt nicht an eine Schuld glaubt, fie 
lebte ſicherlich oft in pfychiſchen Ausnahmszu⸗ 
ſtänden, während deren ſie das glaubte, was ſie 
ſich und anderen ſuggerierle. Ihr Weſen iſt mit 


Dics aber tat ſie nicht — konnte 
denn ſie 


ſie 


der Diagnoſe Hyſterſe weder umſchrieben noch 
exalt biagnoſtiziert — was ich zeigen wollte, war 
blos das — daß die Tarnowska nicht ein Typus 
für Rußland fei, ſondern ein Typus für ſich, 
wie er zu jeder Zeit vorkam lich bitte, ſich au 
Rom zu erinnern, an die Zeit der Borgias uſw.) 
und immer vorkommen wird, ſolaunge — ja ſo⸗ 
lauge es eine Suggeſtion geben wird, ſolange es 


Starke und Schwache, folange es — im vſycho⸗ 
+ Tonrfchen Sinn geſprochen — Herren und Sklaven 


gibt. Wobei unter den Herren meiſt — Damen 
rahmen ebenſo weiß waren, wie der glitzernde 
Schnee. Dich an den Wänden wuchken ſchlanke 
Birken und dicke Pappeln, etwas niedriger Flie⸗ 
derbüſche, Weißdorn und gelbe Akazien. 
Haus hatle auf einer Seite ein Gaſtzim⸗ 
mer und einen Alkoven, auf der anderen eine 
Kammer und eine Küche, und alle dieſe Räume 
ſchienen nicht klein zu ſein. 

Der größte von ihnen, das Gaſtzimmer, hatte 
zwei Fenſter in einer Wand, das dritte in der 
anderen und einen weißen Kachelofen, der die 
ganze an den Alkoven greuzende Wand einnahm; 
fonft einen einfachen, aber glatten und fanberen 
Brelterboden, eine niedrige, friſchgetünchte Decke, 
einige Holzſchemel, Stithle, Tiſche, kleine Schränke, 
zwiſchen den Feuſtern eine gelbe, ſchwerfällige 
Kommode aus Eſchenholz und ihr gegenüber ein 
ebenſolches Kauapee, mit Wollſtoff überzogen, mit 
dicken Seitenpolſtern, einer hohen Rückenlehne 
und über derſelben eine geſchnitzte Holzga⸗ 
lerie. Der Beſitz eines ſolchen Kanapees alich 
ſaſt einem Adelsbrief; war es doch ein Erb⸗ 
ſtück, das von den Ahnen herſtammte, und 
dieſe mußten ſchon Vermögen und Stand ges 
habt haben, wenn ſie ſich dieſen Luxus erlauben 
lounten. 

Auf dieſem Kanapee ſaß eben Konſtantin 
Oſſipowicz, einen Fuß über den auderen gekreuzt, 
die Hände in den Taſchen ſeines grauen, mit 
Schwarzen Bändern behähten Modes, Dieſer 
Rock, obgleich aus ſelbſtgeſponnenem 
war nicht feine Alltagslrachl: ebenfow: 
die neuen, bis an die Kniee reichenden Stiefel. 
Er hatte dieſe Kleidung zu Ehren der zahlreichen 
Gäſte angelegt, die, fett mehreren Stunden in 
ſein Haus ſtrömend, jetzt das ganze Gaſtzimmer 
füllten. Zwar waren es meiftens Familieumit⸗ 
glieder: Schweſtern, Schwäger, ein Veiter mit 
ſeiner jungen Frau, aber auch von feinen Näch⸗ 
ſten wollte Konſtautin nicht nachläſſig angezogen 
geſehen werden. Nach zwei Erhinefte halte er 
jelber geſchickt, da er zufälligerweiſe erfahren, daß 
die beiden anderen ihn an dieſem ge zul be⸗ 
ſuchen beabſichtigten. Eine dieſer „ Aung 
mice, wohnte in der Stadl, da fie einen ver⸗ 
mögenden Kleinbürger geheiratet hatte; die 
zweile, Saluſia, das Neſthälchen, war auf kurze 
Zelt zu ihr gefahren und ganz unvermutet ein 
Jahr dort geblieben. Während dieſer Zeit halle 
te eine grgbe. Dummheit begannen b im 


der Auf. 


Das 


zu verſtehen ſind, wenn wir die hier aufge⸗ 
worfenen Fragen im Auge haben. Wenn nun 
die Tarnowska krank iſt, wurde ſie nicht zu 
Unrecht verurteilt? 

Meiner Ueberzeugung nach mußte ſie ver⸗ 
urteilt werden. Ob man an die oder jene 
Dlaguoſe glauben mag, ob ſie ein Opfer ihrer 
Erziehung oder — umgekehrt das Opfer der 
Schwäche der Männer wurde. Niemand dürfte 
die Tarnomska als unzurechnungsfähig hinſtellen, 
und der Spruch der Richter hat, wie ich in aller 


troffen, indem er ſie ſchuldig ſprach. Aber das 
Zuchthaus iſt nicht der Ort für ſolche Sexual- 
verbrecherinnen — wobei ich dieſes Wort ganz 
anders aufgefaßt wiſſen will, als eine neue 
Schule es gebraucht. Die Tarnowska wird kaum 
lange darin fein. Die Anfälle, wie fie vor Ge⸗ 
richt auftraten, werden ſich vorausſichtlich bald 
wieder einſtellen — die Senfationen fehlen, ohne 
die die Tarnowsla heute nicht mehr leben kaun, 
es fehlt ihr an Betäubungsmitteln aller Art und 
fo wird fie kaum lauge im Zuchthauſe bleiben, 
wenn auch die zweite Juſtanz das Urteil beſtätigt. 
Die Taruowska gehört dorthin, wo fie vor Dex 
zennien hingehörle — in ein Arbeitshaus, unter 
ſtrenge ärztliche Aufficht, die gepgart iſt mit 
Liebe und Verſtändnis — ohne Schwäche — in 
welchem ſolche Individuen unſchädlich file die 
Allgemeinheit gemacht und vor ſich ſelbſt geſchültzt 
werden. Damit will ich nicht behaupten, daß 
mon eine „Heilung“ erzielt hätte. Hierüber Vers 
mutungen anzuſtellen, iſt müßiges Unternehmen. 
Im Zuchthauſe, wie im Arbeitshauſe und im 
Krankenhauſe — überall kann die Tarnowska, 
fo lange fie noch über Reize verflügt — die jetzt 
durch den Prozeß erhöhte Suggeſtionskraft er⸗ 
halten haben —, Männer finden, die ſich file 
fie opfern. 

Der große Prozeß iſt ein neues Documentum 
bumanum geweſen für diejenigen, die gern vor 
den nackten Totſachen unſeres komplizierten und 
doch im Punkte der „Liebe“ ſich ſtets gleich 
bleibenden Lebens die Augen ſchließen möchten 
— die zur eigenen Beruhigung ſagen: Solches 
iſt tpiſch für dieſes oder jenes Land — bei uns 
iſt ſo etwas kaum möglich. Alles und jedes iſt 
überall möglich? Wer ſich dieſer Erkenntnis ver⸗ 
ſchließt, dem entgeht das, was ich die Lehren 
nenne, die wir für unſere Pfychologie ziehen fallen, 

Ich ülberſebe die Talſache nichl, daß die pſy⸗ 
chiſchen Erlrankungsſormen⸗ nach Abſtammung uſw. 
verſchieden ſind. Aber wo die Affekte — in 
welcher Geſtalt immer — hemmnugslos in Er⸗ 
ſcheinung treten, dort entſtehen Tarnowskas, 
Naumows — in Rußland, in Deutſchlaud, auf 


Blut leben. 

Dieſe Erkenntnis iſt wichtig, denn ſie ſchützt 
uns vor gefährlicher Sorgloſigkeit, die uns ein⸗ 
lullt, ſtatt nach dem Mittel zu ſuchen, das jene 
Symptome — nicht etwa ausroitet, denn daran 
glaube ich nicht — aber wenigſlens ſeltener macht. 

Hiemit kommen wir auf die pfychologiſchen 
Probleme der Kinder —, der Menſchenerziehung, 
auf Probleme der körperlichen und geiſtigen Ab⸗ 
härtung, der ethiſchen Vervollkommnung, die aus⸗ 
zuffbren hier nicht der Ort iſt. 

Dem heranwachſenden Geſchlecht milſſen die 
„geiſtigen“ Augen geöffnet werden — dieſes ſoll 
bor allem aus folchen Prozeſſen lernen, in denen 


dem Mars, wenn dort Menſchen aus Fleiſch und | 


Beſcheidenheit erklären möchte, das Richtige ges | 


„Beilage zu Ur. 259 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 


die Genußſucht, die brutale Serualitit, ble 
Schwäche des ſtärleren Geſchlechts und nicht dis 
Tarnowska zur Aburtellung ftaud." 


Bädernachrichten. 


Automobilberbindung Zuckmau tel⸗Ziegenhalo. 
Die bereits fin Vorjahre beſtandene Automobilverbindung 
zwiſchen Zuckmantel und Ziegenhals wurde von der 
Direktion des Dr. Ludwig Schwein burg“ 
Then Sanatoriums auch in dieſem Jahrs 
| aktiviert, Zu dieſem Zwocke hat die Geſellſchaſt zwel 
nene, elegante Automobil⸗Omnibuſſe der Firma Laurin 
Klement angekauft, die von der Bahnſtation Zlegenhals 
in cg. 20 Minuten in das Sanatorſum fahren. Vorläufig 
erfolgt die Abfahrt der Autombbile van Ziegenhals um 
10 Uhr vormittags, 2 Uber 30 nachmitiags und 7 Uhr 
25 abends. Durch dieſe Verbindung iſt der Verkehr mil 
dem altzenonmiesten Sanatorium, deſſen Freguenz alle 
jährlich zunimmt, weſenklich erleichtert. 


Zeltgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Junitage! 
men, der Mat ging dahin — mil 


Der Mat war 
feinen fo fonnigen 
den Sommerbeginn 
— um duftende Bi movſigem Grund — ziehn 
gaukelnd die Falter, die loſen, — und Liek ends fingen 
mit lachendem Mund: — Nun find ja die Tage der 
Roſen! — — Es fren'n ſich des Lebens die Kinder der 
Well, — fie ſchnüren ſich ſeſter die Schuhe — und 
wandern durch Wiefe, durch Buſch und durch Feld — 
und gönnen im Walde ſich Ruhe. — Man hört in Ges 
ſellchaſt mit vornehmem Ton — die Bade- und Kurorte 
prelſen, — man ſpricht von Bedienung, Verkehr und 
Benlton, — es find ja die Tage der Reifen! — — 
Schon hat fi geplagt manch Famillenhaupt, — den 
Relſeplan gut zu entwerfen, — Erhölung it nötig. wle 
jeder gern glaubt — fie ſtärkt die empfindlichen Nerven, 
— und wer nicht grad ſchulpfliht'ge Kinderſeſn hat — 
braucht nicht auf die Ferſen zu warten — er drückt ſich 
ſchon jetzt aus dem Trubel der Stadt — und jenbet im 
Junk ſchon Karten! — — Es reifen die Fürſten und 
Großen der Welt — piel Glänzendes ſeh'n die Lodzer — 
doch auf zu den Wolken am Fimmelsgezelt — ſchaut 
ſpähend im Jun der Wiener, — Nun klettern die Leute 
auf Turm und auf Dach, — kommt wieder eln Schweif⸗ 
ſtern gezogen? — Ach nein, dem Kometen ſchaut niemand 
mehr nach, — Zepp'lin, Graf Zeppelin kommt ge⸗ 
flogen! — — Die Tage der Relſen, ſte find intereſſant — 
hole ſagens mit ſtrahlenden Mienen, — heut relſt man 
zu Waſſer, zu Luft und zu Land — mit allerlei Wunder⸗ 
maſchfnen. — Dem Autodtl wurde jüngſt das Signal — 
zu fröhlicher Wettfahrt geblaſen. — So brachten das 
Auto ſchon wieder einmal — die Tage der Roſen zun 
Raſen! — — Schnell gehen die Tage des Lenzes dahin 
— doch dürfen wir hener ſie preſſen, — bald bringt uns 
der Juni den Sommerbeginn, — ſchon ſpricht man von 
Roſen und Reiſen — die Welt iſt fo ſchön und fo lich“ 
um uns her — und ſtrahit fie den Sommer fo weiter - 
dann gibt's für die Wirte 'nen Rieſenverkehr — um 
Tage der Ernte! 


een ſt Heiter. 


+ 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben find die 
beften, zu haben bei 

Gekr. MILRER, 
Neuer Ring Nr 5. 


Begriffe eine noch größere zu begeben. Aber er, 
Konſtantin, wird dies nicht erlauben. So wahr 
ein Gott im Himmel if, er wird es nicht eve 
landen. Er muß den Untergang des Mädchens 
welche dann 
Aber 
Familie behilflich ſein. Dazu 
hat er fie berufen. Schweſtern find vertrauter 
mit einander als mit dem Bruder, ſo ſollen ſie 
ihr denn vorſtellen, wie unglücklich fie ſich macht, 
und wenn ſie trotz Bitten und Drohungen bei 
ihrem Vorhaben beharrt, dann wird er dle Hilfe 
der Schwäger beauſprucheu. Wozu? Das wird 
ſich zeigen, jetzt iſt es nicht an der Zeit, darüber 
zu ſprechen. Ihm ſcheint, die Töpfe, welche 
dieſe Bauern aus Feuer ſtellen, wird man auf 
ihren harten Schädeln zerſchlagen, denn, wenn er 
in Wut eulbrennt, iſt er zu allem fähig. Mehr 
als einmal iſt es vorgekommen, daß man ſich au 
Leuten gerücht hat, die einem Unrecht zufügten. 
Und er kann das auch, ſollte ſelbſt ein Kriminal ⸗ 
fall daraus werden. Das alles ſagle Konſtankin 
erſt langſam, die Worte wählend, wiegend und 
ihnen mit Vergnügen zuhörend; aber bald ge⸗ 
wann das Temperamenk die Oberhand über die 
Beredſamkeit; feine erhobene Stimme füllte das 
Gaſtzimmer, feine Waugen vöteten ſich, die Augen 
funkelten; er fuhr mit den Armen in der Luft 
umher, ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch und 
schrie; „Wenn's lauft, fo lauft's, und wenn's 
fällt, fo lieges! So bin ich! Wo ich mit 
Güte nicht durchkomme, dort verſuche ich es mit 
Zoru, und die Schweſter, die mir die Eltern 
ſterbend anvertrauten, laſſe ich nicht zu Grunde 
richten!“ 

Zum Zorn, der in ihm gärle, geſellt ſich 
Wehmut, ſeine Stimme klang ſauſter, die Augen 
wurden feucht. Er trocknete ſie mit der Hand, 
ließ ſich auf das Kauapee fallen, ſeufzle, und 
gleichzeitig mit ihm ſeufzten auch die anderen. 


verhüten und auch die Schande, 
auf die ganze Familie zurückfällt. 
muß ihm dabei 


Frauen und drei Männer ſaßen auf 
Seſſeln und Schemeln um den Tiſch, der mit 
zahlreichen Speiſen bedelkt war: Milchſuppe 


mit Nudeln, gekochten Würsten, ſe, einem Laib 
Brot, einem Fayence-Butterllapf mit einem rolen 
Hahns auf dem Deckel. Von Zeit zu Zeit ſteckten 
die Gäſte einen Biffen in den Mund, legten 
die Hände auf die Kuiee und ſtimmten, langſam 


die 


Männer ſahen 


Konſtantins Schweſtern, die Paneew 


aus 
Kublak und die Zaniewska ans Zaniewiez, dle 
beide längſt ſchon das dreißigſte Jahr über⸗ 


schritten, hatten von ihrer einſtigen Schönheit 
mur noch den ſchlanken Wuchs und die ſchwarzen 
Haare und Augen bewahrt. Letztere funkelnd 
und beweglich, verrieten, im Verein mit den 
ſcharfen Geſichtszügen, ungewöhnlich lebhafte 
Temperamente und Heftigkeit der Sprache. Die 
wollenen Kleider und zierlichen Häubchen, die fie 
ſchmückten, waren nicht ihre Alltagstracht; aber 
wenn man zu Beſuch führt, muß man ſich beſſer 
anziehen, für ſich und für den Hausherrn, ſelbſt 
wenn dieſer Hausherr ein Bruder iſt. Die 
viel ruhiger aus, doch ſchienen 
auch ſie ziemlich ſelbſtbewußt, insbeſondere Pan⸗ 
cewiez, der außer feiner eigenen Wirtſchaft noch 
ein Gut in Pacht hatte. Er trug eine helle Kra⸗ 
vatte, ſaß lerzengrade auf feinem Schemel und 
während Konſtanlin ſprach, lächelte er und zog 
mit weiſer Miene die Augenbrauen in die Höhe. 
Der Vetler Michel Oſſtpowiez mit feiner gungen 
Frau, die vor kaum ein paar Wochen geheiratet 
hatten, waren mehr mit ſich beſchäftigt als mit 
dem, was um ſie her vorging; ſie blinzelten ein⸗ 
ander zu, bewarfen ſich gegenſeitig mit Brot 
lügelchen und ganzen Brotrinden, mehrere Male 
ſogar lachten ſie laut, ohne daß irgend jemand 
gewußt häte, warum, und ihr Lachen kam immer 
urplötzlich und immer im ungeeignetſten Augen⸗ 
blick. Dieſe Geringſchätzung der Familienauge⸗ 
legeuheiten ärgerte Konſtankin unemein. Wie 
konnte man lachen, wenn er am liebſten geweint 
und um ſich geſchlagen hätte? So warf er denn 
auch dem jungen Paare zornige und zuletzt gar 
wiltend böſe Blicke zu. In demfelben Augen⸗ 
blicke wurde die Türe leiſe und vorſichlig geöff⸗ 
net und eln großer, hagerer, etwa vierzigfähriger 
Ma trat herein. Er krug einen groben Rock, 
der ihm bis über die Kniee reichte, halte glatt⸗ 
gelämmies Haar und ein langes, gelbes, einge⸗ 
falleues Geſicht, in welchem die tiefe Schwärze 
der Augen und des Schunrrbarks von weitem 
auffiel. Es war Gabriel Oſſipowiez, „der dumme 
Gabrys“ geuaunt. Er trat herein, nickte den 
Verſammellen ſchweigend zu und ſetzie ſich auf 
einen Schemel, der dicht an der Türe ſtand. 


kauen, der Rede des Hausherrn zu: „Aber 
reili Sicherlich € 1 


(Forlſetzung folgt). 


Sonntag, den (30, Mai) 12. Juni 1910. 
Brand-Hotel 


BAD NEUENAHR e 


Best renommiertes Kor-Etablissement am Platz, in bevorzugter, ruhiger 
Lage für Zucker-, Magen-, Leber-, Gallenstein-, Nieren- u. s. W. Kranke. 
Zentraihefzung, Personenaufzug. Bäder aller Art, Fangobehandlung u. s. w. 
Feinste und kurgemässe Küche. Moderner Komfort. Pension. Ilutstrierte 


ne gratis und franko durch den Eigentümer Franz Schroeder 
„ 
Residenz Hotel 


Zreslau vnd care 


"Aulztien-Gesellschaft | 


Lage der Stadt, 
Elekiriſches Licht. 
5478 


am Tauentzienplatz gelegen, ſchönſte 

80 Zimmer mit allem Komfork. 2 Fahrſtühle. 
Dampfhelzung. 

nl 


1 * 
5 1 5 14 bei Weisser Hirsch | 
ana rium 1 an boeh viätetiſche 

Heilanſtalt) 
fir Rerven⸗, Magen-, Darm- und Stofftwechſelkrankhekten. 
Großer Park mit vornehm e Schwlm⸗, Luft⸗ und Sonmenbäbern, 
Terrain und Bewegungs kuren. 
Das ganze Jahr geöſſnet. TEE 
Chefarzt: Oberſtabsarzt a. D. Dr, v. aun. 
17 und Broschüren über funktionelle Magenerkranlungen und Frauen⸗ 
570. leiden frei durch die Dlreklion. 


Friessnitz sche Kuranstalten (ges. m. b. 19 
in fraefenberg österr. Schlesien 


Subalpiner Höhenkurort (680 m u. d. M.) 
Phnſikaliſch,diätetiſche Hellmethoden. 
Aerzilſcher Leſter Sanitätsrat Dr, Hatschek, 
Eiſenbahnſtation. Interurbanes Telephon. 
See bei München; nach 


Rotimannshöhe =" 


SANATORIUM, Vorzügl. Heilerfolge bei Neurasthenie, Ares 
‚sclerose,Herzkrht.,Gallensteinen Magen-Darınkrkt.u.s.w. Spezialprospect 
über „Nicht-operatiwo Behandlung hei Frauenleiden“ frei. 
j ‚Allgemeiner ausführlicher Prospect gratis. Dr. MATZEN. 


4706 


#Leoni V. Starnber; ger 


H Bewegungastörungen,Frauenleid,,Nerven-,Herz«,Stoffwechselkrankh. 
u Erholungskuren. — Reizvollste Lage, aller Komfort. — Prospekt. 


Dr. Schweinburg's Sanatorium .-. 


eingerichtete Anstalt für physi- 
kalisch-diätetische Heilmetho- 
ö Oesterr.-Schlesien, = 


den. Vornehmer Aufenthalt, 
Herrliche, Lage. 
Mässige"Preise, 
Prospekt frei. 


BOCHBEROGRTGEBEROR LOSOLEOLGOEDDDOKOGTDGCHODEE 


Kotelu. Weinstuben „Weisser fader 


Inh. FRITZ STOBBE, 


BRESLAU, Ohlauerstr. 10/11, Fernsprecher 201. 
Zimmer von M. 2.50 an fuel. eleklriſchem Licht und Fahrſtuhl. 
Sooo οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοννοοοονννο , 
Zn 
Jain Oy bin 


1 (System Lahmann.) Das vn unter 
den Kurorten, ein Glanapuokt sohter 


2927 


4492 


580020900 


Prospekte frei. 


7 


Prospekte frei. 


Kurort u. 


Kurorte AH 2 47 


Aich et ehe l e ebene 2 km, dupa genen Deren, 
fe tınb fetten, a. Göhenzüge m. miellenmelt, Hochwald neiehnt, beiikt Heifräft Klima, weit, 


Hrn. Ea, eee (a Dan Marmbab fs ale med. Aut, elektr. Lichte 
bäder, Sonnenbad, Gelegenb zu Bruns Mlichtrinkruren, Arz, Rlotbeke l. Orte Ken⸗ 
geek, Nennen, Storfoß, Sngdantil,, fehle uf, dae + 1. Kuh 
Verd. mit Berlin und Stettin Dt, Et elle, elektr. Licht. Musk. und Proj. An 
#b, d. Babebirefilon fowie d. Verband Hefe Oſtſecbäder 


. 
Boy bible. Anranflalt für Kerpen 


Ulbrichshöhe Sanatorium t el 


gen Ginvihrung Ihe ueihopäbiiges Turnen my Wachen, ehem, Kemf. 3 Merzte 
Ker Chefarzt Dr. Woelm 


" Haturheilonftlt Zapdicloh Geh 


in Peulendorf bei Bamberg (Fränk. Jura). 

RMervenſtärkendes Wald⸗ und Gebirgsklima, geſch. Lage, 
Kur nach Dr, Lohmann. 

Nach wellich beſte Erfolge bei Gicht, Rheumg, Leder, Nieren, Magen, 

| Darm, Herz, Augen, Ohren, Nerven, Frauenleiden, Aſthma, Katarrhe, 

| 


bel Redene l. Sch 1. @ulengeb! 


Abmagerung, Strofulofe, Blalarmut, Gleich- und Fettfurht u. verwandles 
Fleiſch und Pflanzenkoſt. 

Ausgezelchnet auch als hygienische Sommerftliche. 

Proſpekte und Heflberichle gratis. 


VBahnſt. Glech. 
5679 


Berliner Hof. 

Berlin, am Bahnhof Friedrich⸗Straße. 

Aller Komfort, billige Preiſe. Ständiger A 
erſter 1 Familien. Familien. Nubige Gaktenzimmer. 22 Gartenzimmer. 


I" Cr anz 


Rräftiger Welenfälan. 

Herrliche Walbungem, — Gleftr. Li 
e 190 

deb. gras dard Badelire 


bei Königsberg in Wrenhen, 
2003 
Gab, Känel 
0 Kurgäste. 
E 


1 Soiree 


u 


un nk Schreiberhau 61 
In Deutschland. 7 ru 
Lahmann - Winternitz - Kuren Sec e 
Snezialabtellung für Herz- u: Stoffwechseikranke, 


r 


Ueberzeugen Sie ſich, 


Neue Lodzer Zeitung. 


N 259. 


die beſte 


n Hohe n 


Wschodnia Id und Mikolajewska 2] 


und Biligfte Bezugsquelle ift. Sie erhal⸗ 


ten vollſtändige Einrichtungen aller Art Möbel, 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bel Elnkauf 
gegen Ka 

Kauſzwang. 


fa bedeutende Prelsermäßigung. Kein 
Bitte meſue Auswahl zu besichtigen. 


Bad Neuenahr. Kronenhötel. 
Firfofgreiche Bahandlong von Zucher-, | Modern eingerichtete Zimmer mit md 
Nieren- und Gallen- ohne Pensicn Bäder k oktr. Licht 
Aush angenehmer | Vorzügliche Küche. Müssigs Preise 
Kurgombsas Verpflegung. 


heiten 
Erholungs-Aufonthalt 


7 * 
Hen geehrten Publlkart eins 

Sen Tip l. zweiklaſſige Knaben. 

Schule vom 1. (13) Juli ab von der Narvrokftr 14 nach der 

Sch Metrikauerſtr. 121, Haus der Frau, Wlttive Nanıifc, 

in bedeutend größere Mäunte verlege! Aneldungen von Schülern neh 

ich vom J. Juli an entgegen und empfehle meine Schule einer geneigten 
Beachtung der geſchtien Eltern 

Hochachlungsvoll 


. e 


Transmissionswellen 


aller Dinrenfionen, Kuppelungen, Lager mit Ringſchmierung, Decken hänger, 
en Inger. Collbe und faubere Ausführung. Mönige 
Breiie. Nogwadowsta⸗ Straße Nr. 80. 5100 


m 
Eine gebrauchte, noch im guten Zuſtaude befindliche 


maschine Jon 00 Ps, 


iſt vergrößerungshalber billig zu verkaufen 
und noch kurze Zeit im Betriebe zu beſichtigen bei Heinrich 
Mitkke, Dlugaſtraße 118. 5740 


517 


Ku 


25 pferdige, gut erhaltene 


Dampfmaschine 


mit allem Yubehde (beujhes Fabrikat) 
kaufen. Oſſerten unter B. H. 35 an die Expedition _Biefer 8 Zeitung. 


Fubrikslokul, 


circa 5000 O Ellen, große Mänmlichkeiten, geeignet für Handweberei, große 
Schlofferek ꝛc. ꝛc. eventl. mit eleklriſchem Belrleb, ganz oder keilwelſe zu ver⸗ 
mieten vom I. Julk 1970 im Zentrum der Stadt. Zu erfragen beim Haus⸗ 
verwalter, Petrikauerſtraße 123. 584 


wegen Vergrößerung billig zu ver⸗ 
5898 


Wegen Ueberlragung des Buren: 


der Ruſſiſchen Trausport⸗ und Berfiherungs-|| 


Geſellſchaft. 


Paſſage Meyer Nr. 7, in ein neues Lokal, ſind die bisherigen Räume des 
Komploles vom 1. Juli d. J. auf 1 oder 3 Jahre zu vermieten. Näheres 
im obengenannten Komptolr, Paſſage Meyer Rer. 7. 


Eine herrſchaftliche Wahnung, 
bi8zarbl8 deut Nikolal-Park, beſtehend aus 5 Zimmern und Küche nebſt 


Vequemlichkeiten, vom 1. Jul 1910 abzugeben. 
Näheres Widzewslaſtraße Nr. 86. 5861 


Seile 


für Fabrikatonsgeſchüft mit Auſchluß an das Städt. Elelirizitätswerk: 


- 
25 
8 
— 


1) im 


Parterre 52914 u. 6346 Ellen, 2) in I. Et. 52“ 17 ellen, nd. auch geteilt, finb fofort | @ 


n vermieten. 


Bazuty, Zawadzraſtr. 22 beim Wirt, zwiſchen 6 —7 Uhr abends. 
Es sind noch in prachtvoller, gesunder 
Aschöne, trockene Sommerwohnungen Gert und zwar: zwei 


Zimmer, Küche mit Kücheneinrichtung, Warmbad, 
75 Röhl, und ein Zimmer, Küche und Veranda für 45 Rbl. zu vermieten. 
| Sämtliche Lebensmittel werden billigst ins Haus geliefert. Näheres boi 
den Hausbesitzern: Petrikauerstr. 124 und 171 zu erfahren. [185916 


Geſübte 5857 


Maschinenschreiberin, 


perfelle Steuographin, wird 18 1. Juli geſucht. 
Offerten unter „F. R. S.“ 


Geſucht wird 


intelligentes Fräulein 


für leichte Comptofrarbeit. Selbſtgeſchrjebene Offerten it Angabe des Alters 
und Biidungsſtüfe erbeten au die Expedition biejes Blattes unter „V. M. 100%. 


5918 


Ein verheirateter treuer und solider 


Mann 


von 30 bis 40 Jahren, welcher Hausarbeit versteht, wird von einer 
kleinen Familie in Czenstochau zum baldigen Eintritt gesucht. 
Wohnung wird nicht gegeben, dagegen hoher Lohn gezahlt. Reise und 
Umzugskosten werden vergütet. Nur Leute mit allerbesten Empfeh- 
Jungen wollen sich schriftlich oder persönlich melden. Adresse zu 
erfahren in der Expedition der Neuen Lodzer Zeitung. ‚5980 


Für ein Baugeſchllft wird ein zuberläffiger 
[9 


Arbeiter, 


welcher der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig iſt und gut ſchreihen und 
rechnen kaun, zur Beauſſichtigung des Lagerplatzes ſofort geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen unter „Baugeſchäft“ an die Exp. d. Bl. 5917 


Für das Fabritscomptokr wird ein 


Lehrling, 


okler Rechner, mit ſchöner Handschrift per ſofort geſucht. A5 ei Wi 
Herten ar ider an L. Müllers Elben, el ec bei gebn 25 


43 


Keller, Veranda für“ 


an bie Expedition dieser geitung erbeten. Pf 


. 


Schüler 


welche ihre diesjährigen 

Examina 

in freuden Sprachen (it. zw. 

polniſch, ruſſiſch, deutſch oder 
fraugoſiſch) 

nicht beſtanden 


haben, werden während der 
Ferienzeit 


ſachgemüß, 
ſicher, 
gründlich 


5943 


Nachprifungen 
vorbereitet in 
Dr. Kummer's 
Sprachiuſtitut, 
Petritauer 16, Poluduiowa B. 
Die letzihelg vorbereiteten 


86 Schller beſtanden amtliche 
(bis auf 2) die 


| Nachprüfungen | 


Die Korbivaren: und Bambus⸗ 
Möbel-Fabrik von ene 


Gustav Senf, 


Lod ah NO RIeR 
Straſſe 1 
empfiehltsine reichhaltige 
Auswahl von 
Rohr- Möbeln, 
Reise- Körbe 
aller Arl nur ir 
ſauberer Aus- 
führung und zu 
reducirten 
Preiſen. 
Beſtellungen f. 
Fabriken und 
Bäckereien bei pro npier == 


N 


Dr. ee | 
te, l lat 
5 Fettleibigkeit 
| and als aungez. Ablührmittel, 
U Echte Verpackung in roten Schach- 
teln mit Gebrauchsanwelaung. 
Verkauf in allen Apotheken und 
8 Drognenhandlungen. 132 
— — 
Bettfedern 
Daunen (Puch), nene und alte werden 
beſtens gerelnſgt, ſowie nach Krank 
heiten desinfigtert mit der neueſten 
Dampf⸗Reſulgungs⸗Maſchlue. 
Lieferzeit bis 10 Stunden 
Hochachtungsvoll K. Lamprecht, 
Nozwadows ka ſt r. 14, 
din eigenen Haufe. 


3549 
Gegen 
Gonorrhöa (Tripper) 
wirlt d. neueſte Mittel-—„Salo f 
= Kunz 
‚Pitschilin 
vel und rablfal und iſt noch Anate 
lien Ginko ten dag raltoneſſſte Wett. 


tel. Gefcauchsanmeifnun IN de 
iel. Gch ae fu Mel 


tel, 
41 Rol, und 1 Abl. 80 Kop. 
Gleich wirksam In chronischen 
und äusserstgefähriichenFällen, 
Beseit'gt in kürzester Zeit die 
harinäckigsten Aust 


Deput: E. Gelee genes, Masiesthuln?, 
Apstyere B. Konheim 
wee Du), dere nach but 
it, eriälttid) {m ber 
Lüdw. Spie 
12 


& Hohn 


eee Hp, 
„yom PROWISOR % 


ee. Foce pg 
Semmeiss/liressenPiekeieheiseFicoHeN. 


8 Tale 
e 5 235 IE 
1 


3883 


J. Brandt 
& G. W. v. Nawrocki 


Patentanwaltsbureau. 
Ing. A. Loll, Patentanwalt. 


Berlin S. W. 48, 


Friedrichstr. 233. Gegründet 1873 


J. Brockmann; 
Dresden III. Inſtitut für Elektriſche 
Kuren u. Naturheilkunde empfiehlt 
ſich allen Kranken, die vergeblich 
Heilung ſuchen. Großartige Er⸗ 
folge aftenmähig nachweis bar. 
Hunderte von Dankſchreiben. 
Eiellriſche Apparate zur Selbſtbe⸗ 
handlung in allen Preislagen. Man 
eile e 
6 preiſe bilig. 


7 | Sig. unter „Student J. K. 


N Anna, Aaerb pon. 


eimn. 


5 \ Wie 


Luftkurort Obernigk bei Breslan 
Villa Dora, 


komfortabel eingerichtet, ruhige Lage, 
in waldreſcher Gegend, großer Gar⸗ 
ten, Bäder im Haufe. Mit und 
ohne Penſiou — 4365 
Sande n 
Erledrienshöhs 
Obernigk b Breslau 
Spezial - Kuranstalt fur Nerven- 
kranke undErholungsbedürftigo 


Geisteskranke anrgeschl Neues 
Kurmitte'haus. 50 Morgon Park 


Telephon 26 Progpskte 
Dr, Köblsch, Nervenarzt 


Kurse, 


auch Abend - Hurfe im Mufter« 
zeichnen und Bulhmeiden erleilf 


Johanna Rychter, 
Dabrowka, Rügowskaſtr. 49, 
Annabme von Schülerinnen zu jedet 
Zelt. Für Auswärtige Penſton. 2860 


Uebernehme die 5075 
Korrektur und 
Stilyerbesserung 


in allen offiziellen und privaten Kor⸗ 
reſpondenzen in ruſſtſcher Sprache, 


mache Ueberſetzungen 
aus allen Sprachen in's Ruſſiſche. 


M. Bermann, Poludntowa 18 
Sprechſtunden von 8—10 und v. . 


Vereideter Rechtsauw alt 


Adam Wozdecki. 


Rechtsanwalt am Conſiſtorial-Gerichte 
Warſchau, Chopinſtr. Nr. 17. 
Erbſchafts⸗ und Eheſcheidungs 

Augelegenheiten. 5545 


Student 


der Univerſität in Genf (Schweſz) er⸗ 
teilt Unterricht, ſpezlell in der frangd« 
ſiſchen Sprache hier oder in der Um⸗ 
gegend. Gefl Offerten an die 63505 d. 


Erypenr» IMaap una 
onnrnEA npenonanarenb yoanbu1ao 
roronurb BO Beh knaccht openne- 
ves gaegenin m ma arreg- 
Tarb apbaoorn. Cneniaanerz 0 
Harman, Aduıkann u MareharnEB. 
Aupecs: Hoayauegaa 13, NB. 18. 
Ulsapgwanz. 5683 


nieren yuuTonshuua 
TOTOBRTE kb MEPeBKZaNeHODKaNG 
no uänenkony ů A Apannyackory 
ABHHAME ; COTTACHA na demi. place. 
Amp. Byabyancran 41, EB. 9. Yanarh 
Mom orb 1—3 4. U. 5824 


Unymareneunga 
bircmmxs Menexuxs Kypcosr B= 
€. Herep6yprs, ommmaaa yunTalb- 
Anp. Kon- 
orahrunopckas 31, EB. 4 1 755 
12—2 u 4—6 4, 


Schüler d. il. Kl. 


des Lodzer Kronsgymnaſiums wünſcht 
Stunden zu erteilen. Bereitet zum Examen 
für den Avothekerberuf, u alt an die 
Exp d. Bl. sub „A P. 99. 


Uczen V 


jenerata Chrzanowskiego 
ukuje kondyeji na wyiazd. 
domosc Piotrkowska 71, sklep 
5920 
Zaufmäntel, 
garant Prina« 
Schläuche, Ace⸗ 
ſhleu⸗Laternen, 
5 Huppen, Sättel 
ee Rover, bent, feße bit, en ver 
kaufen. Poluduiowaſtr. 27, Wohn. 27, 
im Hofe links. 


Gelegenheitskauf! 


5867 


z wyrobami Fruzinskiego. 


3 sa 
Ein ſchönes Beſttzum in der Nähe 
oon Lodz mit elekkriſcher Verbindung. 
als Sommerwohnung geeignet, beſtehend 
aus maſſivem Wohnhanfe nebſt Stallun⸗ 
gen, großem Garten mit den verſchſeden⸗ 


ſten ausländiſchen Obſt⸗ und Beeren⸗ 
ſorten, Fiſchteſch, iſt abreiſehalber preis. 
wert zu verkaufen. Nähere Auskunft! 
Lodz, Grabowaſtr. 30, beim Hauswirt. 


Z powodu wyjazdu 


do sprzedania 


kredens, stöl, szafka, kanapka, 
lampy gazowe f. t. d. Benedykta 37, 
m. 2 (parter) codziennie od 12 do 
Seel p. p. 5724 


Möhel '" 


aus 5 Zimmern zu ſportbilligen 
Preiſen zu verkaufen und zwar 
Salongaruitur, Kabknettgarnitur, 2 
Trumeaus, Kredenz, 18 Stühle, Tiſch, 
Ditontane, 2 Kleiderſchränke, 2 Betten 
mit Matratzen, Wäſcheſchrank mlt 
Spiegel, Toiletfentiſch, Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, Nachttiſche, Uhr, kleiner 
Schrank, ſpaniſche Wand, Säulen, 
Schreibtiſch, Bilder, Lampen, Grammo⸗ 
phon mit Platten und verſchledene 
Gegenſt Nawrot 44, W. 3 


Ein 


Ponnygeſpann 
iſt preiswert zu ver⸗ 


5936 


kaufen. ur Atome 


Sonntag, den (30. Mat) 12. Juni 1910. 


u 


15 


TELEPEION MN? 15-02, 


PETRIKAUER STRASSE 15 


Für moderne Straßenkleider: 


Franzöſiſche 
Foulards 


in reicher Ausmuſterung. 


in 


Inländiſche Leinen in ſä 


Für elegante Straßenkoſtüme: 


Neinſeidene 
Tullors 


Engliſche 


Leinen 


mit Seldenglanz 
in allen modernen Farben. 


110 cm breit, 
u aparten Farben. 


Sean 
Wempe. 


Kunst-Möbel-Fabrik 


Nawrath & 6° 


Breslau 


Bartensirasse, Koke Teiohstrasse, 


— 


— 


Atelier für Innen-Architectur und Decorationen, 


VILLEN-AUSBAUTEN. 
BRAUT-AUSSTATTUNGEN, 


Kostenanschläge, Kataloge und Zeichnungen kostenfrei. 
Lieferungen fracht- u. zollfrei, aufgestellt in der Wohnung. 


1:35.21 
Eee een 
Se ehe 


Wichtig für Fabrikanten 
von Lodz und Umgegend! 


Die neuesten Muster in Woll- und Baumwollwaren 
werden geliefert zu jeder Saison durch 


Korrespondenz - Textilindustrie 
Berlin M. 50, 


Lipowa J. 
l 


Telephon 15-77 
empflehlt zur bevorſtehenden Salſon 


Terrazzo und Cementbetonfußboden für Fabriken und 
Wohnhäuſer, Terrazjo⸗ und Cementſtufen, Cement⸗ 


platten zu Trottoiren, farbige Cementplatten für 


Läden u. |, w. und amerikaniſchen Cementbeton 
unter Garantie. 
Daſelbſt find zu verkaufen Holz⸗Klötze für Brunnen, bis 24 Ellen 
ang, in gutem Zuſtande, mit ſümklichem dazugehörigen Eifenzeug. 
90 Zu beſichtigen Lipowa⸗Straßßſe Nr. 31. 


Bauhen Sie 


ſich ſchon von der Vorzüglichkelt meiner Schuhwaren 
überzeugt? Wen nicht, fo machen Sie doch einmal 
einen Verſuch und Sie werden ſicherlich mein ftäns 
diger Kunde werden. 


M. Feiertag. 


Schuhwaren Magazin, 
— Zawadzkaſtraße Nr. 1 (Scheiblers Neubau). — 


© 
2 
2 
® 


I 
ſpart, wer f. 


geld und gesundheit die 


braucht, welches im Auslande überall verwendet wird. 
Kamol läßt abſolut keine Feuchtigkeit durch. 
Kamol verſtärkt um das dreiſache die dünnſten Sohlen. 
Kamol beugt Schnupfen und Erkältung vor. 

Kamol macht das Galoſchentragen überſlilſſig. 
Haupinlederlage und Generalvertretung im Agentur: u. Kommiſſtons haus. 
„COMMERTIA“ Promenade 40. 
berlaugen Sie in Droguenhandlungen, Schub⸗Magazinen und in den Llden 
Schuhpaſtaverkauf, Preis des Flac, 30 Kop, reiht ein paar Monate. 
Wir raten Ihnen, unbedingt zu verſuchen. 


5727 


Heinrich Lanz, 


Mennheim. 
Pa’ent-, Satt- u. Heissdampf- 


£okomobilen 


mit_Ventilsteuerung System 
„ mit und ohne 

5 | Kondensation, 1870 
Vertretung für Polen: 
Akt.-Ges. „Parowos“ 
Warschau, Krölewska Nr. 39. 


. 
en 


Biligste Beleuchtung. 


Nach unten brennendes gas- Glühlicht 


50% 60% Gaserſparnis mit Negullerdüſe 
„DERGROM- D. N. P. 5686 


eee Hänge⸗Cylinder ſowie fämtliche 
asglühlicht⸗Artikel kauft man am billigsten bei 


4 Petrikauerst. 109, 
„Bec-Auer“ in lot. 


Oldakowski & Neumark, ingenieure, 
Maſchinen⸗Fabrik und Metall ⸗Gießerei, 
Lodz, Wulczauskaſtraſſe Nr. 109 Telephon Nr. 661 


Apparate zum mechaniſchen Färben loſer 
Baumwolle, Baumwollgarue und Wolle, Syſtem 
„Obermaſer“. Cenkriſugalpumpen, Trans⸗ 
miſſionen. Armaturen für Hochdruck u. Säuren. 
Umarbeitungen und Monkag⸗ 
von Dampf⸗ und Appretur. 
Maſchinen, Kaſſeln u. Pumpen 


Neparatur von Dynamo: 
maſchinen und elektriſch. 
Motoren. 3483 


Strümpfe und Socken 


ohne Naht in gutem Garn, Fill de Cos, Fill de Pers und Seide; 
haltbare Kinderstrümpfe mit doppeltem Knie, sowie alle in 
das Fach der Strumpfwirkerei schlagende Artikel sind zu 
haben: Andreasstrasse NM 1, Wohnung 4. Daselbst werden 

auch Strümpfe zum Anstricken angenommen. 8881 


Karl Somya, Lodz, 


Petrikauersirasse M 192, 


£ager technischer Artikel, Walzeisen und Stahl, 


emplehlt alle Sorten 6501 b 


Handelseisen, Fagoneisen: Träger, U-Eisen gl., 
Eisen- und Stahl-Bleche, 
Eisen-, Stahl- und Messing-Draht, 


Nägel, Nieten und Schrauben, 
Beschlöge für Türen und Fenster, 


„STAHLBLECH - PLOMBEN 
25 bs 50 u billiger als Blelplomben 
in allen Größen und Formen, fotote 
RE PLOMBEN-ZANGEN "SE 
offeriert Bidfgft: 
Bopuapas Paus Bernard Ratz 
Honso.ouuers(Averpis) | Podwotoczyska (Oesterr) 
Erſte Reſerenzen der größten rüſſiſchen Mühlenwerke und Fabriken. 


2000 


DDr 
© 


Prahtgeſlecht 


n a 9 
d Nash, > 
4 f. Zäune, Hühnerhäuſer, Tenne > 
4 Plätze und für verſchiedene au ⸗ * [2 
4 dere Zwelke, leſert billſgſt 4 1 J > 

Drahtwaren⸗ ik 1 

> Fabri den Albert Hoffmann, ei =} 
8 


. Kd . 


n Wasserversorgu 


Tae eee, 
ohne Hochroseryolr mit Lutturugk- wie ee 
bei einer städt. Wasserleitung. —für Hand- 1 4 


und Maschinenbetrieb für Landhäuser, 
Villen, Gutshöfe, Sanatorien, Fabriken, 
Stets frisches Wasser 
in Brunnentemperatur, 
Wichtig für Feuersgefahr und . 
Gartenberieselung. 
Prämiiert mit der Staats- 
medaille des Herzogtums 
Sachsen-Altenburg. 


Sächsische Motoren- 
und Maschinenfabrik 


Te 


Otto Böttger, Dresden. 


Speeialfabrik f. Pumpen w.Luftdruck wasservorsorgungsapparate 


Vertreter: Emil Krüger, Lodz, Petrikauerstrasse M 141 | 


er ]j 


ERKTISCHEES 
aber Ant ENTWÜRFE feng 


R. BORKEN HAGEN, LODZ | 


Brzezinska Nea A. 


2 N 
N 


J. SCHNEIDER, 


Empfielilt sein reich assortiertes Lager 
„ist in: 


Herren · Damen- und Kinder- & 
wäsche; in- und ausländische Knöpfe, 
Krawatten, Hosenträger, Haud- Parfüm, 
schuhe, Strümpfe, Portemonnaie's etc, Schirme, 


Petrikauer Me 1236 


Die Weinniederlag 


M. D. OKOJEW, 


Dzielna-Strasse Nr. Il, 


bringt dem ghrten Publikum dur Kenntnis, daß ſie einen großen Transport 
Weine, von reinem nichtgefälſchten Traubenſaft hergeſtell, zu ermäßtgtem 
Preiſe von 40, 50, 60, BO Kop. 1.00 und 1 Abl. 50 Kop. empfangen hat, 
Ungar- und frauzöſiſche Weine von 1 Rol. 25 Kop bis 3 NH. Süße Schuäpſe 
ruſſiſche und auskändiſche Cognacs verſchledener Marken. Desgleichen find ab⸗ 
ſolut alkoholfreie Weine aus Weinmoft eingetroffen. Wer alkoholfrelen Wein 
wünſcht, wird erſucht, ausdrücklich ſolchen zu verlangen, da ſich am Lager ver⸗ 
ſchiedene Gattungen Weine befinden. Wer einen gefunden Magen haben will, 
wird der füße Rolweln Nr. 7 empfohlen, vorzüglich im Geschmack, welcher bel 
der Hellung der Magenkrankheiten im Lazarett iin Laufe des Jahres 1909 wit 
ungewöhnlich günſtigem Reſultate angewandt wurde. Die Güte dieſes Weines 
ift behördlich felge el. 1830 


x 


. 


I 


Tiefbohrungen 8 
Brunnen- und Pumpenanlagön jeder Art und 35 
Grösse zu konkurrenzlosen Preisen u. grösster 
Telephon 670. Mulczanakastr, 168. 

Fc 

Schreibmaſchinenbureau 

Polniſche, ruſſiſche, 
deulſche, rauzöſiſche und engliſche Röſchriſten, Ueberſetzungen, Brleſe und 

Auffüße werden püntllich und reell ansgefertigt: 


77 
Garantie übernimmt 5004 
Codzer Wasserversorger, Ing. A. Schöpke. 
Petrikauer⸗ 
n q. M. Dubowski, Straße 64, 
Selt vielen Jahren beſtens reuommiert. — 
Schüler für Maſchinenſchrift werden gegen mäßige 
Honorierung aufgenommen. Diskretion geſichert. 344 


o..Janggasmotoren-Anlagen (10-600 HP) 


der Maſchinenſabrit 


EHagcke «de ©° Magdeburg, 
welche ſich durch 

Tadelloſes Arbeiten, minimalſten Brennftoffber« 
brauch (ea. / Kopeke per Pferdekraft die Stunde), 
einfache Kouſtruktion und ſpielend leichte Bedie⸗ 
: nung (alfo kein Mechaniker erforverlich 9 

reuommiert gemacht haben, find in Lodz u. Umgegend im Betrlebe zu beſichllgen 
Willige Preiſe! Bequeme Jahlungsbedingungen! 

Zu beziehen durch den Generalvertreter für Polen Jugenteur 

G. Praazkier, Lodz, Widzewskaſtraſſe 47. 

Ben CETEHEET EN WEITERE 17 BEE , 
nn — 
Die Apotheke von Ap. Kowalski, We ente er Gegen: 

1 und Al brühun! ber, Füße, des Rörpert, Schwelſgetuch 
dchmelss fre e eee, 5 
(legte abe, e en u 
Kala, 
Mi 


Sudorin in Wlehdefen mit Siebchen, 80 und 35 Kon 
Sodbrennen , sent, Seegen. 
; . 


DT 


Ace eine 
Ap. A gi. 
200 b, 135 geh. 
ſehten, Cislol, 


a f 
te man ſich. 
5 Nil. 


Sonntag, den (30. Mai) 12 Juni 1910, Nene Lodzer Rettung, 


Nr. 259 


— — 

p p Meiner geschätzten Kundschait diene hiermit zur 

„ gefl. Kenntnisnahme, dass meine Bürsten- und Pinsel- 

Fabrik, sowie mein Verkaufslokal am 1/14. Juli a. c. nach der 
Petrikauer Strasse Mi 123 verlegt werden. 


Kur- u. Wasser- hei :: 


:: Heil - Anstalt Choiny Lodz 


Unter Leitung des Speclalarztes Herrn Dr. Alexander Fabian. 


Sanatorium für Nerven: und innere Krankheiten. 
Alkohol- u. Mo phium⸗Entziehungskuren. 


Eigene Küche. Täglich Post. 


Indem ich bitte, das mir bis jetzt geschenkte Vertrauen mir 
auch in meinem neuen Lokalitäten bewahren zu wollen, ver- 
sichere ich für fernerhin die pünktlichste und solideste Aus- 
führung aller in mein Fach schlagenden Aufträge. 
Hochachtungsvoll 


Caesar Matz. 


7680 


— 


Institut für physikalische Heilmethoden v. 


Dr.A.STEINBERG 


Benedykta S. 


Röntren- und Liehtheil - Kabinelt, Orthopädie, 
Rymoastik. Rückgrat- Verkrümmungen. Gelenk-, Knochen- und 
Muskel-Erkrankungen. Hand- und Vibrations-Massage. Werkstatt für 
artho dische Apparate. Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil- 
Weck d Diagnose. NMaut- Krankheiten. Hochfrequenz- Ströme 
Arsonvalisation) Licht- und Heissluftbäder. Elektrisation. Hlesven- 
Krankheiten (Männerschw.) Gesichtshaar - Entfernung. 


Telrpfonverbindung. Proſpekte gratis durch die Direktion. 


N 
a 


1377 
Meile 


5128 Oberingenieur. 
Die Aktien⸗Geſellſchaft der 115 Lodz, Wölczafskastrasse 220, Telephon Nr. 209. 
ſtädtiſchen Schlachthäuſer rh 
Patent- Stahl- Blech- 


in Rußland Riemen-Scheiben „Vindobona“, 


empfiehlt: 1) Getrocknetes Blut; 
2) Fleiſchmehl; 
3) kauft und verkauft feuchte und getrocknete 
rohe Felle. 1 


Lieferung von 200-1200 mm sofort ab Lager. 


Droſſettendraht, 


Gewinde, 


* Inke, 


10 Przeſazd - Straſte 16. 


die alle bestehenden Systeme infolge ihrer Vorteile übertreffen |4 


a Großes Lager von 


Starkt A 8 Rünſlerüche Sine e ungements. 7) 
arkton - Flatten 2 guuguets 2 eee 4 
25 u 8 wu 
Grammophone 5 Kränze fer sere. 4 ® 

5 empfieblt 11657 rt 
1 Muſikhaus, Lodz, 2. Am beſten ind billigſteu bei 6: 
Gale TRSCHNER) Beten. 0 W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 1 
E. 8 


und Peirikauerstrasse 189. 


S09088800806888 


Weine, Liqueure, 3 
Cognac's, Rume | 


sowie 


Conserven, Delikatessen, 
P-ma Astrachaner Caviar 


und 


Dr. Lahmann’s 
Nährsalz - Gaeao, Ghoeolade 


=—= (vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Petrikauerstrasse Nr 146, Ecke Evangelicka, 
Weln-, Spirituosen-, 


Meiner geehrten Kundſchaft mache ich hiermit ergebenſt be⸗ 
kaunt, daß ich mein Hutmagazin von der Petrikauer 
Straße 87 nach der Petrikauer Straße M U, Haus 
Pfeiffer, vis⸗a-bis der Meyerſchen Paſſage übertragen habe. 


Karl Gœppert, Lodz, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 11 und Nr. 71. 


e 


56685856580 


Delikatessen- u. Kolonlalwaren- Handlung, 
614 


888888888 86868 


Neu eröffnete 


Chemische Waschanstalt u, Färbere] 
A. HEININGER, 


Mikoflajewska-Strause M 39 


eenhfkagt allerlei Aufträge im Bereiche der Brauche u. zw. Chemiſches Waſchen 
aud Färben von Damen, Herren. und Kindergarderoben ohne 
Trennung, ſowie Behandlung von Teppichen, Gardinen, Portieren, 
Läufern de. zur pänkillchen 3 u. zu u aählgent Prelſen 5426 


Verlanget überall! 
Englische patentirte Absatzschoner 


ermaline“‘ 


mit Meſſingſternen. 


Sie Möbel kaufen, besichtigen Sie, bitte, ohne Kaulzwang, unsere grossartige = 


Br 
Ehe Möbel - Ausstellung f 


148 und Rule on to tun 
A. Müller, Möpelhaus, Wechsäaniastr 85 


vowle diverse Ersute-Möhel, = = = = ai er 
BEE 


J UNDERWOOD 


iſt und bleibt 584½ 


. beste u, vorbreiteiste Schreibmaschine d. Welt 


über eine halbe Million Maſchiuen im Gebraucht 
Bänder für alle Suſteme, Maſchinen ſtets friſch auf 
Lager. Neparaturen werden in meiner Werkſtat, 
prompt und ſauber ausgeführt. 


au 


arme array Unnmgugug aa 


Vor Nachahmung wird gewarnt! 


auerkaunt die beſten und dauerhafteſten der 9 60 

Da im Haudel minderwerkige Nachahmungen unſeres Fe 

ſchienen find, machen wir auf die Aufſchrift „Berm es 
merkſam, mit welcher jeder Abſatzſchoner verſehen iſt. 

The Dermatine Comp. Lted, London. 


Vertreter: P. RAJNER, Lodz, Wulczanskaſtr. 21. Telepf 


Alleinvertreter für Lodz und Umgegend: 


Optiſches u. C hirurgiſches Geſchäft, Petri? 
R, RITTER, kauer⸗Straße Nr, 85, Telefon Nr. 14—39. 


el 


Körbe, Rohr⸗Möbel 


—— 


an- Art 


Selfaktor⸗ und 
Krempelketten, 
Klettenwalzen und 


Hackerblütter, 
Krempelwolfzüähne, 
Molfzähne und 


Vorgaruwalzen⸗ 


Schrauben. 101 


— Neiswalzen werden umgehend nenbezogen.— 


} Die mit 2 großen bronzenen 
Medaillen ausgezeichnete 
Korbwaren ⸗ 
u. Bambus⸗ 


Möbel⸗ 


f ” 

IWalen'y Praybysz 
Widzewstaftrahe Nr. 5, 

H Ede Srednia 

0 empfiehlt: 

Rohr⸗ und Bambus⸗ 

Möbel, Kinder⸗Wagen, 

Reiſe⸗, Haus⸗ u. Waſch⸗ 


infranzöſiſchem und amerikan iſchem 
Siyl und übernimmt auch Aufträge 
welche nach Wunſch ausgeführt 
werden Die Fabrik ſteht unter 
perſöulicher Leitung des Herrn 

Przybysz jr. 


TTT... E 


EZ) 
nl 


Billige Preiſel! 
Auerlicht 
Auer-Glühkörper 
aller Syſteme. 
Billigſte Beleuchtung! 
Hüngeglühlicht⸗Brenner 


346) 


50 60% Gaserſparnis, mit Reguller 


büfe Oeconom D. RP. 
Gasglühlicht⸗Breuner 
aller Syſteme. 
Syiritus⸗ u. Petroleumglütz ⸗ 
lichtbrenner, Tiſchlampen 


ſowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Arlikel zu 


billigen Prelſen empfiehlt 


»„Bec-Auer!t 
Vetrifauerftr. 109 im Hofe, 


vielen Jahren von allen 
"otorttäten der medieinlasen Weit 
gegen Nervosität und Schlatlosig- 
keit geraten. Empfehle gie chzel- 
tg meine künstlichen Lalo Emser, DA 
Vichy, Wilsungen, Obersatzbrunn, 
Karisbad, Marienbad, Wiesbaden 

Fladen“, welche nicht die oben 
abgebildete Piomoe besitzen, eind 
ale Fals gate eu beirachten. ena f 
lieh in al en A tw eken n Droge: 
rien br. Ernst Sandow, Hamburg 
Vertreter cut Polon u Russlanı 

I. Rotenberg 4 Oli Juwan 
3139 Warschau, Wielka 45 


huge Fran 


iſt nur an welche das für jede Familie 
wichtlgſte hygleniſche Buch „Der Fran“ 
von 1 55 Anna Hein, fr. Obere 
hebaunme a. d. Köulgl. Univerfitätd« 
Frouen⸗Klintt zu Borftu, gegen DO Kop. 
in Brlefim. beſtellt von Sein Anna 
Hein, Berlin S. 2, Oranienftraße 68 


Sardafieur und Veraugneber U. Drerring 


Rotartons-Schnelorfisnttud „Neue Lodzer Zeſtung“ 


